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England und die /ibrüftungskonferenA
Eine Erklärung der Regierung . — Rntzland hat das Wort !

tondon , 1. April . ( WTB . ) Im Unterhaus erwiderte Unter -
lluatssetretärs des Aeuheren Locker - Lampson auf
eine Anfrage des Abg . Ponfonby ( Arbeiterpartei ) : Es ist der
britischen Regierung e r n st mit der Abrüstungsfrage .

Ich bcdaure , daß Rußland nicht vertreten sein wird .

Dies ist , wie Ponfonby richtig gesagt hat , besonders bedauerlich .
weil die Haltung der an Ruhland grenzenden Länder not -

wendigerweise von der Tatsache der Nichtteilnahme Ruhtands
berührt werden muß . Jedenfalls steht die Tür zur vorbereitenden

Abrüstungskonferenz nach wie vor ossen , wenn die Sowjet -
regierung teilzunehmen wünscht . Tut sie es nicht , dann ist es
ihre Schuld .

Locker - Lampson erklärt weiter : Es wird keine internationale

Abrüstungskonseren . ; vom Völkerbund einberufen werden , bevor die

Oamölage einer solchen Konferenz vereinbart ist . Wenn die vor -
bereitende Kommission dem Völkerbundsrat berichterstaltct
hat , wird dieser darüber beraten , und den Bericht an die Völkerbunds -

Versammlung weitergeben , die sich aber schwerlich vor September
nächsten Jahres damit befassen können wird , denn die Frage ist

auherordentlich verwickelt und erstreckt sich auf zahlreiche
Gebiete . Di « Weisungen für Lord Cecil sind noch nicht ausgestellt .

Gegenwärtig tagt unter seinem Vorsitz ein Komitee , das die ganze
Frage prüft und dessen Bericht nahezu scrtig ist . Wenn er dem
Kabinett vorliegt , wird dieses die Weisungen für Eecil ausstellen .
Wenn Cecil nach Genf geht , können ihm schwerlich mehr als all -

gemein « Richtlinien gegebe » werden . Wenn ihm streng « Weisungen
bezüglich jeder Einzelheit erteilt werden würden , würde er gar nicht
die Möglichkeit haben , ül Genf zu verhandeln . Hierauf legt « Locker -

Lmnpson die Polltik der Regierung dar und sagte : Sie ist ganz klar .

Die Regierung ist bereik . von ganzem herzen jeglichen inZer -
nolionalen Schritt zu unterstützen , der zu einer allgemeinen

Bewegung in der Richtung auf die Abrüstung sührk . Der Dämon

des inlcrnallonalen Mißtrauens muß gebannt werden .

Lord Cecil wird sicher nach Genf gehen , um einen endgültigen
Plan für die Abrüstung anzuregen . Großbritannien hat mit den

Vereinigten Staaten die Initiative für die Abrüstung zur See

ergriffen , weil es sehr viel angemessener ist , wenn irgendeine große

Militärmacht in Gens die Initiative für die Abrüstung zu Land «

ergreift . Meines Erachtens ist es ein Unglück , daß in Washington
nur für Grohkampsschisfe und nicht auch für U - Boote Ein -

schrankungen beschlossen wurden . Es wird sehr sorgsamer Er -

wägungen bedürfen , herauszufinden , wie weit di� in Washington

festgelegten Grundsätze noch entwickelt werden können .

Zweifellos können sie noch ein gutes Stück weiter entwickelt

werden .

Die Regierung wird in dieser Richtung ihr bestes tun . Die englische
Marine ist aus Grund des Washingtoner Vertrages beträchtlich

oermindert worden . Es muß auch berücksichtigt werden , daß

Großbritannien sehr ausgedehnte und verletzliche 5 ) andelswege zu

beschützen hat . Der Unterstaatssekretär wies weiter daraus hin , daß

England in der Frage der Landstreitkräfte in einer ganz
anderen Lage sei als . die . anderen Länder und hob hervor , daß der

Umfang des britischen Landheeres durch den Umfang des Heeres
anderer Länder nicht beeinslußt werde . Die Regierung
wünsche dringend , bei dem allgemeinen Plan der Verminderung
mitzuwirken .

Die custschissahrlssrage ist ebenfalls sehr schwierig .

Es ist nahezu unmöglich , der zivilen Lustschiffahrt den

militärischen Wert zu nehmen . Nach dem Kriege sind die britischen
Luststreitkröste nahezu aus Null oeBmindert worden .

England würde den Plan einer Einschränkung begrüßen , damit eine

Uebereinstimmung zwischen den britischen Luststreitkräften und denen

anderer Länder erzielt wird .

Locker - Lampson schloß mit der erneuten Versicherung , daß die

englische Regierung bei den Bemühungen , den Weltfrieden zu sichern ,
nicht zurückbleiben werde . Lord Cecil werde die Verhandlungen in

Gens nicht nur mit Sachkenntnis und Energie , sondern auch mit

gutem Willen führen .

Man müsie die Erwartungen nicht zu hoch schrauben .

Aber er erwarte , daß die vorbereitende Konferenz ein greifbares
Ergebnis erzielen und auf dem langen schwierigen Weg des Welt -

friedens einen neuen Meilenstein erreichen werde .

In der anschließenden Debatte sagte Rennie Smilh von der

Arbeiterpartei , eine einseitige Abrüstung in Europa sei u n -

möglich . Deutschland werde aus die Dauer nicht damit ein -

verstanden sein , die einzige ungerüstetc Nation zu bleiben .
Der liberale Abg . kenworthy erklärte , es müsse aus der Ab -

rüstungskonserenz Freiheit und völlige Offenheit
herrschen . Es dürfe keine neue Genfer Konferenz mit Intrigen und

Gruppenbildungen hinter den Kulissen geben . Großbritannien sollte
sich zu großen Opfern bereit zeigen und gewillt sein ,

den Verzicht aus das Vlockoderecht

in die Wagschale zu werfen .

Senf erwartet eine russische Mblehnung .
Genf , 1. April . ( Schweizerische Depeschenagentur . ) In Völker -

bundskreisen wird die Antwort S o w j e t r u ß l a n d s auf die

Einladung zur Teilnahme an der Abrüstungskonscrenz mit Spannung
erwartet . Obwohl der offizielle Text der russischen Antwort zur
Stunde noch unbekannt ist , zweifelt man in unterrichteten Kreisen
doch nicht daran , daß Rußland an seiner Ablehnung einer Beteili -

gung an einer Konserenz aus Schweizer Gebiet seslhalten werde .

Ruftland lästt sich Zeit .

Moskau . I . April . ( WTB . ) Im Volkskommissariat des

Aeußern wird die Pressemeldung , wonach bereits eine a b le h -

n e n d e Antwort Sowjetrußlands aus die Einladung zur Teilnahme
an der Abrüstungslonserenz ergangen sei , dementiert . Die

Antwort werde vorbereitet : sie werde in allernächster Zeit

ergehen .

Oer Kampf gegen sie ». kalte Sozialisierung " .
TaS Bündnis der Privatindustrie .

Die Nachricht , daß eine Anzahl von Spitzenoerbänden der Wirt -

schast eine größere Altion gegen die sogenannte »kalte Sozialisie -

rung *. d. h. die Uebersührung wichtiger Wirtschaftszweige in den

Herrschastsbereich oder wenigstens die Interessensphäre der öffent -

lichen Körperschaften vorbereiten , wird von interessierter Seite da -

durch abgeschwächt , daß man sagt , es handle sich lediglich dar -

um , Material und Meinungen über diese Frage zu s a m-

mein und in zusammcnfasicnder Fonn einmal niederzulegen .

Tatsächlich haben sich aber zum Kampf « gegen die „kalte Sozia -

iisierung " unter ausdrücklicher Betonung der Notwendigkeit eines

systematischen Vorgehens gegen Spartassen .

Kommunal - und Kreisbankcn . öffentliche Elektri -

zitätswerke und Unternehmungen , wie Viag ( Dach -

gesellschaft für die reichseigenen Industriebetriebe ) , folgende Ver -

bände zusammengeschlossen :

Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbe » .

houptgemeinschast de » Deutschen Einzelhandels .

Rcichsverband des Deutschen standwerk » ,

Reichsverband der Deutschen Industrie ,

Neichsverband der Prioatversicherung .
Zenlralverband des Deutschen Großhandels .

Deutscher Industrie - und Handelstag .

Die Führung liegt anscheinend beim Bankierverband und

beim Reichsverband der Deutschen Industrie . Wenn

es sich lediglich darum handeln würde , die gemeinnützigen und ösfent -

lich - rechtlichen Unternehmungen sachlich zu kontrollieren und zu revi -

dieren , so wäre dagegen gewiß nichts einzuwenden . Kritik und

Kontrolle sind gut , sie wirken reinigend und zerstören Vorurteile .

E » wäre nur zu wünschen , daß auch die großen Unterneh¬

mungen der Privatwirtschaft der öffentlichen
Kritik mehr Einblick in ihre Verhältnisse gewähr -
t e n, dann könnten ähnliche Schlampereien , wie sie in der Betriebs -

führung des verkrachten Stinnes - Konzerns geherrscht haben , wenig -
stens vermieden werden . Die Kritik , die von oben erwähnten Ver -
bänden an den öffentlichen Unternehmungen geübt wird , entspringt

nicht der Sorge um das öffentliche Interesse , als vielmehr dem

Konkurrenzneid .

Snanüs Rettung .
Durch Stimmenthaltung der Sozialisten .

Paris . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor der am Donners -

tag erfolgten entscheidenden Abstimmung der Kammer über die

Finanzvorlage gab der sozialistische Abg . Vincent Auriol zur

Begründung der Haltung seiner Fraktion eine Erklärung ab , in der

es heißt , daß im gegenwärtigen Augenblick , wo die Börse all -

ni ä ch t i g und das Land durch die Unfähigkeit des

Parlaments ermüdet sei , eine neue Ministerkrise weiteren

Sturz des Franken , neue Inflation und eine der Rechten noch mehr

zuneigende Regierung zur Folge haben würde . Um Frankreich eine

neue gefährliche finanzielle und politische Krise zu ersparen , sehen

sich die Sozialisten gezwungen , durch Stimincnthaltung

fürdieRegierungindie Bresche zu springen .
Die von der Kammer verabschiedete Finauzvorlage geht nun -

mehr an den Senat und man nimmt an , daß dieser dem Gesetz
in der Fassung der Kammer zustimmen wird . Das finanzielle Pro -

blem wird durch dieses neue Finanzgesetz allerdings noch nicht

gelöst ; es ist lediglich dazu bestimmt , das Gleichgewicht im Haus »

hall herzustellen . Der Zukunft bleibt noch die Erledigung zahlreicher

anderer Probleme vorbehalten , so die Tilgung der inneren Schuld ,

die Regelung der interalliierten Schulden und die Stabilisierung der

Währung .
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Sine vordringliche Mufgabe .
Notwendige Aenderungen der Ertverbslosenfürsorge .

Bald nach der Einberufung des gegenwärtigen Reichs -
tages brachte die sozialdemokratische Reichstags -
f r a k t i o n bereits am 10 . Januar 1925 den Entwurf
eines Gesetzes zur Aenderung der Erwe - bs -

lofenfürsorge ein . Der Entwurf enthielt Vorschläge zur
Beseitigung der größten Mißstände : seine Verabschiedung
hätte gleichzeitig ein wichtiges Stück Vorarbeit für die

künftige Arbeitslosenversicherung bedeutet .

Die Regierung lehnte die hier vorgeschlagene gesetzliche
Neuregelung ab , weil mit einer baldigen Verabschiedung des

Arbeitslosenversicherungsgesetzes zu rechnen sei . Diese An -

nähme hat sich als grundfalsch erwiesen . Seit Einbringung
des sozialdemokratischen Antrages ist über ein Jahr ins Land

gegangen , ohne daß heute auch nur zu übersehen ist , wann

mit einer Verabschiedung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
gerechnet werden kann . So dringend erwünscht eine ukn -

fassende gesetzliche Neuregelung der Erwerbslosenfürsorge
durch die Arbeitslosenversicherung ist , es geht nicht an , mit

diesem Argument noch länger die notwendigen A e n -

derungen der Erwerbslosenfllrsorge zu hinter -
treiben .

Einige tatsächliche Feststellungen mögen das beweisen :
Der Reichswirtschaftsrat hat die Behandlung der Re -

gierungsoorlage immer wieder vertagen müssen , weil ihre

Begründung durch die Reichsregierung fehlte . Die jetzt
einsetzenden Beratungen werden langwierig sein , weil die

Auffassungen über die künftige Organisation der Arbeitslosen -

Versicherung und über das materielle Versicherungsrecht weit

auseinandergehen . Das zeigen nicht nur die Forderungen der

freien Gewerkschaften , es ergibt sich auch aus dem

Gegenentwurf des Deutschen Städtetages . Dazu
kommt der systematische Kampf der Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände gegen jede Arbeitslosenver -
sicherung . Diese Denkschrift der Unternehmer ist im „ Vor -
wärts " vom 19 . März eingehend besprochen worden . Für die

Auseinandersetzungen im Reichswirtschaftsrat hat die Verein ! -

gung der Deutschen Arbeitgeberverbände außerdem umfang -
reiche Anträge zur Verschlechterung der Regierungsvorlage
ausgearbeitet .

Angesichts dieser Situation muß mit allem Nachdruck ver -

langt werden , daß die längst erforderliche Aenderung der

Erwerbslosenfürsorge nicht länger verzögert wird .

Bei dieser Neuregelung handelt es sich vornehmlich um

drei Fragen : Aenderung des Un t e r st ü tz u n g s s y st e m s

unter Beibehaltung der Kurzarbeiterfürsorge , Beseitigung der

Bedürftigkeit als Voraussetzung des Unterstützungsanspruches
und Verbesserung der Verfahrensvorschriften .

Das gegenwärtige Unterstützungssystem ist nicht nur un -

übersichtlich und erschwert in hohem Maße die Verwaltung ,
es differenziert vor allen Dingen die Unterstützungssätze nach
rein äußerlichen Merkmalen und wirkt dadurch äußerst un -

sozial . Da sind zunächst die drei Wirtschaftsgebiete : I ( Osten ) ,
II ( Mitte ) und III ( Westen ) . Welche innere Begründung
liegt heute noch vor , daß der verheiratete Arbeitslose mit zwei
Kindern in Berlin , weil er zum Wirtschaftsgebiet II ( Mitte )

gehört , 17,70 M. pro Woche an Unterstützung erhält , während
der gleiche Arbeitslose einer Stadt der Ortsklasse A des Wirt¬

schaftsgebiets III ( Westen ) 19,10 M. pro Woche erhält ? Der

gleiche Arbeitslose in einer Stadt der Ortsklasse A des Wirt¬

schaftsgebiets I ( Osten ) erhält nur 15,15 M. pro Woche Unter -

stützung . Abgesehen davon , daß in allen drei Fällen der

Unterstützungssatz unzureichend bleibt , wird durch die Ein -

teilung nach Wirtschaftsgebieten in willkürlicher Weife die

Unterstützung differenziert , obwohl die Lebenshaltungskosten
in der Ortsklasse A vielleicht überall die gleichen sind . Aber

nicht nur nach solchen Gesichtspunkten ist die Erwerbslosen -

Unterstützung differenziert . Es wird außerdem unterschieden
zwischen Leoigen unter und über 21 Jahre , zwischen Ver -

heirateten mit und ohne Kindern , wobei die Zuschläge für die

Kinder wiederum durch die Höchstsätze nach oben begrenzt sind .

Die Verheirateten erhalten in den ersten acht Wochen andere

Unterstützungssätze wie in den späteren Wochen . Für die

Kurzarbeiter gelten überhaupt nicht die vom Reichstag zuletzt
beschlossenen Unterstützungssätze , sondern die alten Unter -

stützungssätze vom Dezember vorigen Jahres .
Während sonst in der Sozialversicherung , wie Kranken -

Versicherung , Invaliden - , Angestellten - , Knappschaftsversiche -
rung , Beitragsleistung und Unterstützungsanspruch in einem

bestimmten Verhältnis zueinander stehen , ist es in der Er -

wcrbslosenfürsorge nicht der Fall . Und so ergibt sich in der

Erwerbslosenfürsorge die groteske Möglichkeit , daß jemand
den h ö ch st e n B e i t r a g z a h l t und im Falle der Arbeits -

losigkeit den niedrigsten Unterstützungssatz er -

hält . Bei der gegenwärtigen Regelung ist es sogar möglich ,
daß die Beitragsbefreiten — es sind einige Millionen — . die

also überhaupt ' keine Beiträge zahlen , Unterstützung erhalten
können .

Ein sozial gerechter Ausgleich kann deshalb nur durch

Einführung von Lohnklafsen herbeigeführt werden . Der Re »



. zlenmgsentwurf über die künftige Arbeitslosenversicherung hat
in diesem Falle bereits den prinzipiell richtigen Weg einge -
schlagen . Diese Regelung kann auch sehr leicht in die gegen -
wärtige Erwerbsloscnsürsorge übernommen werden . Es ist
nur erforderlich , den Einheitslohn der untersten Lohnklasse
und den Prozentsatz für die Errechnung der Arbeitslosenunter -
stützung so festzusetzen , daß einausreichenderMindest -
betrag an Unterstützung gewährleistet wird . Auch wird es

notwendig sein , über den Negierungsentwurf hinaus höhere
Lohnklassen vorzusehen . Zu diesem Grundbetrags an Arbeits -

lofenunterstützung , der für die Ledigen gilt , treten dann die

Familienzuschläge .
Eine solche Regelung würde einen Rechtszustand schaffen .

der im Einklang mit der Beitragspflicht steht . Aus der Bei -
tragspflicht ergibt sich auch das Recht auf Arbeitslosenunter -
stützung . Deshalb müssen die Vorschriften über das Vorliegen
einer Bedürftigkeit als Voraussetzung für den Unterstützungs -
anspruch beseitigt werden . In der gleichen Richtung liegt die
Forderung noch einem gesicherten Rechtszuge . Im Gegensatz
zu dem augenblicklichen Zustande muß der Bei ! rags >ah ! er die
Möglichkeit haben , wenn ihm nach seiner Auffassung die
Unterstützung zu unrecht verweigert wird , in einem geregelten
Rechtsoerfahren . wie wir es ganz allein in der Sozialoerfiche -
rung kennen , fein Recht zu suchen .

Die gegenwärtigen Unterstützungssätze und die Ein -
sührung der Kurzarbeiterfürsorge sind bis zum 1. Mai be -
fristet . Es ist beabsichtigt , diese Frist zu verlängern . Damit
darf es jedoch nicht sein Bewenden haben . Es wird höchste
Zeit , auf weitere Sicht einen Rechtszustand zu schaffen , der
den Arbeitslosen ausreichenden materiellen Schutz gewährt .

Wilhelm Liebknechts dulüfamkeit .
Ein Zeugnis von Ludwig O- uidde .

Zn der . Vossischen Ztg . " schreibt Professor Ludwig O u I d d « :
» Im Frühjahr 1896 stellte Konrad chauhmann mich iin

Reichstag Liebknecht vor . Er hatte damals gerade die Gefängnis -
strafe perbüht , zu der er wegen seiner Rede bei Eröffnung des Are » .
lauer Parteitags verurteilt war . Ich hieß ihn in der Freiheit will -
kommen , er aber unterbrach mich mit der Bemerkung , er fei froh ,
daß er mich treffe : denn er Hab - den Wunsch gehabt , mir zu schrei -
ben wegen einer in der »Leipziger Poltszeitung * erschienenen Mün -
chener Korrespondenz , die «ine von mir in München gehaltene Rede
geradezu dem Staatsanwalt denunziere : er sei empört darüber .
daß dergleichen in der Partei möglich sei , und habe wenigstens nach
Kräften dafür gesorgt , daß die Korrespondenz nicht weiter abgedruckt
werde .

Ich meinte , der schlimme Wortlaut erkläre sich wohl nicht durch
die Absicht zu denunzieren , sondern durch den Aergcr über meine
Münchener Versammlungstätigkeit : das sei doch oft so. daß die sich
nach st stehenden Parteien am gehässig st en gegenein -
ander seien , da sie die erbittertsten Konkurrenten auf den gleichen
Iagdgründen seien . Darauf Liebknecht :

» Das ist wahr . Was habe ich nicht für eine Mühe , meinen
jungen Leuten im „ Vorwärts " , denen nicht wohl ist . wenn sie nicht
täglich Eugen Richter zum Frühstück verspeisen , begreiflich zu machen ,
daß wir trotz aller Gegnerschaft schließlich im Reichstag in neun
Zehnteln aller Fragen zusammengehen müssen . "

Mir war es sehr interessant , Liebknecht , der doch der Führer
der Jntronsigenten in der Partei war . so sprechen zu hören . Al » ich
Pfingsten 1913 . bei der Zusammenkunft der deutschen und sranzö -
sischen Parlamentarier in Bern . Karl Liebknecht kennen lernte ,
erzählte ich ihm dieses Gespräch . Er stimmte ein : diese Duldsam -
keit sei charakteristisch für seinen Vater , der gerade nach dieser
Richtung hin so oft verkannt werde . "

Kein Schaarchen lm Parlament , vei der Beratung der engli »
schen Regierungsvorlage über ErsparniSwaßnohmen erklälte der
berichterstaitend « SluSichußvorsitzende unter großrr Heiterkeit den
oppositionellen Srbeiterparteilern im Unteriau « , die Koniervativen
hätten » da « Recht , auf den Bänken zu schlafen , vorausgesetzt , daß
dies mit würdigem Schweigen geschehe " .

die Laust .
Don Heinrich Lersch .

An einem schönen Frühlingsmorgen zogen au » allen Hertiergen
und Pennen Heidelbergs die Handwertsburschen . Für die Sehen » -
Würdigkeiten der Stadt hatten die wenigisten Interesse . Nach dem

langen Winter voll Hunger und Nässe strebten sie den Fabrikstädten
zu . um bei der beginnenden Boujaison rechtzeitig an einen Arbeit »-

platz zu kommen .
Die ausbrechende Sonne hätte eigenllich ihr « Gemüter mit

Freude erfüllen müssen , aber wie es schon so trisft . es war , al » wären
alle Unzufriedenen und Aufsässigen von den Strahlen der Sonne
in » kochen geraten .

Selbst der Herbergsvater , der sonst voll Gelasienheit die bunt «

Schar der Derstoßenen und Derseinten mit milder Ruh « betrachtete ,
donnerte nach dem Morgensegen ein « gepsesfert « Straf - und Bußred «
gegen di « Allzulauten . So stritten sich denn in den Trupps die
einzelnen noch herum , al » sie schon auf der Landstraße waren .

Run gingen sie zum Fechten auseinander , diese über den Berg .
jene In das Seitental , und gegen Mittag trafen sie wieder in einem
schönen Städtchen zusammen . Sie hatten untereinander die ge -
fochtenen Eßwaren ausgetauscht . Die Metzger Wurst gegen Brot
der Bäcker , die Besitzer von «in paar Bettelpfennigen diese gegen
Fressalien . Da kamen sie an einem großen Neubau vorbei . Die
Maurer und Handlanger standen auf der Straße , während der Polier
und der Bauherr sich in dem großen , offenen Ladensenster stritten .
Al » der Polier di « Kunden ankommen sah . ging er ihnen entgegen
und bot Arbett an .

Die Bauarbeiter aber riefen ihnen zu : » Er sucht Streitbrecher ! "
Aber her Anführer der Handwerksburschen störte sich nicht daran .
Cr verhandelte wegen Lohn und Arbeitszeit , wegen Quartier und
Aorschuß , macht « all « Bedingungen bl » auf » da » kleinste au ».
während die Streikenden di « Fäuste ballten und berest waren , sich
auf die Streitbrecher zu stürzen .

E » entstand über die Straße weg ein lauter Streit . Aber der
Polier , seiner Sache gewiß , rief mit lauter Stimme die Abmachungen
über di « Straße , daß die Streitenden «» hören sollten . Mit höhnischer
Geste reichte er dem Handwerksburschensprecher nun di « Hand zum
Einschlag der Bekräftigung . Der Kunde griff die Hand , schüttelt «
sie mächtig und der Polier sah in den Augen de » Lagabunden ein

grelle , Aufleuchten , wollte ihm die Hand entziehen , da schlug der
Kunde mit der Linken dem Polier in » Gesicht , haut « in ausbrechen »
der Wut mit der Faust auf Aug « und Nase . Al » da » Blut heraus -
sprang , da geschah da » Merkwürdige : die Streitenden ergriffen die
Partei ihres Poliers , der doch eigentlich ihr Feinh war . Es entstand
«ine Schlägerei , di « Handwerksburschen hieben mit ihren Eichen .
knüppeln , die Maurer schlüge » mit Latten und Steinen , bi » der

Bauherr mjt de » herbeigeeilt «» Nachbar » dt « Streitende » trennte .
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Oer volksopfernprozeß .
Tie Gelder des . . Nationalen Klubs " . — ÄertuschungS -

me » hodc « .

Dresden , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Volksopfer .

Prozeß wurden am Donnerstag führende Mitglieder des »Natio -
nalen Klubs " vernommen . Der Vorsitzende , Oberregierungs -
r a t v o n F i n ck , gab zu . daß in diesem feudalen Klub vielmehr

ausgegeben al » eingenommen wurde . Den Fehlbetrag

schoß Dleihner » aus fdnen Mitlcln " , d. h. von dem Geld des Volk » -

opfere » zu. Der Zeuge bezifferte diese Zuwendung an den Alub

aus 19 lKW bis 2ö 000 Mark , der Staatsanwalt stellt « einen Zu¬

schuß o o n 27 000 Mark fest .
Der Geschäiteführer des Nationalen Klubs , Korvetten -

tapltän von Abendroth , hat seinerzeit , ol » die Ber -

sehlungen Meißner ? bekannt wurden , diesem zugesagt , daß ein :

gerichtliche Verfolgung unle bl . iben soll , wenn er ten Schaden ersetzt .
Das ist allerdings nie der Fall gewesen . Dieser Zeuge wußte weiter

zu berichtrn , daß Meißner ai ' ch sehr starken politischen Ehrgeiz hatte
und den Posten des Innenministers erstrebte . Tatsächlich
stand er an ziemlich aussichtsreicher Stelle auf der Landtagsliste der

Dolkepartei .
Im Verlauf der Vernehmung behauptet Meißner , ihm sei von

führenden Persönlichkeiten in Berlin di « Möglichkeit
zugesiche ' - t worden , völlig straffrei aus Sachsen fortzukommen .
Betretenes Schweigen löste die Mitteilung Meißners au », daß er
bei der letzten Reichstogewabl zugunsten des Dr . Schne ' der von der
Kandidatur für die Deutsche Lolkspartei in Ostsachsen zurückge -
treten sei.

Schließlich wurde noch mitgeteilt , daß der Nationale Klub
von den Geldern , die ihm durch Meißner au » dem Dolksopfer zu ,
geflossen sind , nicht » zurückbezahlt hat . Ein anderer Zeuge
erzählt , daß Meißner zwar Schatzmeister der Deuts�en Bolkspartei
war , aber mit der Kaffe nichts zu tun hatte . Zeug ? Vbls stelle fest ,
der Stahlhelm habe oewrßt . daß das Geld , das er durch Meißner
erhielt , aus dem volksopfer stommke .

Die Nekneiösmetboöe .
Tie thüringische Justiz arbeitet weiter .

Weimar , l . April . lEigener Diabtbcrich «. ) Die t h ü r in g l ich e

Justiz hat gegen de » Oberstaatsanwalt Dr . Frieders , der

wegen seines vcrbaltenS in den letzien politischen Vrozksien zur
Disposition gestellt wuide . ein Meineidsverfahren ein »
gelettet . Dr . Frieders icll in dem Prcsiebeleidui ' gSprozeß gegen
unier Jenaer Parieioman am t . Februar ds . IS Angaben gemacht
haben , die von den Aussagen der Weimarer Staatsanwaltschaft
abweichen .

Neichsverbanü gegen Krankenkaffien .
Tie Preise sollen hochgehalte » werden .

Der Relchsverband der Deutschen Industrie hat
sein « schon vor längerer Zeit angekündigte Aktion gegen die

deutschen Kranlenkassen durch eine am Donnerstag ver -

cffenllichte umfangreiche De n k s ch r ! s t eingeleitet . Der Stoß richtet
sich insbesondere gegen die Politik de » Hauptoerbande » der deutschen
Krankenkassen , di « Eigenwirtschast » b « tri « bi in organi -
schem Ausbau und unter Ausimtzung allseitiger Erfahrung , Ins¬

besondere auf den Gebieten der Arzneiversorgung und der Ambula -

toriumsbehandlung , zur ökonomischen Sestastunz der gesamten

Krankentassenwirtschaft zu fördern . Was bei einem Privatbetrieb

Tugend ist , wird gegenüber den deutichen Krantentasien in der

Denkschrift des Reichsverbandes als eine Schädigung deutscher In -

dustriezweige . al » Erstarrung der Technik und — man hör « und

staune — als eine Gefahr für unsere ganze Sozialversicherung be -

zeichnet . Die Denkschrift verweist daraus , daß der Verband ein große »
Beomtenheer und eigene Druckereien unterhält , di « Kosten mit

Schreibmaterial und Papier , mit Gemüse und Qbstkonserven , Be -

rufskleidung sür Aerzte , Schwestern und Krankenpflegepersonal und
mit Krantenkleidung beliefert . Diese Geschäftsführung , die den

Masten zugute kommt und die Krankenkassen vor Bewucherung und

Sie wuschen sich an der Bütte da » Blut au » den Gesichtern und
der fanatisch « Handwertsbursche bekam die Wut . ol » er den Polier
wieder sah : Der Kerl gehöre totgeschlagen , er verhöhne die armen
Kunden und verführ « sie zu Streitbrechern , um sie nach «In paar
Tagen wieder auf die Straße zu werfen , und die Maurer gehören
totgeschlagen , weil sie ihrem Feind gegen ihre leibhastigen Freunde
beiständen , das ganze Hestenpack gehöre totgeschlagen , denn es sei
auf der Welt zu nicht » nütz « als zu Knechtvpack . Sie hätten sich von

ihrem früheren Landesherrn al » Soldaten verkaufen lasten gegen
bare , Geld , au , lauter Gemüt und jetzt verrieten sie die einzig «
Religion . Er redete sich von neuem In dl « Wut hinein und nun
hatte er sich den Bauherrn gegriffen , ihn mit einem Ziegelstein tot -

zuschlagen . Da aber packten ihn die Handwerksburschen und risten
ihn fort . Da sie noch stritten , kam der junge Kaplan des Dorfes
gegangen und fragte nach der Ursache des Streites .

Er hörte sich di « Geschichte an und verwies dem Bauherrn wie
auch dem Polier di « unchristliche Gesinnung , wegen Geld und Lohn -
fachen zur Gewalt zu greisen und einen Armen gegen den anderen
auszuspielen . Mit großer Handbewegung wie » er auf da » Kreuz .
da » unfern am Wege stand und sagt « den Parteien , sie sollten selbst
entscheiden , wie Jesus , der auch menschlich dem Armen und Elenden
nahe stand , über den Streit urteil «.

Er , der Kaplan , sei in Ludwigshofen Seelsorger gewesen , er
wüßte , wie es um die Seelen der Armen und Berzwelfelten stünde .
und er verdamm « nicht die Sünder , wie es sein Meister auch nicht
getan hätte . Im Gegenteil , gerade die Letzten würden die Ersten
seinl Das pasie auch auf dl « heutige Zett .

Da trat der Handwerksbursche näher an da » Kreuz , stand lange
davor und betrachtete e». Der Kaplan zog seine Pfarrkinder nach
sich und al » sie alle unter dem Kreuz versammest waren , da sagt «
der Handwerksbursch « : „ Seht , meine Kameraden , der da an dem
Kreuz für die Gerechtigteit gestorben ist . der Gott der Erniedrigte »
und Sklaven , der in einem Stall geboren wurde , dessen Bater ein
Zimmermann war , ist heute der Herr der Welt ! Aber seht näher zu :
Das Bild dieses Gottmenschen hat an diesem Kreuz gehangen , all di «
hundert Jahr « , ober es war den Kafsern gleichgültig , sie ließen in
Regen und Sonnenbrand den Leib de » Herrn verfaulen und ver -
kommen , da , er wie Dreck und Zunder herunterfiel . Seht , der Gott
und der Mensch , die hat di » Natur hinweggespült , nur dos Kreuz ,
das Kreuz , das ist geblieben . Und schaut noch näher zu : Nur eine
Faust , die hängt noch am Nagel , die rechte Faust , geballt , als höhne
st « dem gesprochenen Wort : Kindlein , liebet einander . Da » ist die
Faust , die Käufer und Derkäufer au » dem Tempel trieb mit der
Peitsche und diese Faust stieß die Tische der Geldwechsler um ? DI «
Faust , mein « Brüder , nicht der Kopf und nicht da » Herz ! Die Faust !
Und e» ist an der Zeit , mit der Faust die Lehre von der Gerechtig -
keit zu verkünden ! Ihr Tedesurteil spricht die Faust , da » Tode » .
urteil dieser Gesellschaft , die den Gott und den Menschen perfaulen
ließ . Laßt un » gehen , wir , die verbreche ? von heut «, werden die

Ehrtslen von morgen seial Die Letzten werde » die Ersten seinl "

Uebersleigerung der Preise schützl , wird vom Retchsoerband der

Deulschea Industrie u. a. als . Entwicklung zur Sozialisterung " be »

zeichnet .
Man wird die Ausführungen des Reichsverbandes bester ver -

stehen , wenn man weiß , daß seine Darlegungen auf di « Initiative des

Verbände » zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie .
des Zentraloerbande » der deutschen elektrotechnischen Industrie , de »

Reichsverbandes der deutschen optischen Industrie , der Vereinigung

deutscher Verbandsmittelhersteller und de » Verbandes der deutschen

Dentalfabriken zurückgehen . In der Hauptsach « soll die Denkschrift di «

Oesfentlichkelt und vor allem die Regierung gegen di « Krankenkassen

und ihre Geschäftsführung mobil machen . Es handell sich also hier

um nichts anderes al » um einen Schritt zugunsten derPreis »

Politik dieser Verbände .

Die Stahlhelme ? provozieren .
Zniammcnstöfte in Köln .

Köln , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch abend

kam es in Köln zu einem Zusammenstoß zwischen dem „ Stahlhelm "

und Anhängern der Linksparteien . Auf dem Rückmarsch vom

Bismarckdenkmal , wo die Stahlhelmer einen Kranz niedergelegt

hatten , benahmen sie sich unglaublich herausfordernd gegen Anders -

denkende , die sich jedoch mit Entschiedenheit gegen das Treiben

dieser Burschen wandten . Hierbei entstand ein Krawall , der

längere Zeit andauerte und mehrmals die Polizei zum Eingreifen

zwang . _

Die tzakenkreuzpleite .
Auch in Teutschböhmen .

Anläßlich der Pleite des „Deutschschrlstenhauses " und de »

,� ) akenkreuzverlags " in Hcllcrau - Dresden hat der verantwortlich »

Leiter Bruno Tanzmann es für notwendig gefunden , seinen

Gläubigern ein Bild vom Niedergang der völkischen Bewegung in

Deutschland zu entwerfen , um seine Schuldlosigkeit an dem unriihm »

lichen End « des seinerzeit mit gewaltigem Lärmauswaird inz� Leben

gerufenen hakenkreuzlerischen Unternehmens zu beweisen . In der

Schvist Tanzmanns wird mitgeteilt , daß der Verlag in kurzer Zeit

außer seiner Jnlandskundichast mich die Abnehmer seiner Publika -

tionen im Ausland , d. h. vor allem in den Sudetengebieten der

Tschechoslowakei und In Deutschösterreich verloren und daß ins -

besondere der . �akenkreuz - Zestweiser " ( Kalender ) ein mworherge -

sehenes Fiasko erlitten Hab«.

Hierzu schreibt man uns aus Deutschböhmen :

Die Gründung de » „Deutschschristenhauses " war seinerzeit auch

in den deutschen Gebieten der Tschechoslowakei in großer Ausmachung

publiziert worden , und di « den Hakenkreuzlern nahestehende Presse

oerband diese Ankündigung mit Aussällen gegen die „ oolkssrenrden "

Berlage , von deren verderblichem Einfluß aus das „völkische Empsin -

den " der Sudetendeutschen sie faselte und die sie in Acht und Bann

tat . Aber die völkischen „ Belange " im sudctcndeutschen Gebiete hatten

inzwischen nicht nur durch da » HiUersch « Fiasko einen gewaltigen

Stoß erhalten : die zersetzende Tätigkeit einzelner Hakenkreuzsührer

trug wesentlich dazu bei . daß die deutschvölkisch « Bewegung in der

Tschechoslowakei stark verlor , denn viele Deutsche in Böhmen . Möhren

und Schlesien , die bisher auf da » Hakenkreuzprograwm eingeschworen

waren , kehrten sich mit Ekel von der Hakenkreuzlerei ab . Bei

dieser Sachlage hatten die Agenten de » Hellerauer Berlages kein

leichtes Spiel in Sudetendeutschland . um ! o mehr , als sich die natio -

nale Betätigung der deutschböhmischen Hakenkreuzler auf Stamm .

tischsitzungen beschränkte . Ein paar kleine Häuflein Unentwegter

sind übrig geblieben von der Mass « , di - einst heilrufend hinter ihrem

Führer L o d g m o n hermarschierte , der gleichfalls sich mit Abscheu

abgewendet hat und Mitarbeiter einer — zionistischen Zeitung

geworden ist . Das Sudetendeutschwm . auf das der Hellerouer

Hakenfreuzoerlag es stark abgesehen hatte , hat Tanzmann und seine

Hintermänner enttäuscht : die Hakenireuzsahnen sind hierzulanbe
spärlich geworden , und der Bedarf an „völkischer LUeratur " ist so

sehr zurückgegangen , daß schon die paar deutschnationalen Blättchen

in einem Gewände zu erscheinen gezwungen sind , das fast so schäbig

Ist wi « der Eharaktcr einzelner „völkischer " Führer .

Der Kaplan und die Dorfleut « standen verblüfft , die Handwerks .

burschen faßten sich In den Arm und zogen davon . Der Anführer

aber stimmt » im Marschieren ein Lied an , da » die biedern Dörfler

vielleicht noch nie , der Kaplan in Ludwige Hafen vielleicht oft gehört

hatte . Es klang in den hellen Nachmittag pie eine Fansckre !

Unser neuer Roman , dessen Veröffentlichung ln dieser Nummer

beginnt , behandelt keine psychologischen oder sozialen Probleme . Er

gibt eine einsache Liebesgeschichte in einem interessanten exotischen

Milieu .

Sudermann im Theater in der Klosterstraße . Allmählich

scheint Sudermann der Hausdichter des Theater » in der

K l o st e r st ra ß e zu werden . Nach der „ Ehre " erlebt man letzt
dort „ Die R a s ch o f s »" , die wie dramatisierte Eourths - Mahler

wirken , mit reichlich unmotiviertem „ Ende gut , alles gut " . Dirne

bleibt Dirne , und die anständigen Menschen bleiben bei ihrer �rau

und in der Erwartung , endlich geadest zu werden . Trotz mancher

guten Anlage der Gestalten alles oerpatzt und verzeichnet . Aber

über Sudermann braucht man heut nicht mehr zu diskutieren . Ver »

wunderlich ist es nur , daß da » Theater in der Klosterstraße , das

sich jetzt so tapfer durchbeißt und dabei sein kleines Ensemble nett

und verheißungsvoll entwickelt , solchen Ungeschmack in der Wabl

semer Stücke bekundet . Setzt un , andere , vor und wir wollen

uns eurer gern freuen , du , Geheimratswally —. Marie Neu »

tirchen , Robert Müller . Elisabeth Vechtel . Erich Hank

und Martha Mari « Newe « seien nicht vergessen . Aber Robert

Müller , der auch für die Regit verantwortlich zeichnet , darf künftig

wenisten » die elementarsten Bühnenweisheiten dabei nicht vernach .

lässigen und di « Schausvieler «inen halben Akt lang In die Bühne

statt in » Publikum sprechen lassen ! T « ».

Dle stndenllschc Znlernaklonale . Der Hauptausschuß der Deutschen
Studentenschast wird sich auf einer Konserenz in Stuttgart in den

Togen vom ll . bis 1-t . April mit der internationalen Studenten -

bewegung beschäftigen und zugleich ein - gemeinsame Sitzung mit dem

Exekuttvkomitee der „OMikückei - etioa mternetionale des Etudiants "

zwecks Besprechung der Aufnahme de ' Deutschen Studentenschast in
die „ Coniöderation " abhalten . Vorausgehen wird vom 7. bis
10. April in Genf eine von der Dölkerbundskommission sür intellek -
tuelle Zusammenarbeit einberusene Tagung sä . mlicher internationaler
studentischer Organisationen .

Staa ' soper . Die VelilLer der . PrtHlW . Vori ' telliMaen werden do - eus
auimcrl ' om gemacht , daß das Voiifiel odn « Unteibiechimg in den eisten
Alt übergebt und während des Lorjpitis die Eingangslären zum Zuschauer .
räum geichlossen bleiben .

stäte - stellwiß - llosstillung . Arbeiterkunstausstellung , V- tersdurger
Straße SS. wird wieder am S. Aprll eröffnet . SS bandelt sich um eine
vertaufsausstelluna , bei der auch Mindcrbcm tielte Gelegm -
bell beben , zu autnabmSvetl « dilligen V- eilen Gollwitz . Original «
zu erwerben . SIeichzeilig werden auch Blldwerl » von ilrbetlerkllnstleru
gezeigt . Srwerbstöiig » Männer und Frauen , ganz gleich , welcher boriei ,
polibichen Einstellung , di « noch auszustellen wünichen , müssen ibre Ai belle »
umgehend » WIenden an das Bureau der Arbeite , kunslausstillung , Bult »
Q 34, Kochhannjtr . 10, 1, geöffnet täglich vva 1 —« Uhr .



Der Hochstapler beim Kapp- Putsth .
Trcbitsch - Lincolns Memoiren . — Sendboten zu beiden Wilhelms in Holland .

Das Budapester Blatt „ Magyarorszag " veröffentlicht gegen -
wärtig die Memoiren des weltbekannten Hochstapler »
Trcbitjch - Lincoln , der im Kapp - Putsch ein « führende Nolle

spielte . Er hat schon einige Jahre Zuchthau » hinter sich. Sein

Sohn ist vor kurzem in England hingerichtet worden .

Trebilsch schildert in dem ungarischen Blatte ausführlich d>e

politische Rolle , die er während des Kapp - Putsches in Berlin

spielte , seine Verhandlungen mit Oberst Bauer und die „ Misston " ,
die ihn nach Holland , nach Amerongen und Wieringen führt «.

Wir entnehmen diesen Veröffentlichungen die folgenden Ab -

schnitte :
Als Trebitsch - Lincoln im August ISIS au » dem Zuchthaus

Parkhurst ( England ) entlassen wurde , kam er zuerst nach Holland .
wo er es fertigbrachte , mit dem Exkaiser Wilhelm in Verbindung
zu treten und mit ihm seine politischen Pläne zu besprechen .
Dann ging er nach Berlin . Hier lernte er Oberst Bauer kennen
und wurde sein Freund . Cr unterstützte in allem die Pläne der
M o n a r ch i ft e n. Da aber gewisse Kreise zwar die Errichtung
einer Monarchie erstrebten , nicht aber Wilhelm » Rückkehr wünschten ,
wurde Trebitsch - Lincoln von dem Führer der Aktion auserkoren ,
nach Amerongen zu reisen , um Wilhelm zu bewegen , endgültig
auf den Thron zu verzichten . Im November ISIS fuhr
er auch tatsächlich nach Holland .

Der Kaiser empfing ihn außerordentlich gnädig — so berichtet
Trebitsch — nahm seine Mitteilungen äußer st dank -
bar auf , da er die Sache s o verstanden hatte , daß nun sein
Sohn deutscher Kaiser werden sollte .

Dann kam eine unerwartete Wendung .
„ Mr . Lincoln / sprach der Kaiser , „ wenn Sie da » durchführen .

so winkt Ihnen eine große Belohnung /
Das Hochstaplerblut regte sich hierauf in Lincoln , man muh

doch solche Gelegenheiten ausnützen , erklärt er . Und so fragte er
den Kaiser :

„ Majestät , welcher Art soll diese Belohnung sein ? "
Hieraus erwiderte ihm der Kaiser , „stch in der Noll « eine »

Grandseigneur » gefallend " :
„ Mr . Lincoln , gelingt Ihnen dieser Plan , so bewillige ich Ihnen

H Million Pfund Sterling Belohnung . ( Großzügig aus Kosten
anderer ist Wilhelm immer gewesen . Red . d. „ Vorw/ ) sind Sie
können die größten Auszeichnungen , den größten Rang
erhalten /

Nun wurden die Verhandlungen auf den nächsten Tag ver -

schoben . Am nächsten Vormittag eröffnete aber General Dammerz
dem Ehrenmann Trebitsch , daß der Kaiser ihn nicht mehr empfangen
könne , da seine Umgebung

den Ihronverzicht nicht zugeben wolle .

Diese Mission war also gescheitert . Trebitsch kehrte wieder nach
Berlin zurück , wo ihm Oberst Bauer erklärte : . /ich halt « e » für
äußerst wichtig , daß Sie auch den Kronprinzen kennen -
lernen , damit Sie sehen , welch ausgezeichneter Mensch er ist . "

Nach kurzer Zeit bekam er auch «in « Einladung nach

Wieringen zu dem Kronprinzen . Einen Vormittag lang ver -

handelte er mit diesem , dann lud ihn der Kronprinz zum Abend -

essen ein . Alles war in bester Ordnung , als aus Amerongen eine

Depesche kam , in welcher der Ex - Kaiser dem Kronprinzen verbot .

Trebitsch zu empfangen . Der Kronprinz fügte stch auch dem väter -

lichen Verbot und verhandelte von nun an nur durch die Vermittlung
eine » seiner Adsutanten mit ihm .

Der interessanteste Teil der Memoiren gibt die

Schilderung der

Vorbereitungen zum Kapp - Putsch ,

in denen Trebitsch . wie er rühmend berichtet , eine führende Rolle
inn « hatte :

Der russische General Diskupski wurde mit der Organist « -
rung der russischen Gefangenen in Deutschland betraut .
damit sie stch auch an der Gegenrevolution beteiligen . Zugleich
wollten sie aber auch mit den Sowjets gemeinsam «
Sache machen und ermöglichen , daß die Sowjets ihr Gebiet bi »
an die deutsche Grenze erweitern . Sie wollten also die Gegen -
reoolution zu gleicher Zeit mit dem russischen Angriff gegen Polen
deginnen .

Da sie aber zu diesem Zwecke Geld bnauchten — fährt Trebitsch
in seinen Erinnerungen fort — beschlossen Ke. mit Zustimmung der
russischen Monarchisten , russische Banknoten drucken zu lasten , die
dann die rustischen Monarchisten , wenn sie elximal zur Macht ge -
langten , anerkennen wollten . ( Ohne Banknotchifälschung geht da »
Äönigmachen wahrscheinlich nicht . Red . d. V. ) Trebitsch ging im

Dezember 1319 nach Budapest , um auch die dontien Monarchisten
für ihre Zwecke zu gewinnen . Gleich zu Beginn seiner VerHand '
lungen wurde er aber

von Oberst Bauer schlennigst zurückgerufen .

Die damalige deutsche Rcgierung hatte inzwischen die Aus »
lösung der Ehrhardt - Brigade verordnet , und so be -
schlössen die Führer der Gegenrevolution , statt , wie ursprünglich
beabsichtigt , im Juli 1920 schon einige Monate früher loszuschlagen .
Hierzu war natürlich sein « ( nämlich Trebitsch ) Anwesenheit unbedmgt
erforderlich .

Die Regierung erließ in Deutschland gegen Oberst Bauer und

Hauptmann Pabst H a s t b e f e h l e und so blieb Trebitsch — erklärt
er — der einzige , der seine Arbeit unbehindert
oerrichten konnte .

„ Oberst Bauer hielt stch während dieser Tage " — so rühmt stch
Trebitsch — „ in meiner Wohnung verborgen . "

Der Tag de » Putsche » kam . Von nun an wirkt Trebitsch '
Schilderung tragikomisch . Er berichtet nämlich , wie er

an der Spitze der Truppen in Berlin einzog :

„ Ich stellte mich beim Einzug andieSpitzederTruppen
und wir nahmen Berlin in Besitz . Die wenigen Leute auf der

Straße , die uns mit Fahnen und Musik einziehen sahen , tonnt « »

sich nicht vorstellen , was dies zu bedeuten habe . "
„ Als wir den Pariser Platz durchquerten , hatte ich genug von

der Ehre , an der Spitze der Truppen zu marschieren und ging hin -
auf in das Hotel Adlon . "

Schließlich schildert Trebitsch noch mit scharfen Worten die

UnfähtgkeltdesKapp und seiner Minister , die nicht » andere »
konnten , wie schwatzen und rauchen , dann berichtet er groß -
tuerisch , wie er sozusagen den „ Oberbefehl geführt " hatte .
Ter Kapp - Putsch war nach seiner Schilderung die „ Gegen -
revolutlon " eine - inte r nationalen Hochstapler » !

Banknotenfälscher , Hochstapler , entlassene Zuchthäusler , da »
waren hier die Hilfstruppen , deren sich die Königsmocher so gern «
bedienen . Bald In Deutschland , bald in Ungarn — und anderwärts
ist es sicher nicht bester um die Monarchisten bestellt .

ßarinaccis Rücktritt .
Faschistischer Kurswechsel oder nicht ?

Der Rücktritt Farinaccts vom Generalsekretariat der

faschistischen Partei hat , obwohl schon mehrere Tage vorher ange -
kündigt , in ganz Europa lebhaftes Aufsehen erregt , weil
es doch eigentümlich erscheine - muß . daß gerade der Mann , der seit
dem Matteotti - Mord den stärksten Cinsluß in der regierenden Partei
Italiens ausübte , und dessen brutale Energie zweifellos stark dazu
beigetragen hat , Mustolini und den Faschismus über die Krise des

vergangenen Jahres hinwegzuhelfen , seinen Posten verläßt . Uebcr
die Bedeutung dieses Rücktritts gehen die Ansiasten und

Meldungen stark auseinander . Nach den einen soll der Kur » des
Faschismus der alte bleiben . Diese Version wird u. a. vom
römis ! ' en Berichterstalter des Malländer . Avant ! " oerbreitet , der
vor Illusionen warnt und an das Vorh indensein ent -
scheidender Gegensätze innerhalb der faschistischen Partei nicht glaubt .
Es heißt übrigens , daß Iarinacci nur kurze Zeit an der Spitze der
faschistischen Bewegung in der Provinz von Cremona , seinem
früheren Tätigke ' tegebiet . verbleiben soll , daß er aber bald zum
Arbeitsmini st er ernannt werden soll .

Dem gegenübed steht allerdings die Tatsache , daß Farinoccis
Nachfolger , A u g u st o T u r a t i . bei seinem Amtsantritt erklärt
hat . der Faschismus habe nun seine Gegner dermaßen nieder -

geworfen , daß er sich nunmehr erlauben könne , in seinem Drucke

nachzulassen . Ob dies nur eine Finte oder ernst gemeint ist ,
das wird wohl schon die nächste Zukunft lehren . Es ist durchaus
denkbar , daß Mustolini Farinacci geopfert hat , well ihm sowohl
aus innerpolitischen wie aus außenpolitischen Gründen die weitere

Einhaltung jenes Kurses , der vom bisherigen Generalsekretär
symbolisiert wurde , bedenklich erschien . Durch seinen miß -
glückten Versuch , den Kardinalsekretär G a S p a r r i durch wilde

Angriffe zum Rücktritt zu zwingen , hatte Farinacci lediglich eine

ernste Spannung zwischen Regierung und Vatikan

hervorgerufen , wobei der Faschismus den kürzeren ziehen mußte .
Diese Niederlage Farinacci » hat die Position des Innenministers
Federzoni gestärkt , der ein Vertrauensmann des Königs ist und
eine Gefährdung der Monarchie durch eine Ueberspannung
des faschistischen Bogens befürchtete und abwenden wollte . Feder -

zoni hat sich in den letzten Monaten zu einem Gegner Farinaccis
entwickelt und er gilt sogar als der mutmaßliche Nachfolger Musto -

linis , falls dieser au » irgendeinem Grunde verschwinden sollte . Man

kann wohl als sicher annehmen , daß Federzoni und damit indirekt

auch der König dem Rücktritt Farinaccis nicht fernstehen .

Hinzu dürften auch die außenpolitischen Sorgen der

faschistischen Polttik gekommen sein . Nicht nur die wachsend « Ab -

neigung aller europäischen Demokratien gegen den «ntsesteltitn

Faschismus , sondern vor allem die drohend « Gefahr der Ablehnung
des Italien isch - amerikanischen Schulden abkam -
mens durch den Washingtoner Senat dürsten Mustolini zum
Denken veranlaß « haben , obwohl er noch vor drei Tagen behauptete ,
das Urteil des Auslande » über den Faschismus sei ihm gleichgültig .
Die Vermutung liegt vielmehr nahe , daß das Verschwinden
Farinaccis u. a. auch dem vk »eck dienen sollte , dem Auslande eine

Milderung de » saschrstilcheiMKurses anzukündigen oder zumindest

vorzutäuschen .

Buch öer Senat wir AfaWisiert .
Rom . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der groß « Faschistenrat

hat unter dem Vorsitz Mustolini » und nach einem Bericht de » Justiz »
Ministers Rocco folgende Reform de » Senat » beschlossen :
1. Die Zahl der Senatoren bleibt auch weiter unbeschränkt .
L. Es werden zwei Arten von Senatoren geschaffen : neben den
wie bisher vom K ö n ig auf Lebenszeit ernannten solche mit zeit »
lichem Mandat : diese werden von den nationalen , d h. faschistischen
Korporationen vorgeschlagen . Z. Da » Mindestalter der Senatoren

Ist das vollendete 40. Lebenssahr . Ihr Mandat läuft nach 9 Jahren
ab . ch Die faschistischen Zwangzgewerkschasten schlagen die gleiche
Zahl von Senatoren vor , wie die Verbände der Arbeitgeber .

Auf diese Weise wird auch aus dem Senat ein völlig will «

fähriges Werkzeug des Faschismus gemacht .
Aus Vorschlag Mustolini » beschloß der große Faschistenrat semer .

ein Zentralorgan der Regierung zu schassen , da » die Ausgab «
haben soll , „ an Hand der faschistischen Doktrin und der gemachten

Erfahrungen alle Formen der Tätigkett d? r Korporationen In Ein -

klang zu bringen , damit die Macht des saschistischen Regimes zu -
nehme " . Am Mittwoch nachmittag erstattete Mussolini einen zwei -

stündigen Bericht über die A u ß e n p o l i t I k. Da » neu « faschistische
Nationaldirektortum wird am 7. April von Mustolini in Anwesenheit
der Provinzsekretäre eingesetzt werden .

Italiens Konsulate - - - - - faschistische propagandastellen .
Der Brüst « ! « „ Peuple " , der seit jeher , ober besonders seit den

jüngsten Straßenexzesten der belgischen Faschisten einen rücksicht »-

losen Kampf gegen den italienischen Faschismus führt , veröffentlicht
da » Faksimile eine » Rundschreiben » der Brüsseler Orts -

g r u p p e n der Italienischen faschistischen Partei zum siebenten

Iohrectag der Parteigründung .
Der Inhalt des Rundschreibens , das aus den üblichen grotesk -

schwülstigen Phrasen besteht , ist gUichgüstig . Wichtig ist aber die

Tatsache , daß laut Briefkopf die Adresse der „ Brüsseler

Fascis " identisch ist mit der Adresse de » italieni -

schen Generalkonsulats ! D« r „ Peuple " nimmt an , und

zweifellos mit Recht , daß der Unterzeichner des Rundschreibens , ein

gcwister Sacco , der sich als „ Sekretär de » Faschismus im bei -

gischcn Staat " bezeichnet , ein Beamter des Konsulat , ist . Er fragt ,
ob man Mustolini länger gestatten darf . Konsul « ins Ausland zu

entsenden , um dort die faschistisch « Propaganda zu leiten ?

Wir haben bereits vor Wochen auf ähnliche Erscheinungen in

De: tschland hingewiesen , insbesondere auf die Rolle des Major »

R o n z e t t i . der sich auch zum Konsul in Leipzig ernennen ließ .

Unsere Angaben wurden bisher von keiner Seite widerlegt . Wir

babsn Grund zur Annahme , daß sie unsere zuständigen Stellen

bereits oeranlaßt haben , entsprechende Beschlüste zu fassen .

Noch ein NatteoM - prozeß .
Ein Ankläger der Regierung verurteilt .

Mailand , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) ver ehemalige

Ehefredaktcur des „ Avanti " , Pietro Nennt , war vor dem

hiesigen Gerichishos wegen «ine » Buche » angeklagt , da » er im

September ISS- l oerösfentilcht und in dem er die Ermordung Mat -

teotti » behandelt hatte . Im August l9ZS wurde da » Buch b«.

schlagnahmt . Obwohl die selnerzett erlassene A m n e si i e aus dieses

Buch zweifellos anzuwerchen war , hat der Ecrichtshof sie nicht

angewendet , well diese Amnestie eben ausschließlich Faschisten

zugebilligt wird . In der Verhandlung hat Renn ! wichtige Au » .

führungen gemacht , die den festen Willen der Opposition bekräftigen .

da » Urteil von Chieti nicht als endgültigen Ab .

j ch l u ß der Mordassär « Matteotti gelle « zu lasten . Trotz aller Hin .

derungsverfuche des Gerichtsvorsitzenden hat Nennt betont , daß e »
die Zweckbestimmung des beschlagnahmten Buches gewesen ist , das

faschistische Regime anzuklagen . Nenni sagte : „ Das Verbrechen an
Matteotti ist ein S t a a t s o e r b r e ch e n : es ist eine Illusion , zu
glauben , daß es mit der Verurteilung einiger Helfer bei dem Der -

brechen erledigt wäre . Dl » Verantwortlichkeit trifft da »

ganze Regime " .
Renn ! wurde zu sechs Monaten Gefängnis ohne

Strafaufschub verurteilt — ungeachtet der Amnrsti «, die

zweisello » aus seinen Fall zutrifft .

Türkische Faschisten .
Offiziere überfallen ein Zeitungsgebäude .

Koastaalinopel , 1. April . ( SBTB) . Offiziere der Krieggschule

drangen gestern in die Räume der Zeltung „ Halimiet - i - Millie " ein

und z�rscblugen die gensterslbeiben , weil das Blatt einen Artikel

gebracht hatte , den sie al » Beschimpfung ihre » verkio , denen Kam « ,

roden , de « Leutnant « Hairi empfanden . Vier O' fiziere wurden

ver b astet . Sie werden vor da « Kriegsgericht gestellt
werden .

Die Neugestaltung öes völkerbunösrats .
Gin offiziöser deutscher Kommentar .

Die offiziöse „ Deutsche diplomatisch - politische Korrespon -
denz " kommentiert den Beschluß des Reichskabinetts , an den

Kommisslonsarbeiten für die Neugestaltung de » Völkerbunds -
rats teilzunehmen , wie folgt :

„ An sich handelt es sich bei der deutschen Mitarbeit um die
konsequente Berfolgung der von der deutschen Delegation während
der außerordentlichen Völkerbundstagung de « letzten Monats ver »

tretenen Anschauungen in bezug auf die deutsche Bereitschaft , sich
an Resormarbcit « n für dl « Aiiegestaltung d » » Bund « ? » nd Rate «

zu beteiligen . Wenn dabei auch sestzustellen ist . daß diese Mitwirkung
in anderer Gestaltung erfolgt , al » damals vorgesehen war ,
da Deutschland noch nicht Mitglied des Bunde » und des Rates , also

diesen gegenüber praktisch und politisch weniger frei ist , al »

die übrigen an ihrer eigenen Institution mitarbeitenden Teilnehmer ,

so wird dieser Tatsache bei den Erörterungen In geeigneter Form

Rechnung zu tragen sein , an denen sich ein deutscher Vertreter zu

beteiligen hätte . Weiter wird zu berücksichtigen sein , daß der von

der deutschen Delegation angeregte Gedanken derartiger Kam -

mijsionsberatungen in dem Vorschlag , zu dem jetzt Stellung zu
nehmen war . «in « gewiss « Aenderung erfahren hat , die beson -
ders in der Zusammensetzung der Kommission zum Ausdruck kommt .

Denn die deutsche Delegation hott « dabei vornehmlich in bezug auf
andere , als die Ratsmitglieder eine stärkere Beteiligung der nicht für

Ratssitze kandidierenden Mächte im Auge . Auch dies « Feststellung
ist indes nicht geeignet , eine deutsche Mitwirkung in Frag « zu stellen

bei einer Arbeit , die trotzdem im « » sentlich « » aus

unseren eigenen Gedanken beruht , und deren Ab -

lehnung Deutschland überdies in einen gewisien Widerspruch mit

den Vereinbarungen setzen müßte , die vor Abschluß der Genfer

Tagung und im Zusammenhang mit deren bekannter Kundgebung

zwischen den Locarno - Mächien getroffen wurde » . E » scheint in

diesem Sinne nicht angängig , die von B r i a n d in Geys ösfenilich

kundgegebene Auffassung , wonach für wesentliche Fragen da » Ver »

hältnis zwischen Deutschland und einzelnen Ratsmächten sa zu be¬

handeln sei , al « ob Deutschland schon Mitglied de » Völkerbundes

sei, durch die Ablehnung einer ersten Aufforderung gleichsam zu
desavouieren , dl » Deutschland ln der Tat die Mitwirkung an einer

wichtigen Reformarbeit de » Völkerbundes selbst zusammen mit
Rats - und Bundesmitgliedern sichern fall .

Eine solche Entscheidung tonnte schließlich um so weniger

zwelselhast sein , als die Teilnahme an den Arbeiten der Studien »

kommisston für die Grundsrage de » deutschen Eintritt » in den Bölk «r -
bund selbst natürlich in keiner Weise präsudiziert .

Diese Erklärung klingt wie eine Entschuldigung gegen »
über deutschnationalen Angriffen , obwohl der Beschluß des

Reichskabinetts nur eine Selb st Verständlichkeit war .
Oder glaubt jemand , daß Deutschland die Einladung des

Bölkerbundsrats , an diesen wichtigen Arbeiten teilzunehmen ,
ablehnend hätte beantworten können ? !

Verträge mit Deutsthösterreich .
Wechselseitiger Abbau der AuSländer - Schikaue « .

Zwischen Deutschland und Deutschösterreich sind in der letzten
Zeit eine Reihe von Abkommen teil » unterzeichnet , teils vorbereitet

worden . Der Reichstag wird nach den Osterferien den Vertrag über
die Gleichstellung von Deutschen und Oesterreichern mit den eigenen
Staatsangehörigen des Landes in den Fragen der Erwerbstätigkeit
und Freizügigkeit zu ratifizieren haben . Der Vertrag sichert den

beiderseitigen Staatsangehörigen zu . daß si « von irgendwelchen Ar -

beitsbeschränkungen für Ausländer nicht betroffen werden ijnd
keine besonderen Anmeldeformalitäten zu erfüllen

haben . Ein zwischen Preußen und Oesterreich unterzeichnete » �lb-
kommen ist jetzt in Kraft getreten , wonach Kinder der beiden Stachen
in gleicher Wels « wie Einheimische dem Schulzwang umerworsen

sind , jedoch in dem Alier schulfrei werden , da » in ihrem Heimatsort
als Altersgrenze gilt . ( Ist in beiden Ländern längst gleich : 14 Jahr « .

Red . ) Das Schulgeld in höheren Schulen soll gleich sein wie

für Inländer . — Für dl « bevorstehenden Handelsvertrogeoerhand -

lungen ist bereits die Liste der von Oesterreich gewünschten Zclltorii -

ermäßigungm fertiggestellt . _

Neuer Chef im Saargebiet .
Saarbrücken . 1. April . ( MTV . ) Der au , dem Amt « geschieden «

Präsident Rault hat im Flugzeug das Saargebiet verlassen . Die

Zeitungen Frankreichs würdigen sein « Reg >«rung »tätigk « tl als eine

Aera der Despotie , der Korruption und der Unttzr -
drückung jeder natürlichen und staatsbürgerlichen

Grundrecht « . Dem neuen Präsidenten Stephens - Kanada

werden zwar nicht Vorschußlordeeren gespendet , doch wird er de »

Vertrauen , urtd der Bereitschaft zur loyalen Mitarbeit versichert

unter der Voraussetzung , daß er sich einzig und ollein von der vom

Völkerbundsrat der Regierungskommission ausdrücklich auf »

erlegten Pflicht leiten lasie , keine anderen Sorg » n und kejne

anderen Interessen zu kennen , als die Wohlfahrt der Savr -

bevölkerung . _ _ _ _ . . .



Gewerkschaftsbewegung
Jn der Scharfmacherei immer an der Spitze .

Natürlich der VBMJ .
Es ist bekannt , daß die Löhne der Hilfsarbeiter in der Berliner

Metallindustrie die niedrigsten von allen anderen Industrien
in Berlin sind . Das liegt nicht nur daran , daß der Nerband Berliner
Metallindustrieller eine besonders rücksichtslose und brutale Scharf -
machergruppe ist , sondern auch an der Tatsache , daß die Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen zum großen Teil unorganisiert sind . Die Berliner
Metallindustriellcn haben das immer weidlich ausgenutzt . Es waren
die Facharbeiter , die für die Löhne der Hilfsarbeiter eintreten
mußten und sich fortgesetzt gegen das Auseinanderziehen der Löhne ,
id. h. gegen die Herabdrückung der Hilfsarbeiterlöhne stemmen
mußten .

Nun besteht für die Facharbeiter schon lange kein Lohntarif .
Wenn trotzdem die Löhne der Facharbeiter im Jahre 1S2Z sich in
aufsteigender Linie bewegten , dann ist das einesteils dem
Umstände zuzuschreiben , daß die Facharbeiter immerhin prozentual
besser organisiert sind als die Hilfsarbeiter und daß außer -
dem während des größten Teils des Jahres 1023 ein Mangel
- an Facharbeitern in der Metallindustrie bestand . Nun haben
die Metallindustriellen die Arbeitslosigkeit auszunutzen versucht , in -
dem sie den noch bestehenden Lohntarif für die Hilfsarbeiter
kündigten und eine Herabsetzung der Hungerlöhne
um weitere 10 Proz . beantragten .

Der Schlichtungsausschuß , vor dem der Streitfall schließlich zur
Verhandlung kam , hat diese unerhörte Forderung der Metall -
industriellen abgelehnt und unter Ablehnung einer Lohnerhöhung
die Verlängerung des Lohntarifes bis zum 31 . Mai ausge -
sprachen . Nachdem die Transportarbeiter der Metallindustrie diesen
Schiedsspruch angenommen haben , sind gestern auch die im Deutschen
Metallarbciterverbond organisierten Hilfsarbeiter diesem Beispiele
gefolgt .

Wie die BS . - Korrespondenz mitteilt , wird der VBZNZ . jedoch
diesen Schiedsspruch ablehnen . Es ist bezeichnend für die Rücksichts -
losigteit des DBMJ . , dessen Vorsitzender bekanntlich gleichzeitig Vor -
sitzender der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände ist , daß
die Gewerkschaften noch keine Mitteilung von der Stellungnahme
des VBMJ . haben und auch dem Schiichtungsaiisfchuß noch nichts
davon bekannt ist . Der VBMJ . hält es nicht für notwendig , die
einfachsten Regeln des Anftandes zu beachten .

Welche Begründung kann der VBMä eigentlich für die Ab -
lehnung dos Schiedsspruches ins Feld führen ? Kann er etwa be -
houpten , daß diese Löhne auch nur auskömmlich sind ? Kann
er behaupten , daß die erbärmlichen Löhne von der B- ' - lmer Metall -
industrie nicht getragen werden können ? Kann er
etwa bestreiten , daß bei einem zehnprozentigen Lohnabbau nicht
nur die Kaufkraft der Hilfsarbeiter , sondern auch ihre
Leistungsfähigkeit sinken muß ?

Der VBMJ . wird es nicht wagen , und kann es nicht wagen ,
auf diese Fragen eine klare Antwort zu geben . Die Herren Borsig ,
Köttgen und Konsorten , die für sich fü » Zigarren mehr ausgeben als
- eine Hilfsarbeiterin zum Leben als Lohn bekommt , wissen selbstver -
ständlich , daß schon die bisherigen Löhne völlig unzureichend sind ,
um ein menschenwürdiges Dasein zu führen . Wenn sie trotzdem mit
kalter Faust den Schiedsspruch beiseite schieben , so erklären sie damit ,
daß das Elend der Hilfsarbeiter chnen ganz gleichgültig ist
und daß ihre „soziale Einsicht " und ihr „ gutes Herz ' nur durch die
Organisation s Zugehörigkeit und Geschlossenheit
der Hilfsarbeiter geweckt werden können . Die
Mctallindustriellen wollen nichts vom Schiedsspruch wissen . Sie
wollen den K a m p f. Sie werden ihn — früher oder später — haben .

Die Aeckiettbesitzer wollen nicht zurückstehen .
Die Erwerbslosenunterstühung ist ihnen zu hoch .

Der Zechenverband in Essen hat an die Reichsregierung eine
Eingabe gerichtet , in der er über die Höhe und die Handhabung der
heutigen Erwerbslosenfürsorge Beschwerde führt . Die heutig « Für -
sorg « soll nicht nur die Wirtschaft belasten , sondern auch demoralisie -
rend auf den Arbeitsmarkt wirken . Im Bergbau kamen die Unter »
stützungen In Verbindung mit den Sonderleistungen der Gemeinden
so nahe an die Arbeitslöhne heran , daß arbcitsunlustige Arbeiter

Entlassungsgründe suchten , um Erwerbslosenunterstützung beziehen
zu können . Es fei höchste Zeit , daß die Reichsregierung das Ar -

beitslofenproblem erneut prüfe .
Mit dieser Eingabe hat der Zechenverband zweifellos den

Gipfel der Unverschämtheit erklommen . Nirgends ist rücksichtsloser
abgebaut und st i l l g e l e g t worden , als gerade im Ruhr -
kohlenbergbau . Man Hai ganze Gemeinden ruiniert ,
hat eine alteingesessene Arbeiterschaft brotlos gemacht und besitzt
jetzt die Stirn , es so hinzustellen , als ob die Arbeiter freiwillig die
Arbeit aufgegeben hätten ! Es fehlt nur noch gerade , daß der
Zechenverband behauptet , die Zechenbesitzer seien zu den Stillegungen
infolge Arbeitermangels gezwungen worden .

Die Redereien der Zechengewaltigen über den Mißbrauch der

Erwerbslosenfürforge sind um so widerwärtiger , als die Zeckenherren
nur zu gut wissen , daß an vielen Orten der Änfangslohn ( Schlepper -
lohn ) wenig mehr als die Erwerbslosenunter -
stützung beträgt , d. h. wahnsinnig niedrig st cht .
Kein anderer Beruf wie der des Schleppers hat einen größeren
Kräfteverbrauch und Kleiderverschleiß . Gegenüber der Leistung steht
der Verdienst in gar keinem Verhältnis . Das ist die wahre Ursache ,
warum jüngere , ungelernte Arbeiter , wenn sie irgend können , es
vermeiden , Arbeit ini Bergbau anzunehmen . Dos ist auch der Grund ,
warum diese Leute , sofern ihnen ein « andere Arbeitsmöglichkeit ge -
baten wird , dem Bergbau wieder den Rücken kehren .

Eine baldige und gründliche Durchprüfung der Arbeitslosen -

frage ist zweifellos dringend nötig — aber in einem ganz
anderen Sinn , als die ZeckTengewaltigen das wollen . Um
der Neuregelung der Arbeitslosernürsorge den Weg zu ebnen , haben
die Gewerkschaften bereits die schleunigste Umstellung des Unter -
stützungssystems von der Einteilung nach Wirtschaftsgebieten auf die

Staffelung nach L o h n k l a f f e n gefordert . Diele Umstellung muß
zunächst vorgenommen werden : dem ersten Schritt soll aber sofort
der zweite folgen : die gründliche Durchprüfung der Unter -
stütz ungsfätze mit Rücksicht aus die durch die Dauerarl ' eits -
l�ssgkeit aefchaffene Notlage innerhalb der Arbeiterschaft . Jedes
Kind weiß , daß in Zeiten der DauerarbeitslosigkcU , wo die Arbeits -
losen sich auch einmal ein paar Schuhe , ein Hemd und eme Hose an -
schaffen müssen , die Unterstützungssätze , die lediglich zur Frillung des
Lebens innerhalb einer kurzen Periode der Arbeitslosigkeit hin -
reichen , unmöglich genügen können .

Schiedsspruch für die Metallgießereien angenommen .

Die Vereinigung Berliner Metallgießereien hatte dem
Deutschen Metallarbeiterverband das Lohnabkommen für die Metall -
former und Gießereihilfsarbeiter zum 31. März gekündigt und einen
Abbau der Löhne um 2l > bis 25 Proz . gefordert . Bei den
direkten Verhandlungen erklärten die Unternehmer , daß der bisher
gezahlte Lohn angesichts der schlechten Geschäftslage für ihre Betriebe
nicht mehr tranbar fei . Sie beriefen sich weiter auf die bedeutend
niedrigeren Löhne in den VBMJ . - Vetrieben sowie in der Provinz ,
so daß sie nicht genügend konkurrenzfähig seien . Da die Organi -
sationsvertreter die Auffassung der Unternehmer nicht teilen konnten
und es zu keiner Einigung kam , wurde von beiden Parteien der
Schlickt ungsausfchuß angerufen . Dieser fällte am 26. März
einen Schiedsspruch , der für die gelernten und angelernten
Arbeiter der Klasse I bzw . Klasse II die alten Löhne be -
st e h e n läßt , den Lohn der Hüssarbeiter ( Klasse III ) von
81 Pfennige auf 75 Pfennige herabsetzt . Jn den Be -
trieben , in denen im Monat März schon 10 Pfennige ab -

gezogen worden sind , dürfen die Löhne nicht weiter gekürzt
werden .

Die M e t a l l f o r m c r und Hilfsarbeiter nahmen am
Mittwoch in Dörings Feftfälen zu dem Schiedsspruch Stellung . Nach
einer längeren Diskussion stimmten sie dem Schiedsspruch
z u , jehoch gegen eine starke Minderheit . Der Hauptgrund zur Am
nähme ' war der , daß in den ineisten - Betrieben leider schon die Löhne
der Hilfsarbeiter so weit gekürzt worden sind , daß ein Abzug durch
den Schiedsspruch fast nicht mehr in Frage kommt . Daß die An -
nähme des Schiedsspruches nur unter dem Zwang der Ver -
h ä l t n i f f e erfolgt ist und bei einigermaßen günstiger Konjunktur
die Scharte wieder ausgewetzt werden wird , dürfte auch den Unter -
uohmern , die den Schiedsspruch ebenfalls angenommen haben ,
klar sein . _

Jahrcsriilkschau der Lackierer .

Die Sektion der Lackierer des Verbandes der Maler und
Lackierer , Filiale Berlin , hatte am Dienstag im Gewcrkschaftshaus
ihre Jahresmitgliederversammlung . Der Sektionsleiter , Genosse
Drendel , ging in seinem Jahresbericht zunächst auf die Be -
schäftigungsmöglichkeit im Berichtsjahr ein .

Im Frühjahr war die Vefchäftigungsmöglichkeit noch leidlich
gut . Während des Sommers bis zu Ende des Jahres stieg jedoch
die Zahl der Arbeitslosen aller Branchen in einem nie gekannten

Maße . In früheren Jahren war die Höchstzahl der erwerbslosen

Lackierer 50 bis 60. Im Jahre 1025 dagegen stieg die Zahl der

erwerbslosen Lackierer von 10 auf 400 .

Infolge dieser katastrophalen Wirtschaftskrise war es auch nicht

möglich , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse wesentlich zu verbessern .

Im Karosseriegewerbe wurde durch drei Lohnverhandlungen
der Lohn von 74 Pf . auf 1,05 M. erhöht . Der Tarifvertrag wurde

in seiner bisherigen Fassung bis zum Jahresschluß verlängert , on

der Möbelbranche , wo die Beschästigungsmöglichkeit genau so

schlecht war wie in der Holzindustrie , wurde durch dreimalige Ver -

Handlungen der Lohn von 95 Pf . auf 1,25 M. erhöht . In der

Metallindustrie blieb der tarislose Zustand weiterbestehen .

Unter den Abwehrbewegungen oder Aussperrungen . war die

Aussperrung in der Karosseriebranche die größte . An dieser Aus -

Iperrung waren 245 Lackierer , davon 176 organisierte , beteiligt .

Durch diesen mit mustergültiger Geschlossenheit geführten Kamps

gelang es , den von den Unternehmern beabsichtigten Lohnabbau von

20 Proz . bis auf 5 Proz . abzuwehren . Mit der Aufforderung zur

regen Arbeit für die Organisation auch in diesem Jahre beschloß Ge -

nofle Drendel seinen Bericht . . . . . . .
Nach einer kurzen Diskussion , in der an der iatigreit der

Sektionskeitung keine Kritik geübt , wurde die bisherige «ektions -

leitung einstimmig wiedergewählt .

Tie Tifferenzen in der „ Neuen Welt " .

Herr Scholz hat nunmehr die B e t r i e b s r a t s w a h l durch
Ernennen des Wahlvorstandes eingeleitet . Anschließend hat er d- e

Streikbrecher versammelt und den Gärtner Str ach er zum

Betriebsrat ernannt . Eine derartige „ Wahl " ist natürlich rechts -

ungültig . Den Verbänden , die infolge der Sperre in der

Neuen Welt anrufen , versichert Herr

beigelegt feien . Es scheint ihm dabei
er 16 Familienväter grund -
Straße geworfen hat , und daß
im Solidaritätsstreit befinden .
bemerken , daß Zehntausende Handzettel in Berlin und besonders

in der Hascnheide , verbreitet werden , auf denen gedruckt zu lesen

ist , daß der Betrieb nach wie vor gesperrt ist .

Jn der Neuen Welt arbeiten folgende Streikbrecher : Twens -

breck . Höhne , F. Rosinski , M. Rosinski . Manglcr , Loeser . Lesner .

Hansig , Schulz . Winklcr als Kellner .
Von einem großen Verband wird uns mitgeteilt , daß Scholz

für einen Abend Saalmiete sogar 800 M. verlangt hat . Der Vor -

sitzende dieses Verbandes hat jedoch abgelehnt , auch nachdem Scholz

auf 500 M. zurückgegangen war . Dieser Verbandsvorsitzcnde war

der Meinung , daß das Geld der Verbandsmitglieder für solche Zlus -

gaben zu schade sei und suchte und fand einen ebenso großen Saal

für sage und schreibe 50 M. Für welche Leistungen verlangt Herr

Scholz übrigens 800 M. ? Zwei Reinemachefrauen a 4,20 M. und

elektrisch Licht 40 M. . sind zusammen 48,40 M. U n k o st e n. Für

was sind die übrigen 750 M. ? Vielleicht für die Erlaubnis .

in der Neuen Welt Bier trinken zu dürfen ? Ist das nicht Leistung «-

wucher ? Wenn ein Gastwirt am Kottbusser Damm neben dem Bier -

preis von 0. 15 M. noch 1,15 M. für Reinigung und Beleuchtung

erheben wollte , so würde man ihn schleunigst einsperren .

Der Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten .
Berlin , Elsasser Straße 88 III .

Einigung im rhcinisch - westfälisckien Brauereigetverbe .

Scholz , daß die Differenzen

ganz entfallen zu sein , daß
und fristlos auf die

sich sechs weitere Angestellte
Auch scheint er gar nicht zu

Köln . 1. April . ( Mtb . ) Die Ta

rheinisch - westfälischen Brauereigewerbe ist nunmehr dadurch beendet

worden , daß der Schiedsspruch vom 22 . März von beiden

Parteien angenommen worden ist . Darauf hat der Verband
der rheinisch - westfälischen Brauereien sich entschlossen , den Schicds -
spruch vom 1. März über den Rahmentarif nachträglich anzunehmen .
Mithin ist der Tarifvertrag mit einigen Aenderungen b i s

zum 31. Dezember 1926 und die bisherigen Löhne bis zum
30. September 1026 verlängert worden .

Di» StschäsisiKlle dc , «sA- vrt,ka - t «l » Berlin bleibt bis «infchlieKIich
6. April peschlolsen .

Deutscher «crtm ' istemrb - nd , »eschäst , stell » be, »k,irk , 18. Der Osler -
feierta « we« en bleibt die »eschästsstell « vom Dvnneistag abend 6 Ulir bi »
Dienstaa morgen 9 lllrr «eschlostcn .

W > U
«chtun «. Daimler . A- rienselb «! Dienstaa nochmitta « 4 Mir sZrok- ! l

tionsliZuno bei Bildgrube . Wichtige Tagesordnung . Zaber Genosse Q
rnust erscheinen .

Dcraniwortlich für Politik : Richard Berustei »! Wirtschaft : «rtur Saternr - :
Dcwcrlschaitsbeweaun «: I . Steiner : tzeuillcton : Dr. Zohn Sch! k»w,ki : Lokale ,

und Eonstiacs iZri » SorflöM : älnjeiaen : Tb Glotf »; sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Verlaa <5. m. b. S. Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Elbaer u. So. Berlin SB 9« LindenstraK « Z.

Sier,u 2 Beilagen und . . llnterhaltung und Wisse »' .

IKre Server »

peinigen 51« taglllglich . Allgemeine Unruhe , seelische

Verstimmungen . Abspannung , Benommenheit , Schwindel ,

Kopfschmerxen usw . sind die ersten Alarmzeichen

langwieriger Leiden . Schlürfen Sie morgens und abends

das küsillch schmeckende kohlensaure „Boesonge -
tränk " ! Lebensfroh werden Sie Jeden lag begrflssen ,

neuer Talendrang wird Sie erfüllen . Darum nehmen Sie

Boeson - Fruditsalz
denn es gibt als Lebenssafl
Ihren Nerven frische Krall I

In allen Zpalbeden and Drogerien erhffltlUti ; wo aldü . wenden Sk
•Ich an den Georralfeilieio Theodor Wolff , Berlin SW 11,

KAnlggrfifzer Strasse 95. Fcnuprecber : Haien beide 3732 0. 5715.

/wenn EINMAL

/DAS GELD NICHT1

ß REICHT

tz KAUFT MAN

� BEI . FEDER '
% FEDER « /

\ LEICHT
'

CfeT *

Aauft

Soziale Rücksichtnahme

Brunnenstrasse 1

Frankfurter Allee 350

Kottbuser Damm 103

Charlottbg . , Sdiarrenstr . 5

' AHUnXDlR

UNVERWJSTIICH

UND RASSIG

direkt ab Fabrik zu Original Fabrikpreisen

M . 55 . - 105 . - 78 - "

Nelson - Luxusräder
3 Jahre Fabrikgatantie !

Auf Wunsch bequemste Teil « MW
Zahlung ! Niedrigste Anzahlung m
und wöchentliche Raten von . . . . «an

KATALOG GRATIS UND FRANCO

NELSON - FAHRRADSAU SX
IftBRIK - VERSANOABT. BE ( HIN - SCHÖN EBERG AKAZIENSTR. S8

FAJBRIKVERKAUESNIE DE riagen :

» BUN - CENTRUM : GROSSE FRANKFURTERSTRASSE 66

itRUN - NORDEN : C H AU S S E E S T R A $ S E 84

8ERLIN - SCHONEB ERG : HAUPTSTRASSE 96

SERUN - NEUKÖLIN : BERLINERSTRAS « NS 35 - 59



Nr . Iii » » z . Fohrgaag "J* 1�01r0?0lrt5
Jceifog , 5 . NprHI�i

Osterwanöerung zur /lltmark .
Die Mtrnark war der öOefle Teil der Mark Brandenburg . Im

Jahre 1815 wurde sie der neugebildeten Provinz Sachsen zugewiesen ,
nachdem sie in der nopoleonischen Zeit das Departement der Elbe
des Königreichs Weslsalen gebildet hatte . In ihrer Geschichte und

Kulturentwicklung ist aber die Mtmart eng mit der Mark Branden »

bürg oerknüpft , so daß sie auch heute noch als ein Teil von Ihr be »

trachtet werden darf .

Jerichow X Tangermüaüe .
Mit dem Magdeburger Zug fahren wir vom Potsdamer chcwpt »

bahnhof über Potsdam und Brandenburg nach G e n t h i n. Bon

hier bringt uns die Kleinbahn nach I e r i ch o w. Größeren Gesell -
schasten ( von 10 Personen an ) ist zu empfehlen , der Kleinbahn recht »

zeitig vorher Nachricht zu geben , damit genügend Wagen bereitgestellt
werden können . Jerichow ist ein kleine » Städtchen im weiten
E l b t a l . geschützt durch den sich in einiger Entfernung vom Elb -

ström hinziehenden Deich . Das bedeutendste Bauwerk

Jerichows ist die Kirch « des ehemaligen PrämonftratenserNoster » ,
deren Vau in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts begonnen
wurde . Das Innere dieses gewaltigen romanischen Daus wirkt

eigenartig auf denjenigen , der nur an den Anblick der in der Mark
rorkommenden gotischen Bauten gewöhnt ist . Di « Klosterkirch « von

Jerichow diente vielen Bauten Norddeutschland » al » Borbild . Bon
der Klosterkirche führt der Weg erst am Elbdeich , dann gen Nordwest

durch die Wiesen zur Föhrstelle nach Tangermünde ( S Kilometer ) .
Sollten die Wiesen jedoch überschwemmt sein , dann müssen wir den

etwas weiteres » Weg auf der Deichkrone wandern . Gerade da «

TangermOnde : Roßpforte .

Frühjahr ist geeignet zu einer Wanderung im weiten Elbtal . Hin
und wieder liegen Buschgruppcn und kleine Gehölze in der Nied « .
rung und beleben die Ebene , die sonst einförmig sein würde . Am
gegenüberliegenden Ufer erhebt sich Tangermllnde . auf der Höhe
der hier hart an den Strom tretenden Hochfläche . Die Fähre bringt
uns über den Strom . Wir stehen am Fuß gewaltiger Futter -
mauern , die zu mancher Zeit schon den hochgehenden Wogen des
Stromes zu trotzen hatten .

Mannigfach « Bauten au » dem Mittelalter weist
Tangermünde auf , so daß man es mit Rothenburg verglichen hat .
Hoch oben liegt das Amtshaus auf den Mauern der alten Burg .
Es ist erst um 1700 erbaut worden und will sich mit seiner alt -
preußischen Nüchternhest dem mittelalterlichen Standbild nicht ein -
fügen . Die Burganlage selbst blickt auf ein Alter von etwa acht
Jahrhunderten zurück . Sie wurde zum Schutz des Elbübergangs
gegen die Wenden angelegt . Im 14. Jahrhundert , unter Kaiser
Karl IV , war Tangermünde sogar die zweite Hauptstadt des Deut -
schen Reichs . Es sollte «in Hauptverkehrspunkt m dem Straßen -
netz von Konstantinopel mid Prag nach Hamburg und Lübeck werden .
Auch die hohenzollernfchen Kurfürsten residierten hier bis zur
Fertigstellung der Zwingburg in Cölln an der Spree im Jahre
1451 . Bon bewund « rnswerrer Schönheit ist der Giebel am Ost -
flügel de » Rothause » mit seinen sein gegliederten zierlichen
gotischen Verzierungen , von den Toren zeigt die zum Wasser
führende R o ß p f o r t e einen malerischen Blick , besonders zu dem
Straßenübergang und der Stephanskirche . Bon der Laterne im
höheren der beiden Türme dieser Kirche soll sich ein Fernblick bi ,
Havelberg und Magdeburg bieten . Einen schönen Blick auf die
alten Bauten , auf die von Bäumen und Sträuchen » begleiteten
Futtermauern hat man von der Promenade , die sich an dem zum
Hafen erweiterten Tanger hinzieht , einem Flüßchen , da » bei
Tangermünde in die Elbe mündet . Heute ist die Industrie hier
reich oertreten . So befindet sich in Tangermünde die größte Zucker -
rasfinerie Deutschlands . Bom Hühnersdorfer Tor führt die
Chaussee noch Hämerten <7 Kilometer ) . Man kann auch dies «
Wanderung zum größten Teil auf dem Deich zurücklegen . Bei
Hämerten überschreitet die Lehrter Bahn auf gervaltiger eiserner
Brücke die Elbe . Kürzlich vorgenommene Crneuerungsarbeiten an
der Brücke förderten aus einer Tiefe von mehreren Metern unter
der Sohle der Elbe vorgeschichtliche Steinwerkzeuge zutage .

Stenöal � /leneburg .
Bon Tangermünde oder von Hämerten bringt un » ein « kurze

Bahnfahrt nach Stendal , der Hauptstadt der Altmark . Ursprung -
ltch lag hier da » Vors . S t e i n e d a l ' . Berett » 1150 «rhiell die
aus ihm hervorgegangene Stadt Stendal Stadtrccht . Sie gehört «
dann als bedeutende Stadt der Hansa an . Heute ist Stendal ein

wichtiger Eisenbahnknotenpunkt . , an dem sich die Bahnen
in oft » westlicher ( Warschau —Berlin —Hannover —Köln —Paris und
Holland — London ) und nord - südlicher Richtung ( Skandinavien —

Homburg — Magdeburg — Oesterreich ) kreuzen . Der alle Traum vom

Derkehrsmittelpuntt ist min mcht für Tangermünde , sondern für
Stendal m Erfüllung gegangen . Auch Stendal zeichnet sich durch
eine große Anzahl mittelalterlicher Bauten aus . Der Dom wurde
1l88 gestiftet und im 15. Jahrhundert umgebaut . Cr wird als
die reifste Schöpfimg der kirchlichen Architektur des Spätmittelalter »
in Norddeutschland angesehen . Die Steridaler Kirchen haben zum
größten Teil , ebenso wie die Magdeburger , je zwei Türme . Auch
einen Rolaird besitzt Stendal ; er steht vor dem Rathaus auf dem
Markt . Bon den Stadttoren ist das um 1440 errichtete Uenglinger
Tor das schönste . Die Anlagen vor dem Tangermllnder Tor bergen
ein Denkmal für den Afrikaforscher Nachtigal , der 1834 in Eichstedt ,
nördlich von Stendal , geboren ist .

Don Stendal mit der Bahn »»ach Hämerten zurück oder auch
nach Arneburg . Don Hämerten führt , die Wariderung über Storkau
und Billberge , teils auf der Höhe mit schönem Blick auf das Elbtal
und die jenseitigen Uferhänge , teils am Fuß der Hochfläche nach
Arneburg ( 9 Kilometer ) . Die Stadt liegt hoch über der Elbe . Bon
dein schwer zugänglichen Echloßberg läßt sich da » weite Eibtal gut
überschauen . Hier stand einst die Schutzburg gegen die Wenden ,
die bereits 981 erwähnt wrrd und die in den Wendentriegen den

Deutschen als Stützpunkt dient «. Jetzt ist von ihr nicht » mehr er -

halte »».

Saaüau � Werden .

Wir bleiben dem Elbstrom treu » md folgen f«irrem Laus nach
Norden . Ueber Dalchau , Niedergörne und Altenzaun kommen wir

zur Fährstelle noch Sandau ( 14 Kilometer ) . Diese » Städtchen
besitzt ebenfalls eine Kirche in reinem romanischen Stil . Auf dem

Deich am Ostufer der Elbe , stellenweise durch schönen Auumld ,
wandern wir bis zur Fährstelle nach Rädel . An den Bäumen sind
Wasserstandsmarken angebracht , die anzeigen , welch « Höhe da »
Wasser in den einzelnen Iahren erreicht hat . Auf der Fähre kreuzen
wir den Elbstrom und » oandern gm Nordwest nach Werben , einem

recht bescheidmen Städtchen in der Nähe der Mündung der Havel
in die Elbe ( 11 Kilometer ) . Beachtmswert ist das Elbtor von 1460
und ein Wartturm . Bon Werben entweder mit der Bahn über
Goldbeck und Stendal nach Berlin zurück oder zu Fuß »»ach Havel -

Stendal : Üngllnger Tor .

Jamile unker den Zedern .
1s von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ueberfetzung von I . Kunde . )

Das war ILA ) geschehen . Einige Jahre später — etwa

zehn oder zwölf — spielt die Geschichte der Bamile . Der

Zeuge oder vielmehr einer der Akteure dieses Geschehnisses
erzählte sie mir , nachdem er während eines halben Jahr -
Hunderts Schweigen bewahrt hatte . Er brach es plötzlich
unter den Zedern , um eines Fremden willen : « in gebieterischer
Zwang trieb ihn dazu . Der Liebende wie der Verbrecher

mutz früher oder später sein Geheimnis , das ihm keine Ruhe
läßt , preisgeben . . .

Die Jeden » .
In Bscherr e.

Die Ankunft tn Syrien an einem wolkenlosen Abend

kann man nur mit dem Augenblick eines Rendezvous ver -

gleichen , da man am Wegrande eine lichte , ungeduldig er -

wartete Robe wahrnimmt . Und erleben wir nicht an ge »

wissen Orten der Erde , nach denen wir uns besonders sehnen ,

solche Rendezvous ?
Wie heißt dieser Schneedom . der bei Sonnenuntergang

die Farbe eines blühenden Mandelbaumes annimmt ? O, er

wechselt das Kolorit ! Eben noch malvenfarbig , wird er jetzt
purpurrot , wie wenn der Schnee blutete . Wie heißt er ? Ich
wlll ihn besteigen .

Diese Frage , glaube ich, war die erste , welche ich ln Beirut

be « tzer Landung stellte — noch aus der Brücke des „ Lotiis ,

bevor ich in das Boot stieg . Man führt die Landschaften seiner
Jugend wie einen Teppich , der stets aufgerollt werden kann ,

überall mit sich hin und breitet ihn aus , wenn das Leben neue

Horizonte zeigt . . Aufgewachsen am Ufer eines Sees , welchem

die Herbstnebel eine unbestimmbare Ausdehnung zu geben
scheinen , daran gewöhnt , ringsum Berge zu suchen , würde ich
— bei der Ankunft im Orient — ohne die Lichtwirkung mir

n- cht frenid vorgekommen sein ? Beirut erhebt sich über dem

Meere ; vorgelagert ist ihm ein Gestade von rosa Sand ; die

Etagen seiner roten Dächer ragen aus sporadischem Grün ;

an die Hügel lehnt es sich und wird durch die schützende Ma -

isstät des Libanons beherrscht . Erhebt sich — in meiner

laooyischen Heimat — Lausanne nicht so über dem Genfer

See wie eine Sirene ? Aber Lausanne erscheint — selbst in

der Erinnerung — matt und kühl neben dieser Stadt , welche

die Abendsonne überglüht . All ? unsere Vorstellungen vom

Orient verblassen , wenn wir diesen netten Ländern nahen .

Ein buntes Glas scheint sich zwischen unsere Augen und die
Ding « zu schieben . Goldstaub flirrt den ganzen Tag durch die

Luft ; des Nachts aber lösen sich vom sametnen Vlau des

Himmelsgewölbes die unruhig flackernden Lichter der Planeten
tmd rücken dichter aneinander heran .

« Das ist der Sanin . " wurde mir geantwortet . Er ist
neuntausend Fuß hoch und verliert erst gegen Ende August
seine Schneefarbe , und nur für kurze Zeit . Aber der Sanin

ist noch nicht der höchste Gipfel der Kette . Der König des
Libanon ist der Kornet - es - Sauda . Der Weg führt von

Tripoli über die Zedern dahin .
Von Tripoli über die Zedern ! Gewisse Sätze lassen

Bilder über Bilder vor unseren Augen erstehen . Tripolis ;
die Prinzessin Lointame erblickte von ihrer Terrasse die Ga -
leere Geosfroy Rudels . Die Zedern : ich denke an eine Illu -
stratton in der Bibel Gustave Dor6s , der mir in früheren
Jahren einen Begrist des Orients vermittelte ; zeigten sich
nicht — ich bin dessen , ohne nachzuschauen , sicher — diese ver¬

stümmelten Riesen , die wie unterworfene Könige im Triumph
des Tempels von Jerusalem mitgcfiihrt wurden ? Ja , ich
wollte als getreuer Alpinist , der Gipfel am Wege nicht gern
unbestiegen läßt , durch Tripolis und die Zedern zum Kornet -
es - Sauda hinauf . Aber andere Touren durchkreuzten ziem -
lich lange diesen Plan : Danmskus , das im Schmtick seiner
frischen Oasen einem in grünen und roten Lichtern spielenden
Opal gleicht , Palmyra , das verstümmelt in der Wüste liegt —

mit Säulenalleen und Bogen , welche die Sonne mit einer

Goldpatina überhaucht : Alep , das fein ziselierte , das sich als

kostbare Ringfassung um die Zitadelle legt , deren Ruinen
wie Ocker und Blut leuchten : Deir - ez - Zor am Euphrat ( der

so breit wie der Nil ist ) mit seinen singenden , von Nachti -

gallen erfüllten Gärten ; Hamah , dessen „ Norias " sich drehen ,
um Wasser den Aequadukten zuzuführen : wie ferner Orgel -
ton klingt es oder wie Bienenfummen ; Antiochia am munteren

Orontes , im Schatten des wilden , von Befestigungen starren -
den Habib - en - Nediar ; die Städte am Meer , Saida , das alte

Sidon , welches Ludwig der Heilige wehrbar machte und dem

der brave Ioinville Interesse widmete — seine Neugier lüftete
leise den Schleier über arabische Sitten — , Saida , das der

Dust der vielen Orangenbäume allzusehr schwängert , so daß
einem im Frühjahr der Kopf davon benommen wird ; die

Burgen der Kreuzfahrer , die ein wimderbares Zeugnis ab -

legen von unserer machtvollen Bauweise und unserem Ewig -
keitswillen ; dieses Kalaat - el - Hosn oder Krach , die völlig über

raschend erhalten auf einer Berglehne liegen ; wenn Rosses -
Hufe im Borhofe hallen , fragt man sich, ob nicht der Groß «
meifter « in vollem Pomp , au der Spitze kriegerisch «!

Mönche — einziehen wird ; die Zitadelle von Tortose und
Markab , das drohend über dem Meere ragt und Kadat - esch -
Schekif . das . von Oleandern umsäumt , sich steil über den

grünen Wassern des schmalen Litani erhebt . . . .
Endlich , an einem Maitag . kam ich nach Tripoli : deullich

unterscheidet man seine drei Stadtteile nur von den Festungs -
terrasien , die Raymond von Toulouse erbaut hat ; al Mino
liegt am Strande des Meeres , das seine Schisse in der Reede

wiegt . Landeinwärts verschwindet es fast in einem Zitronen -
und Orangenhain ; das Zentnim — am Fuß der Zitadelle —

ist mit seinen Basaren , Gäßchen und . Schlupfwinkeln die älteste
Partie , und Kubbe , das sozusagen die neue Stadt bildet , lehnt
sich an den Berg , um den es nach italienischer Art einen Kranz
bildet . Der alte Palast der Melisande ist heute nur noch ein
Gewirr von roten Matiern , wonach man den Bau schwer
rekonstruieren könnte . Aber der Blick ist so schön , daß man
sich nur schwer zu trennen vermag . Man denkt an Beirut
zurück . Auch hier geht von dem erhitzten Schnee der Berge
ein Leuchten aus . Der Kadischa bäumt sich im hastigen Laufe
gegen sein Felsenbett und fließt um ein reizend gelegenes
Derwischkloster , dag halb versteckt zwischen Orangenbüschen
liegt . Die Sonne sinkt langsam , wie mit berechnender Wir -
kung , ins Meer , in dem sich eine zweite Sonne spiegelt . Und

auch eine Prinzessin soll hier leben , wenigstens dem Gerede
der Leute nach .

Ein kleiner , nicht eingezäunter Friedhof ohne bestimmte
Abgrenzung führt seine gen Mekka gerichteten Grabsteine
wie eine Herde weißer Schafe bis zur Burgpforte heran . Dag
ist ein gar stiller Ort , so recht geeignet , um sich beschaulichen
Träumen über die Nichtigkeit des Daseins hinzugeben . Ich
weiß , daß Pamile — nach muselmanischem Brauch ver -
schleiert — hier oft mit Haremsdamen verweilte . Die ara -
bischen Frauen lieben es , nahe dem Frieden des Todes

stundenlang von den Alltäglichkeiten des Lebens zu plaudern .
Wenn sie sicher sind , allein zu sein , entschleiern sie ihre Ge -
sichter . um leichter zu atmen und geben sich, wenn sie schön
sind, dem Behagen hin , ihre entblößten Wangen von der

Luft umfächeln zu lassen . Die Wasser des schäumenden Ka -
discha stören mit ihrem Geräusch nur ein wenig die Ruhe

dieses einst herrlichen , heute vernachlässigten Erdenflecks .
Wenn Pamile dem Spiel der Wasser lauscht «, erinnerte sie sich
dann an ihren Heimatsort , an Bschcrre , das der Fluß an

seiner Quelle bespült und an jene , die sie ln ihrem Wahnwitz
verlassen hatte . In diesem Friedhof mochte die Sechzehn -
jährige wohl über das Allzuoergängliche der Jugend nach¬
denken . . .

K 1 . . h ( Fortsetzung fotgt )



fVrg ( 13 Kilometers Alsdann Bei dem Derben er Ftchrhau » wieder
ulier die Elbe zum Zwischendeich , der die Hovel von der Elbe trennt !
die ,M>ii,dmig liegt etwas westlich . Zur Zelt de » Frülijahrshoch -
wa ' iers gleicht die ganze Gegend oit einem weiten See . Nun auf
deut Deich geir Ost und Südost , die Havel entfernt fich immer mehr .
Hinter der Fahrüelle nach Rädel vom Deich ab durch da ? M li hl e u-

fjöl z . einem schönen Siaulmwlb mit zahlreichen alten Eichen , noch
Heidelberg, dessen gewaltiger Dom schon aus weiter Ferne gruM .
Ein Rundgang durch die voi , der Havel umspülte Inselstodt und ein
Bi . l * vom Dam über das Havel - und Elbtal beschließt die Oster -
txanderüng zur Aitmark . Steht weniger . Zeit zur Verfügung , so
kann in vandau die Rückfahrt über Schanhausen angetreten werden ,
oder di « Wanderung geht von Sandau unmittelbar nach Hovellxrg
( 6 Kilometer ) . Rückkehr von Havelbtrg über Glowen ( Hamburger
V' ch") .

_

vor dem Eilrichter .
2722 Verurteilungen in einem Iah « .

" 5m Jahre 1923 waren es 2380 Fälle , die zur Verhandlung
kamen ; 2222 Berurteiluiigen wurden ausgesprochen , darunter gab e »
7-1 Zuchthausstrafen und in 107 Fällen Freisprechung . Und jeder
Tag schüttet aus seinem Füllhorn neue Fälle van Elend und Jammer
io duz Gcrichtszimmer . Hier nur wenige .

Der Dieb aus Rache und Rot .

Sa ' was war noch nicht dagewesen : Der Dieb wird von dem
Vcfiyer der Schlosserwerkstatt bei erbrochene » Schlossern und zer¬
brochener Kästelte ertappt und gibt die zehn Mark nicht her . die er
erbeutet hat . „ Ich brauche das Geld für inäme schwangere Frau ,
ich gebe eine Unterschrift , daß ich das Geld wieder bringe , sobald ich
Slrbeit habe . Zeige » Sie mich an . so holt man ihnen noch die
Motorräder weg

" Er gibt die Unterschrist , nran läßt ihn laufen .
Es solgt jedoch eine Anzeige . Nun steht der Angeklaote vor dem

SJichier . Vierunddreißigjährig , intelligent , von energischer Haltung .
ein wenig gewaltig im Aussehen . Von der Revolutionszeit her hatte
ei nir einen Raub viereinhalb Jahre Zuchthaus zil ver¬
büßen . Es war Sannabend kurz vor Bureouschkuß , als er in die
Schlosserwerkstatt kam , aus der er erst vor kurzein entlasten war .
Man hatte ihm versprochen , ihn wieder einzustellen , tot es ober
Nicht , obgleich Einstellungen vorgenommen wurden . Im Augenblick ,
•ton et seine Notdurft verrichtete , wurde das Bureau geschlossen , und
so tond er sich allein in den leeren Räumen — das behauptet er
wenigstens . Dann überraschte ihn der Besiger . Der Staatsanwalt
beantragt « ein Jahr zwei Monate Zuchthaus , mahl wegen des
. ' rechen " Betragens des Angeklagten . Das Urteil lauiel auf ein
? ahr Gefängnis . Er nimmt es nicht an . Seine hochschwangere
Frau bsttet : „ Ich muß ins Krankenhaus , lasien Sie den . MamTsür
ein paar Tage frei . " Cr bleibt in Hast . Zehn Mark ein Jahr
Gefängnis .

Die Schwachsinnige .
Sie ist 20 Jahre alt und von Beruf Putzmacherin , ihr Onkel

Zahnarzt mit guter Praxis . Im Alter von vier Wochen erkrankte
sie an S y p h i l i s, ist geistig zurückgeblieben , aber Mutter

§ii
einem dreijährigen Kinde und wieder in anderen Um-

»den . Die Anklage wirft ihr sechs Diebstähle , vor . Sie bot in den
ohnungen Kunsthonig an und stahl bei dieser Gelegenheit . Früher

schleppte sie verschiedenes aus dem Haus « . ihrer Mutter fort . Dje
Mutier selbst bittet , de » Geisteszustand der Tochter zu untersuchen .
Diese steht dn, als ginge sie dos Ganze nichts an . Draußen wartet
der Mann mit dem Kinde aur dem Arm , Daß diese Frau überhaupt
nach Kinder haben dors ! Die Sache wird vertagt , die kleine Putz -
�uocherin wird enthaftet .

Der Dieb mit den drei Portemonnaies .
Der Angeklagte erklärt , sie seien sein Eigentum , er habe sie nicht

gestohlen . Das eine sei " für große Scheine bestimmt , das ander « für
große Geldmünzen und das dritte für kleine Münzen . Bei der
Ve. rhaitung wurden alle drei bei ihm gefunden . Er hafte gerade
einer Frau , der er in einem Hos gesolgr war , und deren Arme mit
Peseten beladen waren , das Portemonnaie aus der Hand geristen .
W�re er nicht gefaßt worden , so hätte man wohl dos nächstemal bei
ih n vier Portemonnaes geiunden . Nun weint der Neunundzwanziig -
jährige große Tränen wie ein zwölfjähriger Schulbub . Trotz seiner un -
zöhligen Vorstrasen erhält er nur sieben Monate Gefängnis . Ein
zwesielsohne schwachsinniger Mensch . Niemals wird er mit dem
Stehlen aufhören .

Der Rückfällige .
Auch dieser ist ungezählte Male vorbestraft . Dann arbeitet « er

aber zweieinhalb Jahre , wurde arbeililos und konnte seiner Mutter
dos Kostgeld nicht mehr zahlen . So wurde er wieder zum Dieb «.
In der Nähe des Dönhosipiatzes nahm er in einem Hose von einem
Wagen zwei Pakete mit Mänteln und wurde an Ort und Stelle
- c- iaßti Seine Tai wird mit einem Iohr einem Monat
< ' iängnis quittiert . Vielleicht ist die Wirtschaftslage in einem
< - >r besser und der Zsjährige Schneider bleibt dann ehrlicher Arbeiter .

50 Reichsmark für abgefundene Kriegsbeschädigte .
Auf Grund des Art . Il des 3. Abönderungsgesetzes zum Reichs -

veksorguygsgcsetz vom 28. Juli 1923 kann Beschädigten , die im De -
zember 1922 eine Rente » an 20 Proz bezogen haben und seither

' gsn Minderung ihrer Erwerbsiöhigkeit aus unter 25 Proz . aus der
R mtenversorgung ausgeschieden sind , ans Antrag einmalig der
Petrag von 5 0 M. geivührt werden . Voraussetzung ist , hgh
da ? durchschnittliche Monatseinkommen 200 M. nicht über -
schreiiel . Der Antrag mußte vor dem 1. März 1926 gestellt sein .
Wie vom ReichsbuuS der Kriegsbeschädigten mitgeteilt wird , hat
sich der Reichsorbeitsminister damit einverstanden erklärt , daß unter
den bisherigen Voraussetzungen der Betrag von 50 M. noch gezahlt
wchden kann , wenn der Antrag bis zum 31 . Mai 1926
gestelli wird . Später eingehenden Anträgen kann auch im Wege
des '

Härteausaleichs nicht mehr entsprochen werden . Anträge sind
s o: f o rt durch die zuständige Ortsgruppe des Reichsbundes an da »
für den Wohnort des Beschädigten zuständige Versorgungsomt «in -
zureichen . _

« loch ein Erfinder .

Nach einem sehr einfachen Rezept wor der Arbester Steinmetz
oe, fahren , um Gosgelder zu ersparen . ' Sein Verfahren bestand
darin , daß er die Gasuhr rückwärts laufen ließ , ein Patent , dos
allerdings von der Gasanstalt als Betrug bewertet wurde und
dem Erfinder eine entsprechende Anklage vor dem Schöffengericht
Mitte einbrachte . Natürlich lieh Steinmetz die Uhr nicht immer
rückwärts laufen , sondern abwechselnd bald vorwärts , bald rück -
wärts , so daß sein Gasverbrauch beim Ablesen des Gasmesiers schein -
bar stets nur ein sehr geringer war . Einmol hatte er fedoch die
Gasuhr zu lange rückwärts laufen lassen und infolge »
besten war der Zähler weit unter dem letztabgelesenen Stand herab -
oesunken , was sofort zu einer Entdeckung hätte führen müssen . Da
die neue Bestandaufnahme dicht bevorstand , mußte er schleunigst
die Gasuhr wieder auf die richtige Höhe bringen . Er ließ am
bellen Tage sämtliche Gasflammen auf dem Herd , und in den

Rampen brennen . Zu seinem Pech kam der Kontrollbeamte diesmal
aber unerwarteterweise etwas früher als sonst . Da er aus ver -

schieden «» Merkmalen iniolg . ' des so niedrigen Gasoerbrauches
Verdacht geschäpst hatte , fiel ihm die jetzige Gasverschwendung
besonders aus , und bei einer genauen Untersuchung kam er hinter
das Steinmetzsche „ Patent " . Vom Gericht würbe das mst 100 M.

Geldstrafe bewertet .
�

lieber „die nächsten kommnnolmedizinischen Aosgaben Verlin » "

srisnttert im , m der Aprilnummer der Kommunalen Blöt »

t « r " in einer längeren Abhandlung der bekannte Stadtarzt Genosse
Dr . Slfrefe Kornch . In ölmIbhiNcher Kub geigt h « mm

_ stellt « Medianer auf , welche Aringetcheu Forderungen in
ollernächster Zett auf dem äußerst wichtigen Gebiete de » Berliner
Gesundheitswesens durchgeführt werÄen müssen . In einem weiteren
Artikel der Zeitschrift nimmt der Vorsitzende der . . Zentralkommission
für Arbeitersport und Korperpilege " , Genosse Fritz Wildung ,
Stellung zu dem für Berlin neuerrichteten „ S t a d t a m t für
Leibesübungen " . Er zeigt auf , welche Hoffnungen Sportler
an dieses Swdtamt knüpfen und welch « Aufgaben es zu « füllen hohe .

Eine Sauerotragöüie .
Als sie «wf Heirat drängle !

Große Aufregung verursachten am 19. März d- I . in Guten -

Ge r m e n da rf bei Löwenberg ( Mark ) gellende Hilferus «, die in der
Dunkelheit gegen 8 Uhr abends von dem Gehöft « des Schröderschen

Ehepaares her das ganze Dorf , in besten Mitte es liegt , «füllten .
Di « Kirchenglocken läuteten Sturm , und die ganze Einwohnerschaft
niochtc sich auf die Suche noch der Ursache des Geschreies . Endlich

fand man sie aus dem Schröderschen GeHöste . Hier log an einer

Mauer noch der Schul « zu die 19 Jahre alte Dienstmagd
des Ehepaares . Anna Mischow , nrnt zerschlagenem

Hinterkopf blutüberströmt am Boden . Dos Mädchen wurde mit

einem Wagen nach dem Krankenhaus in Gransee gebracht , wo es

bald darauf starb , ohne dos Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Noch einigen Togen nahm dte Landjäger « den 21 Jahre alten

Adoptivsohn Gerhard des Ehepaares Schröder fest , unt « dem

dringenden Berdacht der Mittäterschaft an der Bhütat . D « junge
Mann , der nach dem Amtsgerichtsgeföngnis in Granjee gebracht
wurde , leugnete jede Teilnahme . Auj Ersuchen der Staatsanwalt -

fchoft van Reuruppin entsandte der Chef der Berliner Kriminal -

Polizei . Regierungsdircktor Dr . Weiß , einen Beamten der In -

spektion H. nach Guten Germendorf . Das betagte Ehepaar Schröder ,
des einen ziemlich großen Grundbesitz hat und bisher m einem guten
Rufe stand , nahm nach dem Kriege dte zwei Brüder Gerhard und
Ewald Bartels an Kindesstatt an . Gerhard Schröder unt « -

hielt » wie festgestellt wurde , mit dem Dienstmädchen , das einen so
schauerlichen Tod fand , ein Ltebesverhältnis . Die Ermittlungen
des Berliner Kriminalbeamten bestätigten den Verdacht d « Land -

jägerei und stellten fest , daß Gerhard » chröder der

alleinige Täter war . Dorfbewohner hqsten auch beobachtet .
daß nach dem Aussinden des Mädchens sein Jackett und seine Weste
mit Blut befleckt waren . Nach Sammlung eines erdrückenden Be -
roeismaterials begab sich der Beamte noch Granlee und unterzog
den Berhaiteten einem eingehenden V« hör . Unter der Lost d «

Beweise brach d « junge Schröder zusammen und legte «in Ge -

ständnis ab . Cr bekannte west « , daß « im Einverständnis
mit seinen Adoptiveltern und seinem Bruder ge -
handelt hob «. Der Beamte verhaftet « daraufhin auch diese drei und

brachte sie nach dem Arntegerichtsgesängnis in Gransee , von wo
aus sie der Sraatsonwoltschait in Neuruppin vorgeführt werden .

Gerhard Schröder gestand , daß er das junge Mädchen , das von ihm
ein Kind erwartete , beseitigt habe , weil es auf Heirat drängt «. Di «

Adoptiveltern waren mit feinem Plane einverstanden , weil sie von
einer Heirat nichts wissen wollten . Schon 14 Tage vor der Tat be -

sprachen sie und der Bruder Ewald mit G« hard den Plan und

kamen auch überein . daß keiner etwas sagen sollt «, wenn ein «

verhaftet würde . Alle sollten die Tot entschieden bestreiten .

Gerhard Schräder hatte zunächst die Absicht , dos Mädchen im

Keller des Hauses zu erwürgen und mit einer Peuschenschnur aus -

. zuhängen , um einen Selbstmord vorzutäuschen . Das gelang ihm

jedoch nicht , weil das kräftige Mädchen sich wehrt « und sich von

ihm losriß . Cr verfolgte es letzt auf den Hof hinaus , schlug es hier
mit eineni Holzkloben nieder und zertrümmerte ihm den Schädel .
Dos Ehepaar Schröder und d « Sohn Ewald leugnen noch ihr Ein -

Verständnis . Die Ermittlungen noch dieser Richtung Und zur völligen

Aufklärung der Bouerntrogödie sind noch nicht abgeschlossen .

Ver Totschlag in Gberschöaeweiöe .
Der Portier KorlBodein Ob « schönew « ide , d « mit unserem

Parteigenossen Ulrich jenen Zusammenstoß hatte , in dessen Verlauf

Ulrich von der Treppe gestoßen und getötet wurde ,

schickt uns , fast zwei Wochen nach dem Dorfall . eine längere Zu¬

schrift , in der er jede Schuld an dem Tod « Ulrichs bestreitet .

Er behauptet vielmehr , er sei schon am Tage oorh « von Ulrich

beschimpft worden , als er seinen 16jährig « n Sohn , der von anderen

jungen Leuten angegriffen war , befreien wollte An dem frag -

lichen 19. März habe er Ulrich siifällig auf der Treppe getrossen ,
beide hätten sich „ zunächst und in beiderseits anstaudig « Form "

begrüßt , dann hätte er , Bode , sich an Ulrich gewandt in

der Absicht , «in friedliches Einvernehmen für die Zukunft herzu -

stellen . Als Antwort habe Ulrich ihm einen Schlag ms Gesicht

Trotzdem Bodes Schwiegersohn bei diesem Zu -

sommentreffen zugegen war , Hab « Ulrich sich auf

ihn , Bode , gestürzt mit den Worten : „Jetzt oder ntel " und .

da das Ganze sich unmittelbar am Treppenabsatz abspielle , seien
beide zusammen hinuntergestürzt !

Bode glaubt seine Unschuld schon damit belegen zu können , dag

bisher weder « r felbst noch ein anderer in Hast

genommen worden ist . Er kann dabei von einem außer -

ordentlichen Glück sprechen , denn nicht jedem würde ohne

weiteres geglaubt werden , daß ein schwächlicher Man » , wie

Ulrich es war . den viel stärkeren Gegner angreift ,
wenn dies « Stärkere noch den Schwiegersohn neben sich stehen hat !

Zum Schluß « klärt Bode in seiner Zuschrift , daß « auch kein

W« kv « « nl « sei und keiner derartigen Bereinigung angehöre .

Merkwürdig , daß « überall in Oberschöneweid « als gelber Werk -

vereinl « gut ! Daß er durch das H« aushängen d « schwarzweiß .

roten Fahne wiederholt seine deutschnationale Gesinnung

gezeigt hat , bestreitet Bode vorsichtigerweise nicht .
Wir geben den wesentlichen Inhalt der Zuschrift Bodes aus

Gründen der Loyalität wieder , müssen ab « von den Behörde »

fordern , alle Feststellungen über die wirkliche Ursache des Todes

des Genossen Ulrich zu treffen . Den Arbeitern von Oberschöne -

weide aber können wir getrost zu entscheiden überlassen , wie weit

sie den Darstellungen Bodes Glauben schenken könne » .

Ostern am Tchnrmützelsee .

Im Interesse der erholungsuchenden Berlin « Bevälkerung wird

am S o n n a b e n d, d e n 3. A p r i l. und am 1. und 2. Osterseierwge

auf der Kreisbahn Beestow - Fürstenwalde im Anschluß an

Das Rundfunkprograrnm .
Freitag , den 2. April .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 9 Uhr naehm , : Sendespiele . Ab¬

teilung Oper . Leitung : Cornelis Bronsgeest . Spielzeit 1925/26 .
33. Veranstaltung . „Parsifal " , ein Bühnenweihfestspiel von Rieh .

Wagner . Dirigent : Professor Dr . Max von Schillings . Amorfae :

Somolis Bronsgeest ; Titurel : Louis van de Sande ; Gurnemanz :
tto Helgers ; Parsifal : Walter Kirchhoft ; Klingsor : Leo .

Schützen dorf ; Knndry : Emmy Bottendorf ; Solo - Blumenmädchen
und Knappen : Emmy v. Stetten . Lia Fuldaner , Charlotte Freyer ,
Käte jöken - König , Elise de Haas , Therese Rothanser , Alfred
Ernesti ; Gralsritter : Jose ! Heller . Tempelchöre : Basilika - Chor
unter Leitung von Ludw . Preiß . Das große Orchester der Funk -
stunde . Ort der Handlung : Auf dem Gebiete und in der Burg
„ Monservat * der Gralshüter . Gegend im Charakter der nördlichen
Gebirge des gotischen Spaniens . Sodann : Klingsors Zanber -
sc . laß , am Södabhange derselben Gebirge , dem arabischen
Spanien zugewandt , anzuehraeo Dar erste Peil beginnt um 3 Uhr ,
der zweite Teil beginnt um 5. 48 Uhr . der dritte Teu beginnt um
S Uhr . E » sind somit zwei Pausen von etwa je einer Stande vor¬

der JSooortzng — ab Berött , Fried riebst raße . 7J7 . an Fürftemvalde
937 Uhr — et » Zug Mm Fürstenwalde nach Bad Saarow und
Pieskow ( Ankunft in Baad Saarow 10 . 21 , Ankunft fn Pieskow
10 . 27 Uhr ) , eingelegt . Mit diesem Zuge , der den Berlin « nicht
nötigt , allzufrüh aufzustehen , wird de » Erholungsuchenden und
Wanderlustigen ermöglicht , schon in den Bormittogssdttiden in di «
schöne , wo ld reiche , noch nicht überlaufene Genend um den Schar -
mützelsee zu gelangen . — Weitere günstige Verbindungen Berlin -
Fürstenwoldc - Bod Saarow und Pieskow bestehen täglich ob Beilin .
Friedrichstraße . 11 . 30 oorm . ( Fernzug ) , an Bad Saarow 1. 22. an
Pieskow 1. 27, mit günstigem Anschluß in Fürstenwalde , und ab
Berlin , Friedrichftraße , 1. 27 nachm . ( Vorortzug ) , an Saarow , Kur -
Haus , 4. 04 Uhr . mit gümtigem Anschluß in Erkner und Fürstenwalde .
Das idyllisch gelegene Restaurant „ Babnhof Scharmützelfee " wird an »
1. Osterfeiertag seine Pfortsn össnen . Wf « uns mitgeteilt wird , liegt
hier u. a. d « „ Vorwärts " aus .

Die Steuerhinterziehung ües Staötrats Zeoten .
Ein Nihirmieosvolom der Pankower Vezlrksversammlnng ,

Dar einiger Zeit berichteten wir im » vorwärts " üb « die Steuer «

Hinterziehungen des beim Bezirksamt Pankow tätigen Stadtbau -
rotes Fe nie n , die dies « bei dem Kauf seines Hauses in Ried « -
schönhausen , Diktoriastr . 1. begange » hatte . Ein Ausschuß sich
« ingehend mit diesen Verfehlungen beschäftigt , und in der letzte »
Bezirksversammlung führten feine «ndgiUtlge » Feststellungen ga
einer lebhaften Aussprach « .

Dem schriftlich oorlicgendei Bericht de » llnleifuchungsansschus .
ses war zu entnehmen , daß man sich völlig darüber einig mar , daß
Stadttat Fenten sowohl als Steuerzahler wie als Be¬
amter rechtlich gefehlt halle . Allerdings war ein Test des
Ausschusses der Meinung , daß diese Verfehlungen durch di « fest -
gesetzte Steuersttafe und die Disziplinarstrafe eine »ausreichende
Sühne " gefunden habe . Ein anderer Teil aber verurteilte Fentens
Handlung sehr scharf und bedauerte , daß er verhältnismäßig milde
davongekommen sei . Genosse Gütig trat der im Ausschuß ge «
äußerten Ansicht entgegen , daß die Beriedlung mit der g « adezu
lächerlich geringen Höchststrafe von CO ®L geahndet sein könne .
Er zeigte an dem Fall des Landgerichtsrats EtSltzel in Braunschweig ,
wie die Rechtsparteien selbst an den Haaren herbeigezogen « „ Ber -
fehlungen " dazu benutzen , um gegen die ihnen unliebsamen An «
gehörigen der Linksparteien vorzugehen . Genosse Güttg erntete mit
diesem Vergleich den lebhafte » Beifall d « Linke » und auch d «
Tribünen . V« gebltch versuchten die Deutschnationalen Faust und
Peter » , die ganze Angelegenheft in mildestem Lichte erscheinen
zu lassen . Insbesondere die Susführungen des letztere » erregte »
nur allgemeine Heiterkeit . Folgende Entschließung wurde
dann endlich gegen die Stimmen d « Rechten und bei Ettmm -

enthaltung eine » Teils d « Demokraten mit 23 gegen 17 Stimmen

angenommen :
» Die Bezirksverordnetenversammlung oerurteilt die « steue »

Hinterziehung , die Herr Stadtrat Fenten dadurch begangen hat . das
« beim Kauf seine « Hauses dem Steu « mnt statt mit dem richttaen
Preis von 500 000 M. nur di « Hälfte , nämlich 250000 RL , angegeben
hat . Sie stellt die Absicht fest , Steuern im Bettag « von 275 962
( Papier - ) Mark zu hinterziehen . Rur durch Aufhebung d « Wert -
zuwachssteuer und die Auiwertunosverordnung vom 10 . Oktober
1923 , welche eine » anderen , günstigeren Umrechnungsfaktor fest -
setzte , ist d « jetzt errechnete Betrag von 3 M. zur Grundlage d «
vom Steueramt verhängten Strafe geworden . Die Bezttksveiianun -
lung verurteilt diese Handlung um so mehr , als Herr Stadtrat
Fenten als Mitglied des Bezirksamtes der �teuerauillchtsbehörd «
angehört . Die Bezirksversammlung beschließt daher : Herr Stadt -
rat Fenten besitzt nicht mehr das Berttauen der Bezirksv « samm -
wng . "

, Ein deiitschnalionaler Antrag , die Steuerhinterziehung durch die

« folgte „ Bestrotung " als « ledigt zu betrachten , wurde Mit der
gleichen Mehrheit abTselehnt . _

vrandstifler am Werk . In dem im gestrigen Abendblnit mit «

geteilten großen Dachstuhlbvand in Neukölln . Hermmmsttoße 38 ,
erfahren wir nachträglich , das das Feu « , wie jetzt einwandfrei fest .
steht , durch Brand st iftung entstanden ist . Bon wesentlicher
Bedeutung ist die Auslage des Schlächtermeisters H. . d « im
4, Stockwerk des betreffenden Hauses wohnt . H. hört « «in starkes
Geräusch , so daß « die Wohnungstür öffnete und fragte , was es
da gäbe . Eine Männersttmme antwortete : „ Hier ist Richter " .
Der Ruf « lies sehr eilig die Treppe hinunter . Kurze Zeit darauf
wurde d « Brand bemerkt und die Feuerwehr gerufen . Di « Kriminal -

Polizei ist mit d « Aufklärung des Borfalls beschäftigt .

Die Zuristiiche Sprechstunde fällt am Sonnabend , den 3. April
und Dienstag , de » L. April , aus .

Selbstmord eines Reichsbahnrate » . Der seit zwei Tagen in

Untersuchungshaft befindliche Reichsbahnrat Folsing sprang
nach ein « Meldung aus Frankfurt a. d. Oder auf dem Transpqrt
zum Untersuchungsrichter in di « Oder und wurde vom Sttome fort¬
gerissen . Seine Verhaftung erfolgte auf Grund des seit dem vorigen
Sommer schwebenden Ermittlungsverjahrens wegen Unregel »

Mäßigkeiten bei Bahnbauten der Reichsbahndirektion Osten .

Sine Haftentlassung in d « Mordsache Rosen . Die fett August
v. I . in Untersuchungshaft befindliche Wirtschafterin des ermordeten

Professors Rosen , Fräulein Neumann , ist aus d « Unter -

suchungshoft entlassen worden . Weiter sollen d « Sohn de » gemein «
sam mit Professor Rosen ermordeten Schuhmacher » , d « Brief -

ttäg « Erich Stock und dessen Fron freigelassen werden .

Schiffsbraud auf See . Räch einem Funkspruch de » Dampfer «

„ M auretania " meldet d « Dampf « „ S h i r v a u" . daß er die

Mannschaft des auf dem Doge nach Falmouth befindlichen britischen

Schiffe » „ L a l e h a m" g« ett « t hat . da » gestern da » SOS. - Signa !
gab . als es sich 600 Meilen südöstlich von Haftfax ( R- ufchotttand )

befand . Nach einem später eingegangenen Telegramm brennt die

„ Lateham " .

Großfeuer tu Manila . Eine FfenerAmfl jetflürte » Manila

400 Bambushäuser . 3000 Mensch « » pnb abdachlos .

Sport .
Rennen zu Marieudorf am Donners lag . de » 1. «pell .
l . Rennen , t . vark - s ( S. van Ip - re ») . 2. Zarin «TB. Kr- undk ) .

z. Hntfrieb ( 13 Elia ») . Toto : 166 : 10. Platz : 85, 48. 67 : 10. Ferner
liefen : Sffi , Meilterftü - k, S- uchttSfer . Die Letzte . Lucie Halle . Möglich .

2 Rennen . 1. Terrazzo (2. Beiß ) , 2. Konsul ( 8. Heckeri ) . 3. König » .
abler ( ®. Lautenberger ) . Toto : 53 : 10. Platz : 12, II , 12 : 10. Ferner
liefen : Basserlauf . Triiwwf . Carl «Iriander . Venn « .

3. Rennen . 1. Importeur ( 91 Srozmann ) . 2. Letzter Mohikaner
( « . Rö«ler ) . 3. Plaue «dria ( B. Heckerl ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 21,8 «,
S8 - 10. Ferner liefen : Dr . Letv jr . , Sdeldame S. . Gladiator l , Götter -
böte , Mailöuigin I. gimiene . Prinzeß Forttina . Parafll , Moeuna , Siegleicht
al » 3. diSq . . Heidefe «. Indianer , vallalt . Broichüre . Angriff .

4. Rennen . L Flatterrofe ( I . Milte ) . 2. Craffu « (Alf . Schul, ) .
3. Lila ? ( H. H. SwkeS ) . Toto : 26 : 10. Platz : 17. 34, 26 : 10. Ferner
liefen : Kammersänger , Soranna , Nachtfalter . Starbella , Deila . Prahlhan ».
Allene .

5. Rennen . L Herollrat ( P. H- ckert ) . 2. Manrico ( E. Trenber, ) .
«. Ouifi quafi lB . Lcmzer ) . Toto : 24 : 10 Platz : 20, 24. 15 : 10. Ferner
liefen : Sphinx 1. Ludwigsburg . Kohleu ' önigiu , L- ngmacher , Kopeke ,
Ellen . Frida Magowan .

6. R e n n e n. l . Dante (ll . Flick) . 2. Benedict lB . RöSler ) , 3. Brilon
Prin , ( E. P« k ) . Toto : 34 : 10 . Platz : 16 . 16,43 : 10 . Ferner liefen :
Coriolanu », Kürassier . Götterbote . Friedrich Rex .

7. Rennen . 1. Homer CCir Milte ». 2. Edith Borthp ( B. Heckeri ) ,
3. Dorltba lJauß jr . ). Toto : 18 : 10. Platz : 12, 15 : 10 Ferner liefen :
Sathre , Lord EllerSlle .

8. Rennen 1. Freibeuter ( ®. Lautenberger ) . 2. EtaShöfcrin
lH . Schröder ) . S. Kurgast <B. Schuller ) . Toto : 101 : 10 . Platz : 30 . 35 .
113 : 10. Ferner liefen : Ktnostern , Leuchtturm , vlarich . O' Capt . Leerberg .
SinScott jr . . Meister B . Radiola . Kreuzritter , Onantftät , Draga B- tt » ,
Brilon Prinz , Terra » ia . Dwrai « , Hellte .



die Exmittierten .
ßmAetäoufenbc von Menschen , Zehntausend « von Familien ,

fch weben ständig in Sorge , ob sie morgen noch ein Dach über dem
tropfe haben , st « fürchten , mit ihrem Hausrat auf die Straße ge -
seyt zu werden . War es schon vor dem Kriege entsetzlich , vom Haus -
wirt exmittiert zu werden , so ist es heute noch hundertmal schlimmer .
weil zu wenig Dächer vorhanden sind , unter denen man Schutz
suchen könnt «.

Dabei aber nehmen die Exmissionen von Monat zu Monat zu .
Die Wohnungs » und Wohlfahrtsamter werden in kurzem dem
daraus entstehenden Ansturm nicht mehr gewachsen sein . Schon
heute ist es für die Behörden fast unmöglich , dies « Familien unter -
zubringen und sie sind froh , wenn die Exmittierten bei Freunden ,
Verwandten usw . Unterschopf finden , so daß sie wenigstens von
der Straße stich . Es wird mm endlich Zeit , daß gründlich
Wandel geschaffen wird . Immer wieder muß der preußi -
ichen Regierung gesagt worden , wie groß das Wohnungselend in
Berlin ist . Ein Wohnungsbauprogramm ist nötig , das den H o ch b a u
i n h n g i e n i s ch und baukünstlerisch einwandfreier Weise zum
Ziel hat , und das vor allem Zweizimmerwohnungen vorsteht . Ein

Wohnungsbauprogramm , das trotz der geringen Mittel eine

möglichst hohe Kultur der Wohnungen verbürgt . Ein

Z

d i « je m Frühjahr begonnen werden kann . Das ist
die Forderung , die die breiten Masten der im Wohnungselend Be -
findlichen erheben . Es find das bei weitem nicht nur die 200 000 , die m
den Wohnungslisten stehen . Rein es sind die Hunderttausend
Tamtliea . bei denen die anderen , die Wohnungslosen hausen . Solche
Zustand « sind de » deutschen Lölkes und seiner größten Stadt un -

würdig . Sie könnten geändert werden , wenn die vorhandenen und etwa
»>an der Regierung zu erhaltenden Mittel richtig verwendet werden .
Keine » Pfennig Baugeld an die Privatunter »
nehme ? mehr . Verbilligt die Wohnungen durch rationelles
Bauen , durch billige Baustoffe , durch gemeinwirtschaftliche
Organisation der Bauten . Verbilligt die Mieten dadurch .
daß die Lmortisationsgelder und die Zinsen der bisher vergebenen
Hauszinssteuerhopotheken als Mietzufchüste zu den eigenen Wohnun -
gen der Stadt Berlin au » dem zu schaffenden Bauprogramm vor -
wendet werden . Die Rot ist groß . Sie steigt der Bevölkerung bis
an die Kehl «. Hilfe , schnelle Hilf « tut not .

; <lttt dringende Verpflichtung der Stadt Berlin .

Ein « groß « Anzahl Berliner Maler und Bildhauer haben aufs

Schwerste darunter zu leiden , daß ihnen geeignete Arbeits -

räume fehlen . Wer die Lerhältniste au « eigener Anschauung kennt ,

wird zugeben müste » . daß man ohne Uebertreibung von einer

schweren . Notlage sprechen kann . . Picle Künstler müssen sich mit

. - völlig . unzulä » Ali . ch « n Buden Vehelsech . die weder ge -

nügendes Acht haben , noch im Winter hinreichend erwärmt , werden

können . Andere , die vor kurzem noch ein bescheidene » Atelier

besaßen , sind daraus verdrängt werden , weil die Wohnungsnot dazu

führte , immer mehr solcher Räume in Wohnungen umzuwandeln .

Unter der Mitarbeit des Kultusministeriums ist eine Statistik

aufgestellt worden , au » der hervorgeht , daß den Künstlern rund

£>00 Räume durch Umbau in Wohnungen verloren

gingen . Das sind llnaefähr ein Drittel der überhaupt vorhan -
denen Atelier ». Mit dem fortschreitenden Abbau der Zwanaswirt -

schaft wird die Gefahr immer größer ; denn zwingende gesetzliche
Vesnmmungen zur Erhaltung der Ateliers in Privathäusern werden .

sich keum erreichen lasten . Da müssen Staat und Gemein -

den Hilfe bringen . Beide sind an der Erhaltung einer

leistungsfähigen Künstlerschaft gleich stark interessier�
Di « große . Rot , in der sich die meisten Künstler heute befinden , darf

nicht noch gesteigert werden dadurch , daß man viele von ihnen der

Arbeitsräume beraubt . Sonst gehen der Allgemeinheit unschätzbare

tünstlerische Werte für immer verloren . Gin « Stadt wie Berlin darf

nicht untätig zusehen , wie das befruchtende Wirken unserer Künstler
aus die Qualitatsindustrien unterbunden wird , weil ihnen die zu

schöpferischer , wertvoller Arbeit nötigen Räume fehlen . Die jetzt

noch vorhandenen Atelierräume müssen geschützt werden

var der rücksichtslosen Ausnutzung durch das private Kapital . Di «

meisten Künstler hoben in unserer wirtschaftlich trostlosen Zeit so

magere Einkünfte , daß sie die unerhört hohen Forderungen der

Hausbesitzer für Ateliermiete unmöglich aufbringen können . — Em

geradezu abschreckendes Beispiel bieten oieZuständeimKu n st -

gewerbemuseum in der Prinz - Albrecht - Straße .
Dort hat der Staat große Räume , die früher Künstlern zur Der -

fügung standen , an em PrivatuMernchmen für Bureauzwecke ver -

mietet . Dieses Unternehmen hat jetzt für die Räume keine Der -

Wendung mehr und will sie nun wieder an Stünftlcr oermleten » AU

Preisen , die kaum einer van ihnen zahlen kann . Jetzt droht den

schwer bedrängten Kunstlern eine neue Gefahr . Das Atelier -
gebäud « Stegmundshof 11 , worin etwa 50 Kunstler arbe «-

tcn , unter ihnen W « n ck. Käthe Kollwitz u. a. , soll an die

Jüdische Gemeinde zur Errichtung einer Synagoge ver »

kauf » werden . Da » darf unter keinen Umstanden ge -

schehea . Die Stadt muß da » Gebäude ankaufen , um e » den

Künstlern zu erhalten . Der Reichswirtschaftsverband bildender

Künstler hat einen Antrag an den Magistrat gerichtet , in dem er die

Bitte ausspricht , dieses im Laus « der Zeit berühmt gewordene
Gebäitd « den Künstlern zu erhalten . Eine Erfüllung dieser Bitte »st

um so eher möglich , weil sie für die Stadt kein zu großes Opfer

bedeuten , denn der erforderlich « Kaufpreis ist durch die Miete sicher -

gestellt . Hier bietet sich dem Magistrat und der Stadtverordneten -

Versammlung die Gelegenheit , einen Teil der Berliner Künstlerschaft

zu unterstützen und den Ruf Berlins als Kunststadt wirksam zu

fördern . _ _

Fürsorge des Bezirksamtes Friedrichshain .

Da » Bezirksamt Friedrichshain veronstallete kürzlich für Der »

trete r bei Arbeitnehmerorganisationen , der

Presse und der Stadtverordneten eine Besichtigung seiner

sozialen Einrichtungen , ver allem eine Besichtiauna des

Arbeitsanffes . der Berufsberatungsämter und der Jugendheime . Es

ist zu bedauern , daß z. D. die Derwattungsämter noch immer nicht

einheitlich zusammengeschlosien sind , daß aus Mangel an einem

großen Gebäude das alle Derwattungs - und Kasienresiorts ver -

einigt , ein « Menge Wohmingen der Allgemeinheit entzogen werden .

Sparsamkeit in dieser Beziehung heißt Sparsamkeit an

falschem Ort betreiben , heißt eine Komplizierung de » gesamten

Betriebe , liebevoll kultivieren . E , ist z. B. ein Hau » in der Straß .

mannstraße von dem Beziiksamt erworben worden , das sich für die

Zwecke eine » Arbeitsamtes durchaus nicht eignet , das aber gemietet

werden mußte , weil die Zahl der Arbeitslosen sich täglich vermedrte

und weil tatsächlich kein anderes Gebäude unter Benickstchtw ' . ' na

de , Etars zur B - rfümmg stand . Früher war es ein « Schule kür

körperlich und - eis «« behinderte Iug - ndl - che . Schmal «

Treppe » , enge Korridore und kleine . d » » kle
Zimmer . Die Korridore verzweigen sich wbynnthartig . bilden
finstere Ecken und Nischen . Arbettslose warten hier und in den
trosllosen , muffigen Zimmern . Die Luft ist drückend , alles atmet
eine tiefe Traurigkeit . Selbst der Hauptsitz der Verwaltung in den
Baracken des Stralauer Platzes reicht nicht aus für den Ansturm
der Erwerbslosen . Berechnet vielleicht für 5000 , muß sie heute
etwa die doppeff « oder dreifache Zahl Aufnehmen . Die Platz »
frage ist das drängendste Problem . Sicherlich hat dos Bezirks -
amt Friedrichshain olles geschaffen , was auf diesem kleinen Platz
ermöglicht werden kann : neben den weiträumigen Kasten - , Warte -
und Expedttionsräumen , neben Zimmern , die der Berufsberatung
und Jugendfürsorge dienen , saubere Räume , in denen Hausanae -
stellte , die von auswärts kommen oder die plötzlich entlasten worden
sind , übernachten können , Schlafsäle für Arbetter , die auf der Durch -
reise sich befinden und die hier eine Stelle oermittell bekommen .
Daneben eine Schusterwerkstatt , die für die Arbettslosen zu
einem Drittel des üblichen Preises Schuhreparaturen her -
stellt , und in den nächsten Tagen wird man hier eine Rasier »
st übe für Erwerbslose eröffnen . Ein gut eingerichtetes
Gebäude befindet sich in der Warschauer Straße . Hier sind wette
Räume , die Hunderten von Personen Platz bieten , brette Korridore .

große Kastenräum « , in denen die Zlbfertigung schnell vor stch aebt .
Don den Jugendheimen steht an erster Stelle da » in der
Goßlerftroße . untergebracht in einem Seitenflügel einer Gemeinde »

schule , sauber gestrichene , luftige und freundliche Räume , die unae »
fähr 120 bis 150 Jugendlichen Aufnahme bieten . Fast oll « Iuaend -
Heime und Iugend - Verufsberawngsftellen Himerlasten diesen Ein »
druck . E » ist schade , daß da » von tiefstem sozialen Emp »
finden geleitet « Wollen der führenden Persönlichkeiten nicht immer
durch die nötigen Geldmittel unterstützt wird , daß hier ökonomisch «
Rücksicht Schranken errichtet , die im IMereste der sozialen Fürsorg «
fallen müßten . _

vle deutsche Gberschnle .
In Preußen ist seit dem Jahre 1922 die Anfbaufchnl « durch

ministeriell « Sttstungsurkunde meist in der Form der deutschen

Oberschule in die Reih « der höheren Schulen ausgenoinmea
worden . Sie ist den anderen höhereu Schulen gleichberechtigt und

oerleiht die volle Unioerfltätsreife .
Durch Entscheidung des Ministerium » gellen die Aufbauschulen

als Bollanstalten . Die Versetzung nach Obersekunda wird
nicht durch eine besondere Abschlußprüfung vollzogen , wie die » bei
den Realschulen gcschieht , vielmehr gill da » Zeugnis für die Der -
letzung nach der Obersekunda der deutschen Oberschule dem Zeugnis
der Versetzung nach Obersekunda einer anderen höheren Schute aöll�a

l schulen . Die Anfailgsklaste
schule ist die Uicheitettia , sie deginnt mit einer Fremdsprache , meist
Eoglisch : in einer höhen Wochenstundenzohl sollen die Schüler in

ihrer ersten Fremdsprache möglichst schnell und gründlich gefördert
werden . Zwei Jahre später , in der Untersekunda , kommt als zweit «
Fremdsprache Französisch und nach dem dritten Jahr « von Oder »

sekunda als wahlfreies Fach noch Latein hinzu . Unsere Aufbau -
schulen sind realistische Anstalten , die besonders zur Borberei »

tung für all « praktischen Berufe geeignet sind . Sie
erfordern nicht eine so starke sprachlich , V. ' siaöung wie die Gymnasien
und auch nicht ausgeprägte mathematische wie etwa die Oberreol -
anstalten . Die Aufbauschulen sind für die Ellern unserer Volksschüler
auch in wirtschaftlicher Beziehung beachtenswert , weil sie ihre Kinder
bis zum 13. Lebensiahr in der Volksschule lasten können . Dadurch
können sie die Ausbildungskosten für ihre Kinder wesentlich ver »
ringern . Gutbegabte Dolksschüler werden noch siebenjährigem Dolks »
fchulbesuch in die Untertertto der Aufbauschulen aufgenommen . Die
Schulzeit beträgt für die deutschen Oberschulen und sonstigen Auf »
bauschulen 0 Jahre . Tritt ein Volksschüler mit dem 13. Lebensjahr
in eine Aufbauschvle ein , so kann er nach einer einjährigen Probe -
zeit , falls seine Begabung und sein Lernwille für die Erlangung der
höheren Bildungsreife nicht ausreichend sind , entlasten und einem
praktischen Lebensberus zugeführt werden , für den er bester geeignet
ist ; ein Schaden in irgendeiner Weise erwächst ihm aus diesem
Irrtum mcht . Können die Schüler , die im 13. oder 14. Lebensjahr
bei völliger körperlicher und geistiger Frisch « in eine Ausbauschule
eintreten , in den nachfolgenden sechs Iahren das nichi leisten , was
die Durchschnittsschüler der anderen höheren Lehranstalten vom
9. oder 10. Lebensjahre an in neun Iahren erreichen , so gehören sie
nicht in die Aufbauschule , so wenig wie eine Anzahl von schwachen
Schülern der anderen Anstallen für ein » höhere Schule geeignet
ist . Nach erfolgreichem Besuch einer deutschen Oberschule und be -
standener Abschlußprüfung können sich die Schüler einem praktischen
Beruf oder dem Studium zuwenden . Die Regierungen fast aller
deutschen Länder haben untereinander Dereinbarungen abgeschlossen ,
noch denen sie ihre Aufbauschulen gegenseitig anerkennen . Die Auf »
boüschüler können nun an allen deutschen Hochschulen studieren , nur
Bayern hat sich bisher dieser Abmachung noch nicht angeschlossen .

Seit dem Iabre 1922 sind besonders in kleineren und mittleren
Städten Aufbauschulen eingerichtet worden . In Berlin sind

gegenwärtig zwei solcher Schulen , eine am L « s s i n g »
G y m a n s « u m und die andere in Neukölln . Auch die Schul »
form Scharfenberg bei Tegel führt Aufbauklassen .

Schwimme » a » de « Berliner Schule « .
Zu dem Bericht über das Wettschwimmen der Berliner Schulen

in Nr . 140 des . Vorwärts ' vom 24. März 1926 gehen uns folgende
Ausführungen zu : » Der Schwimmunterricht ist an den Berliner
Schulen seit dem Sommer 1923 eingeführt . Leider aber ist die Zahl
der Schulen noch sehr klein , die ihn tatsächlich durchführen . �Die
SPD . würde stch ein großes Verdienst erwerben , wenn sie stch kräftig
dafür einsetzte , daß a n a l l e n S ch u l e n der Schwimmunterricht
ebenso wie der Turnunterricht als P k l i ch t s a ch s ü r a l l e K i n»
der In den Stundenplan ausgenommen würde . Man sage nicht ,
daß nicht genügend Lehrer vorhanden seien , die die Lehrbesähigung
für Schwimmen besitzen . Es gibt in Berlin genügend Lehrer
ohne Stellung mit Schwimmlehrbefähigung . Durch
ihre Einberufung würde die Iunglehrernot wieder etwas «inge -
schränkt werden . Der Erfolg dieser Maßnahnie wäre das Sinken
der Zahl derjenigen , die alljährlich ertrinken . Es wäre in der Tat

sehr zu begrüßen , wenn diese Anregungen eines Fachmannes bei
den zuständigen Stellen die rechte Beachtung fänden .

Ein Tunnel unter der Landsberger Allee .

Die Genehmigimg zur Eröffnung des Fleifchgroßmarkies an der

Landsberger Allee war vom Preußischen Handelsministerium u. a.
nur unter der Bedingung erteilt worden , daß eine Unter -

tunnelung der Landsberger Allee hergestellt werde .
da durch den Transport des Fleisches über diese wichtige Straße in
den Hauptverkehrsstundcn große Verkehrsstockungen hervorgerufen
werden . Der Magistrat hat min der Stadtverordnete itoeirsainmiung

eine entsprechend » Vorlage zugehe « lasse «, in der die Genehmigung
de » Tunnelbaues , für den ein Kostenanschlag von
200 000 Mark ausgestellt ist , nachgesucht wird . Di « Angelegen »
hell wird als besonders dringend bezeichnet , da umfangreiche Vor »
arbeiten , wie z. B. die Verlegung der Wasserrohre noch vor Eintrat
der warmen Jahreszett erledigt sein müssen und sich die baldige In »
angriffnahme der Arbeiten bei der herr ' äKniX ' n Arbettsnot ohnehin
empfiehlt .

/lus öen Bezirken .
4. Bezirk — Prenzlauer Berg .

In der Vezirksversrdnetenverfammlung am 24. März wurden
die Genosten Hänlein . Kürbis und Kalberg eingeführt .
Desgleichen wurde der zum stellvertretenden Bürgermeister gewählle
Genosse Weber oerpflichtet . Ueber die Ausschußverhaudlungen
- ine » Antrags der KPD . wegen der Erwerbslosen berichtete Genosse
Ma verholz , daß der Ausschuß mit Slusnahme der Antragsteller
einstimmig der Auffassung gewesen sei . daß für fast oll - Punkte die
Gewerkschaften zuständig seien , in einem Punkte das Landesarbeit ? »
amt . und daß er daher empfehle , diesen Antrag abzulehnen . Zu dem
Antrage aus Wetterversicherung von Erwerbslosen , die keine Unter .
stutzung rnechr beziehen , bei der Srankenkaste habe der Ausschuß
festgestellt , daß der Ausführung gesetzlich « Bestimmungen entgegen »
stehen , das Bezirksamt sei aber berett , solchen Erwerbslosen , die sich
wetter versichern , auf Antrag die verausgabten Beträge zu ersetzen .
Hierzu schickte die Fraktion der KPD . drei Redner vor . die in fort »
wahrenden langen Wiederholungen ihre Anträge nochmals begrün -
beten und damit den Unwillen der ganzen Versammlung hervorriefen .
Unter dem Hinweis , daß bei solchem Verhallen die Auskchußberatun »
gen

' - - -- - -
überftuifig leren , wurde schließlich die Debatte abgebrochen und

nach dem Vorschlag des Ausschusses beschlossen . — Stadtrat Weber
gab der Versammlung Kenntnis von einer Verfügung des Magi »
«trat ?, die es der Deputation für Kunst und Bildung untersagt , bei
Anstellung von Lehrkräften mitzuwirken . Dies « Berfügung wurde
zurückfleiührt auf eine von dem früheren Bezirtsverordneten Herrn
Diesener in der Echuldeputation gemachten Mitteilung , wonach im
Bezirk eine Deputatton auf nicht gesetzlicher Grundlage gebildet seiST}� 1 lT.. _ _ .1. C. 1..U «TT_ _ __ _ _v . _ _ __

_ _ _ _ _

l

Borschlage der Bezirksamt » , die für Dauerkleingärten
ausgewiesene Fläche von 50 Morgen um ein « Fläche von sieben
Morgen zwischen der Knieprode - , Storkower , Greisswalder Straß «
und der Ringbahn zu vergrößern , wurde zugestimmt . Bon einem
Beschluß de » Magistrat » , die K ü n d i g n ng « f ri st für Klein »
g ä r t n e r auf drei Monate festzusetzen , wurde Kenntnis ge »
Nammen . Damit wurde «in früherer Beschluß der Versammlung .
der «ine fechsmonattge Frist festsetzte , aufgehoben . Eine Vorlag «
des Bezirksamts , in Verbindung mtt der gemeinnützigen
Baugenossenschaft „ Gehag * auf einem dem Bezirksamt
gehörenden (peliätide an der Olivaer und Schönlanker Straße etwa
Z00 Klelnwohnunoen zu errichten , wurde einem neun -
glkedtigen Ausfchiiß zur Vorbereitung Überwiesen . Für den infolge
Pensionierung ausgeschiedenen besoldeten Stadtrat Dr . Hüsner
wurde der zurzeit als unbesoldeter Stadtrat amtierende Kommunist
Degner gewählt . Auf de) ! Widerspruch der bürgerlichen Parteien
wurde von unserem Genosten D ö h n e r t darauf verwiesen , daß nach
dem bestehenden Stärkeverhältnis der KPD . dies « Stelle gehöre und
daß . ivenn diese der Versammlung seinerzeit einen annehmbaren
Kandidaten präsentiert hätte , schon damals nicht Dr . Hüfner .
sondern ein Kommunist oewählt worden wäre . Degner erhielt
37 Stimmen : die Bürgerlichen cnthielten sich der Abstimmung . Ei »
Antrag der SPD . - FrakUon auf Einsetzung cines ständigen Haus »
hattausschustes wurde dem Geschäftsordn ' ingsausschuß überwiese « .
Ein « Anfrage der deutschnationalen Fraktion wurde vom Stadtrat
Dr . Friedländer dahin beantwortet , daß die Versammlung be »
reit » die Errichtung von Kinderspielplätzen auf
dem Exerzierplatz beschlosten habe und daß die Jnbetrieb »
s. ' tzung demnächst erfolgen werde . Eine vom Genossen M e tz k e be¬
gründete Anfrage der SPD . - Fraktion beschäftigte sich damit , daß der
Bau des Verwaltungsgebäudes auf dem Exerzierplatz nicht fort -
schreite Unser Redner machte der Bouoerwalwng deswegen herb «
Vorwürfe . Stadtrat Weber erwiderte darauf , daß über dem
Bau ein unglücklicher Stern stehe . Das Bezirksamt fei dabei ab -
hängig von den zentralen Körperschaften , von denen all «
möglichen Einwände gemacht würden . Die Verhandlungen seien
monatelang oerschleppt und deshalb sei es nicht möglich , den Bau

zu fördern . Nachträglich fei an dem Projekt noch eine weseittliche
Aenderung vorgenommen und setzt fehle es an dem nötigen Geld «.
Nach dem Verlauf einer Sitzung , die kürzlich stattgesanden habe .
sei aber anzunehmen , daß das Dezirksamt nunmehr den geäußerten
Wünschen Folge geben könne . Auf ein « Anfrage der KPD. - Fraktion
teilte Stadtrat R o s « m a n n mit . daß da » Amt 25 000 M. erhallen
habe , die an die arbeitslosen und bis dahin nicht bezugsberechtigten
Angestellten zu verteilen sind .

6. Bezirk — Spandau .
De « wichtigsten Teil in der Verhandlung nahm « n « Vorlage

r Kenntnisnahme ein , betr . Aenderung des Hcrushallsooranschlages
ir das Rechnungsjahr 1926 durch die zentrale Finanz Verwaltung .

Die Fraktion der SPD . hatte zu diesem Punkt Be »
sprechung beantragt und auch zwei DringlichkeitsantrStz «
gestellt , die sich gegen die willkürliche Festsetzung
des Haushaltsplanes der Bezirke durch die zen »
trale Finanzverwaltung wenßen . Es werden vielmehr
von den Bezirken Mittel für den Haushaltsbedarf in einer Summe

verlangt , deren Verteilung auf die einzelnen Ausgabepositionen den

Bezirkstörperfchaften überlassen bleiben soll . Der zweite Antrag der

SPD . wandte sich gegen die Zusammenlegung . der

Bezirk « Spandau und Charlottenburg , durch die
dem Bezirk Spandau der letzt « Rest selbständiger Verwaltung ge -
nommen würde . Dos Bezirksamt wurde ersucht , stch diesem Pro -
test anzuschiießen und ihn an die städtischen Körperschaften weiter -

zuleiten . Auch von der Freien Vereinigung ( Dnot . und D. Dp. ) war
ein ähnlicher Antrag eingebracht worden . Der Bürgermeister
Stritte empfahl der Versammlung bei der Bekämpjung dieser

übergibt man mir dem Nachweis —
Deuttch . Mufikirverbandes . Berlin 027
Andl - aSstr . 21 cKonigflabi 4310 , 4048 )
KeichSsiszeit S bisL . Sonntags 10 M#
2 Uhr . » us « umsch



Berkner Pläne den Weg über die Fraktionen . Dies « sollten aus di «

einzelnen Mitglieder des Berliner Magistrats einwirken , daß di «

beabsichtigten Pläne nicht in der Form zur Ausführung gelangen .
Nach eingehender Aussprache wurde ein Ausschuh von 7 Mit¬

glied « r n gewählt , der den drei Anträgen eine einheitliche Form
geben solle , um dem Magistrat die einmütige Stellungnahme der

Spandauer Bezirksoersamnilung vor Augen zu sichren .

In der letzten

14 . Bezirk — Neukölln .

Bezirlsversainmlung wurden bei Beginn der

Sitzung die unbesoldeten Bezirksstadträte ( darunter unsere Genossen
Söhn , Rc i n h a r d t , Schröder ) eingeführt . Danach entwickelte

sich eine längere Verkehrsdebatte auf Grund eines kommu -
nistischen Antrags . . . sämtliche Verkehrsmittel in den Besitz der Stadt
Berlin zu über ' sührcu " . Zu ungelegener Zeit kam dieser Antrag ,
menn man bedenkt , datz die Stadt Berlin unter einmütiger Zu -
fnmmuiig beider städtischen Zentralkörperschaften noch Adlehnun
«irres weitgehenden Kaufangebots nunmehr den schärfsten Kamps
mit der fjochbahngesellschaft führt Das wurde auch vom Genossen
Großmann und vom Demokraten cherrn Michaelis mit
oller Deutlichkeit ausgesprochen . Sonderbarerweise erklärte auch der
deutschnationalc Redner , daß sie ebenfalls dafür seien .
olle vorhandenen Verkehrsmittel der Gemeinde zuzuführen . Darauf
beschloß die Versammlung , daß „ vom Bezirksamt Neukölln all ->n
Sport - und Kultur « rganisationen auf Antrag die Kosten kür
Benutzung der Tu rn Hollen niederzuschlagen seien *. Vom
Genossen F e ch n e r wurde der vorliegende Antrag erweitert und
somit erreicht , daß die Frage ( unentgeltliche Benutzung der Turn -
ballen während der großen Erwerbslosigkeit ) nunmehr znural über
Berlin geregell werden soll . Zum nächsten Punkt lag ein kommu -
nistischer Antrag vor , . sämtliche für die städtischen Angestellten be -
nötigten Backwaren aus den Konsumbäckereien zu beziehen *. Ee °
nasse Stadtrat Dr . Silber st ein verwies auf die Titsache , daß
der größte Teil der Backware sür die Krankenanstallen in eigener
Bäcker «« hergeitellt werde und nur Brötchen werden , um einen
frischen Bezug zu ermöglichen , nach den Wünschen der Patienten
und Angestellten von privaten Bäckereien geliefert . Genosse K r i l l e
verwies auf die Ausführungen des Dezernenten Dr . Silberstein und
vertrat den Standpunkt der Fraktion , daß städtische Betriebe in erster
Linie zu berücksichtigen seien . Er rechnete dann mit bürgerlichen
. Mitteistandsreltern " ab , die wieder einmal ihr . warmes * cherz
für die Bäckermeister entdeckten , jedoch bei der Aufwertung den
Mittelstand abfallen ließen und deren berechtigte Forderungen im
Reichstag höhnisch ignorierten . — Daraufhin mußte sich die Be -
zirksvcrsanimlung . weil den Herren der Rechten jeder . Betriebs -
stoss * seit längerem fehlt , mit einem von Herrn Gaudig . entdeckten *
Diebstahl eines Bretterzaunes über eine Stunde beschäftigen .
Warum ? Weil der Bretterzaun , alt und morsch wie er war , neben
der Rütiischule ( einer weltlichen Schulel ) lag und derlei Schand -
taten , wie Lattenobrrißen usw . nur Kinder solcher Schulen begehen
können . „Nachtigall , ich hör dir laufen ! * nach diesem Motto wurde
es den Deutfchiiationolen von unserem Genossen W i t t b r o d t
heimgezahlt unter schallender Heiterkeit des Hauses . — Endlich
wurde folgender von unserer Fraktion gestellte An -
trag einstimmig angenommen : . Das Bezirksamt wird
ersucht , bei der Straßenbahn für bessere Ver -
kehrsoerhältnisse nach dem Ortstell Buckow hin¬
zuwirken . * Genosse Nadnitz führte hierzu aus , daß die jetzigen
Verkehrsverhältnisse nach Buckow unzureichend seien . Ein Teil der
arbeitenden Bevölkerung muß früh den Weg von Buckow nach Britz
zu Fuß machen , da der erste Wagen morgens von Buckow zu spät
abfährt , und dadurch von vielen die Arbeitsstelle nicht mehr recht -
zeitig erreicht würde . Ein weiterer Uebelstand sei , daß die Wagen ,
vor allem in den Morgenstunden , derart besetzt sind , daß schon in
Buckow «in Teil der Fahrgäste im Wagen sieben muß . Ebenfalls
müßte der abendliche Halbstundenvertehr nach Buckow bis zum
letzten Wagen durchgeführt werden . Jetzt fährt der vorletzt « Wagen
Il . lS . Uhr ab Hermanuplatz , während der letzte Wagen eine voll «
Stund « später , 12 . 1S Uhr ab Hermannplotz , nach Buckow fährt .

über . Geschlechtskrankheiten * ( Stadtarzt Dr . Moeder ) . 0. «Prik ,
vormittag « 11 Uhr , Li - dibitdvortrag für Burschen über . Geschlecht ««
lrankhetten * ( Sladtarzt Dr . Roeder ) .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Btatcatangn f »t Weit *ubrit ftaB
CctUa es . « L eteftcnStral « I.

R( t > a Sa* ec�irislttrctanse
2. Kot. i Tre ». «cvu . im tldltcB

D « BuWafeftrtartai bleibt <n» C»f»ttfo «itttbtn » aefchloffes . — « »
L OfUzUu) M tx » Sebtttttiat bi » » mbwUb - a , 1 Übt «tiffatt

Kommunale Konferenz :
Zeeitaa . ». «tpil . 7 Übt , in St «dt »ti »tb »ttt »iibUllMs «U dt « Btrlwtt

Si - tb - nst », Rbniqfltofic . Vortrag l „«tilintt Uinanr - und Sttuttpalitik . —
Der die,,Sbr >«t K- utb - rltsrl - u' . Ziettttut ! Stodtotrorduct « Dt . Siichat » Lab-
maun . Dlakultio ». Zur Itiluabmt lind btrtchtigti Die SPD. - Stubt . und
. PcrlrKuttotduttta . dit Magistrat - - und Btr ' rtsamt - mitqlitdtr somit gilt
oadcrwtilig aus lammuaults Stdittt taiiatu Mitgiicbtt der SPD .

7. Nrti , CbattoHrabirta . Dit «ittHirnwItlitr Mfrbtn irockmal » atdeit «. die
«brtsstn der Mitieroblturt der Dtnallia SÄtnlaloivlrii . Mcintttte . s ,
anjuatbtn .

e>nia ! dt »»rr »tis >btt M- iuattch - r SticbrWwbalit , Sonnabtnb , 8. « mit tttfftn
sich dit 6anqc «brilt >tT voll�alilia abend » 147 Übt Saalbau fftiebridubalB .
israritn Ur . nen mllgebracht weidca . Pllnlllichts Srschtirrea ist Pflicht .

Veraostaliungen für erwerbslose Zugendliche . In der SSocbe
vom «. bis 10. April sind vom Jugendamt Treptow folgende
Aeranstaliungen iür die eiwerbSloi ' e Jugend vorgeseben : Jugend »
heim A dler S h of : 6. April , vormittag « 10>/ , Uhr . Erperimeiital «
Vortrag . Flüssige Susi * iOberingenieur Retiig ) . Jugendheim
Treptow : 7. April , vormiltaa « l0 >/ , Ubr , Heiter « Rezitationen
mit Lichtbildern . Fugendheim Johannisthal : 8. Svril , vor »
mittag « lO ' /� Uhr , . Vom Detellivroman und von vbantastischer
Dichtung * . Bsrtrag mit Rezitationen . Jugendheim Oberlchöne »
weide : S. April , vormittag « l0 Uhr , Lichibildvorirag für Mädchen

Sozialistische flrbelterjugenö Hr . - öerlm
Da , Zaaeadsebet - tiot bleibt am OKersonnaberid und Dienstag , t . «mit .

aelchidilen .
«chtuagt « et Zugtadstaallta aad . ,tnafl >nnta , weicht am Narfttitaa in

Berlin sin», weiden oebeltn , sich als Hütt jirt Iugendweibt am 2. « orU im
Droben Schauspielhaus votniittaas um Vi8 Übe jut Bcrfilguua zu fttüts .

Heute . Arcitag . 2. April :

Pankow : Iugendbeim Breite Str . 82 von 6 Ubr ab «tWTiwt .
Britz ! Da » Sc im ist beule aeSlfnet . Alle Genoisen . die an der ffahtt teil -

nebmen , focie die Milrvirteiiden in „Biilbende tkrde * treffen sich im Heim.
Der Treffpunkt zur Zobrt wird dort bekannt ataeben . Erscheint alle pitirkttich
HS Ubr .

Morgen , Sonnabend . 3. April :
Nordost 11: Treffpunkt zur Oltersobrt rnornen » S Uhr «terandeeolatz . —

SchSnedera 1: Treffpunkt der Rachzitaler zur Osterfabrt um d Ubr am staiser -
Wilbelm - PIatz . — SchSnedeea III : Trcffvunkt der Rachzllaler zur Oilerlabrt
« Ubr abends Babnbof Schönedera . - NenIZlln V: Die Denssscn . die eine
Zwei- Taqe - tzabrt machen roollen trefien sich um S Übe Hermannpiatz oder
»' 4 Ubr GSrliber Babnbof . — Lichtenberg . Mitte : 2. «bruppe : Teeifpunkt zur
Diterfabr ! «> Ubr Babnbof Lichtcnbera - Zricdrichsfetde : Rachzltaser fahren S. 2S
ad Zriediichsfeldc . 8. Gruppe : Wanderun « noch Tiefensee . Manio «, 5. «pell .
Treffpunkt 714 Uhr Babnbof Stralau - Nummelsbura . « De Teiinebmrr am
Rurfu » B. Neumann nehmen am Sortraa des Senaifen Jensen bei den Juno -
fozialistcn , Gruppe Sllden . in der Juristischen Splechstuwde . Lindenslr . 8, teil .

Abkeilungsmltgliederocrsammlungen ,
Dienstag , K. April , 7 >4 Uhr :

Gesundbrunnen : Schute Gatenduraer Str . 2. — Weddiuo/Noed : Schute
Mlllle : str. 18. — Na- dost l: Jugendheim Neue KSnigstr . 21. — Nordost II :
gugendbeim Danziae ? Str . 82. — Senefelder - Viertel : Schule Sdersw - lder
Slratze 10. — Sasenheide : guaendbcim BZiroaldit ratze. — Wilmeridorf :
guaendbeim Liideaardslr . t . ' Neinichendors - Oft : Sirlidenzstr . 18. — Neinlchen -
dors - West! gugendbous in der Saidelstratze . — Riederschznbmlfeni Schule
Blantenbumer Str . C9.

»
Prenzlauer Vorstadt : gunendbeim Danziaer Sir . 28. Zimmer 81. Gatiri -

scher «dend . — Osten T. - T. : Jugendheim Siigaer Str . IM. tzunktlonllrlltzuna .
— Siidwest : Beteillanna an der Veronftaltuna der gunasazialiften . guriliische
Sprechstunde . — Schänebero l: Iuaendbeim Rubens - Ecke Kauplitootze . «u»-
spioche ! . . Zabiteiierlebnissc ". — SchZnebcrg II : guacndbcim H' uvtitr . 18.
tzabrtenbericht . — Gbarloltenbnrn ! gi - genddeim Rolinenstr . 1. stab - ' enbe- ' cht .
— Zeblendors : Sstdschu ' e Wilbelnütratze Vortag ! . . Was wir wallen- ' . — Neu .
kiliu V: Zugentbeim Schie- Iestr . 11. Satirischer Abend . — Siisentbal : Schul «
Schillerstrabe , ffabrteubericht .

Abteilungsmitaliedcrversammlungea ,
Mittwoch . 7. April , 7� Uhr :

Wedding : Schute «ntonsteatze . — Helmholtzplatz : Schule tkderowalder
Strotze Il>. — Nordcin «! Schnte Scherenbcrast : . 7. — Valtenplotz : Augendbelm
Riaoer Str . tM. — Osten P - B. : Zugendbeim Sbertnstr . 12. — Warschauer
Viertel ! gimendbeim Tilsit er Str . 1. — Sried - ichsdagen : gngendbeim Schorn -
wcberstr . lOSa. — Tricdrichaselde : guaendbeim Berliner Ecke Schlatzstratze . —
ttaulsdors : Schul « «daifftratze . — Lichtenderg - Ra- d: tzi ' gendbeim Ba kape 10.
r - Ncn- Lichtcnderg - Prin »- AIbert - Str . 11 — NiederschZnewcidr : Schule Ber -
liner Str . 81. — Südost N- . v. : Jugendheim Ztcichendcrger Str . 06.

«
«eitzensee I: gupendbetm Roelckestr . 187. Tabrtenbericht . italkenbeeg :

« m ifaltenherg 117. jrabrtenbericht . — Lichtenberg . Wüte : Jugend de UN Doge »
strotze 22. Vortrag ! „ Unser Dauderu *.

Vorträge , vereine nnö verfammionaen .
PeeNnee Esperanto - Vereinig » na. Dienstag , 8. «pril . im Eaf « Zoftn .

Potsdamer Platz . 7 —8 Ubr : Uebunasadend . 8 Uber stonverfallonsabenb . Ein -
tritt frei . Gäste herzlich willkommen .

/irbettrrfport .
Allßballspiele am 2. April .

8u Ostern baden sich die Berliner «tbeUet - Sutzballct viel vorgenommecr .
«rotz ist die Reücluft verschiedener Vereine , «ber auch in Berlin finden e. na
grobe Anzahl S- icle Sott . Den Reinen erSffnen am »arfreitag Stralau ge «cn
Ottensen und Lichtender « I aeaen Ohrdruf tThüringeni . Stralau , der vor -
i ädrig « Beriiner Meister , hat auch iu diefeui gadr wieder die iillbruna ur
seiner Gruppe . Bau dem alten stamviacist und Siegeswillen bat d>e Mann -
schalt di - der nichts eing - dllbt . Ottensen bat bereits vier Jahre biwerein -
ander die Meisterschaft im Hamburger Cpceldezirk inn «. Auch ietzt neben sie
wieder iu den «usscheidnnasipielen um die Meisterschaft und haben auch alle
Aussichten , die Meisterschaft au » In diesem Jahre zu erringen . Lichtenberg l
ist eine Wannschaft , die wit wechseioollem Gillck spielt . 3n üuer Gruppe
sieben sie au zweiter Stell «. Ohrdruf verfügt über eine destandiae Mann¬
schaft . die vielen Gegnern «in « harte Nutz zu knacken gab Das erste « ptl
findet auf dem Sportplatz In der Gotzlcrflcatze . Sa - ZweUt in der . Konaftiirage
statt . Autzerdcm Wielen noch Brandenburg gegen Braunfchweia in Branden .
durg a. d. Havel . «lt - Glienule aeaen strenzderg in «I , - Glienick «, om st, es-
bero . A kania gegen Berliner Sportverein 22 >n stapenrck , Grüne -rrrü -
Rüstig - Borwärls gegen Amateure in Reukijlln , »alser . rZricdrlch - StraKc . W: . »
mersdorf gegen Vorwärts in Wilmersdorf . Wllrtt - mberglfche Strotze . Schone .
derg geoen Stern w Schänederg . Dominicusvlatz . Ader nicht nur in . crtrn
finden Spieie mit auswärtigeu Gegnern statt . Eine ganze Anzahl Be: l ! »er
Bereine baden sich aufgemacht , um in anderen Slädten zu zeigen datz man
an » in der Reichsbanptfladt versteht . Futzdall zu Wielen . M» te 21 fährt ne. »
Bahren und Malchow . Luckenwolde NI bai si » Leipna und Touro als stiel
erkoeen . «dler - MOhlsdorf wellt in «uerbach - Remersgrsin und in Rodewitch .
Nach Seesen im Harz fahren Adlershos und Britann , a- Lichtenderg . Basitz in
Thüringen ist dos stiel van Arminia . Nardi - ia wetzt in Ilmenau und steil a-
Mehlis zu Gast. Ardeiter - Turnverein Bantow fährt nach Echwiebu ». Nach
Weitzwasser fährt Oheispree . Lichtenberg > stattet Leipzia - SntriKlch feinca
Besuch ob. Hausa . Hohenueuendarf spielt w Stettin gegen dt « dortige
Qfeuuliiua . .

BerNner «rbelter - SchachNnb . «dt . LISterfelde - Lankwitz , Svielahend ieden
Dienstag HS Uhr bei »attum . Lichterfelde . Bälestr . 7. Dienstag . 8. Avr. l .
rzi Uhr. Sffcntücder schachohend . . Proaramm : 1. Simultanspiel . 2. Humar
im Echo ». Einiritt frei , «ein Trinkzwon «.

«ibetter - Radabrer . Bnnd „eotiborltäf . Um reg « BeteiNgun « am Gan -
dundiest ersucht der Gauwartausichutz . Ali « am Karfreitag eintreffe irden

Bundesaenajscn sind noch dem �werksch�s� » . Enaelufer zu bringen .
Sonnabend . ». «pril . 8 Uhr. Kammer » im Saaldan tzi »drt »,b <nn . Alle znm
Einholen der auswärtigen Bun- desaenasien ein «te . lte - > Spoet�nossen mllsse -
an lbr ?n zugeteilten Spellen anwesend sein . Sonntag , 4. A?rll , Auss. clluna

zu den lsestzllgen : A. Treptower Park . B. Humhaldlhain . kleldun «: Borschrist
Bnndessportausschutz . Start der »htelstinaen de, ?- ». l an den be�nten
Stellen . — Touren für 2. und «. Aprilk . «bt . : - April , früh _ Uh . , V- U- 1 •_
Start Dieffendachstr . 88. Abend » 8 " br EchSnleinstr . 8. - Be, . 2, Ortsfrt .
Neukllln : 2 «pril Start 1 Uhr. Alle Abteilungen Sertzberewlatz Pim Ein .

holen der Dresdener Genvsien . 4. April 12 Uhr " ' 2? . . �»�- m?a-
Schöncberg : 1. «pril Start Stnbenoauchstr . b». — Ortsgr . Shatlonenburg .
2. «pril . 1 Uhr. om Start »alvanistr . IZ. �lh «nb »7 Uhr fflenetflloerfnmnt -

iung . 1. «pril Start 11 Ubr. Sammekstart 1 Uhr Sumdaldlba�n. - « " - 21.

Ortsge . »iederschbnb - ns ' n: 1. April . 12 Ubr . - Ort�ge. L�ten -
berg ! 4. April . l2 >4 Ubr. Bereinvlokol . — OtUar . Weitzenfe ». 1. April .

1214 Uhr, verein »! »! «! .
Achtung Treuen tu rngusichntz de» l . Kreise »! stur Bildung eine » rrraiien .

turtiousschusie » müssen an » Spartierinnen und Stimme - , nnenin d " S- tzung

am Karfreitag in der Prinzen str « he kstentrakturnballel erscheinen . Beginn der

Sitzung - llnktli » ll Ubr vormittag ».
Die Teeie «rtiften . Vereiuiguug 1821 IMitalied de, « ABD. l veranstaltet

Montag «2. Ostersciertaal in den „Prachtsälen " . Am Trevlvwer Part 27. eine

qrotz « Oster - Baiicte - Borstellung . . . . .
«rbeiter . Radfnbrer . Beeelu Gevtz - BeeNn. K�sreiwa l Uhr . na « st «bl ' n.

dorf - Mitte bei Micklei . an der Potsdamer ssdaussee . l . �lierwg stwe tage onr

noch Oderbera . Ecwerfschastshau » «ngermllnder E' r . �- Start� Radkhrer

früh 4 Übe. Mo' o: fabier frllb 7 Uhr. Nachm. , wa « 1 Uhr no » Moh�short�Süd
hei Dröaer . 2. Ossertag : Mittags 12 Ubr nach Bernau . Lokal Elnsium . Emrt .

Daldemarftvake Etke MariannenvlaA . GLlie willkommen .

«portlicke ve?ei »i «n»«a Lichtenberq . friede i »Gseld « 04 e. � « w 1. Oft «-

feiert «« in Tempel » ffestsiilen . Triedrichoield «. Brirrten - Alle . M- » �' Svart .
oarstelluna in Tarm eine » Städie - Drttkomvfe » im Heben mit dem Krersmelster
des 0. Kieilcs . Hamburg . Eintritt 1. 22 M. Ball .

Boren Görlitz gegen Berlin . Der SvortNick , Siegfried 00 wartet am
2. Osterfeieriaa . >47 Ubr. im Moabitcr Ges- llschatz - daus Diclcfsir . 24. Mit
einem erstNossia besetzten Evoitvroaramm auf . S. ntritisurei » 1 M.

Kampfabend der epv ' tlichen Beeeiniqung Norden 1808. Am »orfrtitog .
8 Uhr. veranstaltet die Evortlich « �t ' WImng Narben in ihrer Turn¬

balle Pank - Ecke Wiesenstrotze einen Mannschaftskamvi im Ringen .

Svoetosestellnng Perlinee Sportvereiu . . Nor# -«lest *. Am
veranstaltet obioer Berein im groben Saal de» � �
Wiclcfstr . 24. ein » grobe «vortvorstellung «nier Mitwirkung eriMasslger Ar-

tisten , Ring « . Heber und Borcr . Anfang 8 Uhr.
Handball - StZdtcivIel «ee . lau gegeu Berlin . Am t . vlierlrtert� Hand -

ball - Stäb tewiel auf dem Adler - lZ - Sportplatz iu der Eb' istiauta - Ecke EchuMvatze .

Srief ? asten der Redaktion .

vle Zurlsklsche Sprechstunde fäll « am Sonnabend , den Z. April und

Dienstag , den ö. April , aus .

« . « . tt . J. 4 Wochen. 2. Ün, fssern die «ranlenbau - chebandlun - ge-
uebmigt ist. 2. Nach der Entbindung 8 Wochen. Strllgel » di » zum «blank

der 12. Woche. 4. Rein .

wet ' erberich » der SfienMchen SekierdiensiMe «« str Zerll ». fRachdr . Verb. )

Trocken und vielfach bei , er . in den Tagesstunden wieder warm . — Jfor
Veu Ischland : Im Hüiifngebtet und im Nordosten zeitweilig starker oewoM .

sonst trocken und meist heiter . Im Btnneniande am Tage warm .

im Osterlcsi
ff . Ostereier

aus Kuchen und reinem Marzipan

Dresdner Stollen

Napfkuchen , Altdeutsche

Eis - Bomben

Halbgefrorenes etc .

Kuchen - Kaiser
lob . Bugen Fluee

— gegründet 1809 —
A m Oranienplatz

8»tzWl - APB» hm' i ramspr . Uontiplntx 1187, MM
Lieferung fiel Haus durch Auto .

Staats - Theater
Opernhaus

5' / , Unr Parsltal
Opernhaus

am Königeplatt
8 Uhr ; Karireiugs -

konzert
Schausplelhau »

Qesch Oiten
Schiller - Theater

Ceschlossen

i
i
t *?

Ihcaler , Liditsplelc usw . i
«aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaai

Volks
Tbutn in Btiifplib

' /•/> Uhr :
Kiifiiitsos -Ilointrt

Morcen .?>/, Uhr :
Paust .

BeHJj »
CeschU

Uhr■k Motalinette

sühne
Ib. an Sduffbascrlaon

Ceschloieen .
Morsen 8 Uhr :
Marlbotougb

lieht in den Krieg
cntral - Theater

Oeschloss . . morgen
8 Im f '

Uhr :
8

Lva BoDHeoi

fh . la d. Kloslcrsir .

uhr : Veronika

ni.8. li9lleDiiortpl
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Um öen öeutsth - spamMen Vertrag .
Freie Bahn für den dentschen Anfzenhandel .

In den letzten Tagen haben wiederum umfangreiche Diskussionen
über den Abschluß eines deutsch - fpanischen chandels -

Vertrages stattgefunden . Am bedeutsamsten war in diesem Zu -
sammcnhange die Zusammenkunft von Vertretern verschiedener
Wirtschaftsoerbände , darunter auch der Gewerkschaften , beim Reiche -
kanzler unter Teilnahme eines großen Teiles der Reichsregierung .
Das Ergebnis dieser Besprechungen war die Einsetzung eines Aus -
s ch u f s e s von S Vertretern der Landwirtschaft , des Weinbaues .
der Gewerkschaften , des Handels und der Industrie , der die Frage
der Weinzöll « noch einmal prüfen solle .

Auffällig ist , daß in diesem Ausschuß der Weinbau eine unge -
rechtfertigte Doppelvertretung insofern gefunden hat , als

nicht nur er selbst , sondern auch die Landwirtschast einen Vertreter

erhielt . Das Interesse der Landwirtschaft am Weinbau ist ein aus -
schließlich demagogisches Interesse des Reich - landbundes .
Und wenn der Weinbau , der im ganzen nur 0,3 Proz . der land¬

wirtschaftlich genutzien Fläche darstellt , eine eigene Vertretung er -
hält , ist jedenfalls die Teilnahme weiterer landwirtschaftlicher Inter -
essenten an einem Prüfungsausschuß dieser Art zum mindesten
überflüssig .

Für die Verhandlungen dieses Ausschuffes ist soeben eine beacht -
liche Denkschrift des Deutschen Industrie - und

Handelstags erschienen , in der auf der Grundlage sorgfältigen
statistischen Materials die Gesamtsituotion klargelegt wird . Beacht -
lich ist zunächst die sorgfältige Behandlung der Fragen , die mit der

Lage des deutschen Weinbaues zusammenhängeil . Mit Recht wird

darauf hingewiesen , daß die von landwirtschaftlicher
Seite verbreiteten Zahlen von 300 000 Weinbau -
betrieben und zwei Millionen Menschen , die vom Weinbau lebten ,
ungeheuerlich übertriebe » sind . Der Industrie - und

Handelstag kommt in seinen Darlegungen zu dem Ergebnis , daß es

höchstens 180 000 landwirtschaftliche Weinbaubetriebe — nach sorg¬
fältigen Schätzungen dürfte auch diese Zahl noch um ein Sechstel
zu hoch sein — gibt , und daß vom Weinbau günstigstenfalls 400 000
bis SOOOOO Menschen , also etwa % Proz . der deutschen Beoölke -

rung , lebten . »

Zur Frage der deutsch - spanischen Handels -
beziehungen weist die Denkschrift mit Recht darauf hin , daß
deren Entwicklung für Deutschland überaus günstig war .

Es betrug der deutsche Außenhandel mit Spanien

ist . Dieser Rückgang wird jedoch noch viel deutlicher , wenn man

einander gegenüberstellt den Export an Fertigwaren und
den Import an Obst , Wein und Südfrüchten . Diese betrugen

im 4. Quartal lyS4
. 1. . 1925
,2 . . 1925
,3 . , 1925
. 4. . 1925

Import von Obst ,
Wein u. Südfrücht .

13 . 7 Mill . M.
30 . 4 .
233 . .

9. 4 . .
30 . 8 . .

Fertigwaren «
exvort

. . 26 . 0 Mill . M.
. . 33 5 .
. » 35 . 7 , m
. . 46,0 .

i � 9

Es zeigt sich also , daß der Fertigwarenexport im 4. Quartal
1925 noch unter den der entsprechenden Zeit des Vorjahres g- e -
sunk > en ist , obgleich naturgemäß im Oktober noch eine starke
Voreindertung der spanischen Importeure stattgefunden hat bzw .
Exporte , die in der letzten Hälfte des September stattfanden , erst im
Oktober in der Statistik erschienen . Diese Wirkung , die man sehr
deutlich bei der spanischen Einfuhr im 4. Quartal 1925 beobachten
kann , wurde bei der deutschen mehr als ausgeglichen durch die
zwei Wochen des Zollkrieges , sodann durch die Ungunst des

abgeschlossenen Provisoriums . - .
'

Es war also gelungen , im 3. Quartal die Handelsbilanz aktiv
zu gestalten , und diese Aktivität hätte wahrscheinlich ohne den
Z o l l k r i e g auch für das 4. Quartal angehalten . Im Zeichen
einer Politik der Exportförderung durch den Abschluß von Handels -
vertragen ist also der schleunige Abschluß des deutsch -
spanischen Handelsvertrages zu fordern , um so mehr , als den
Winzern gerade die letzten Wochen eine Fülle von neuen Sub -
vcntionen und sonstigen Hilfsmaßnahmen gebracht hoben .

Wie bedeutungsvoll der Abschluß eines Handelsvertrages für
den deutschen Cr Port und für die deutsche Arbeiterschaft ist ,
hat noch kürzlich unser Genosse Simon - Franken in der Wirt -
scha ' tsdebutle im Reichstag ausgeführt , wo er darauf hinwies , daß
mindestens 35000 bis 40000 Arbeiter durch die
Kündigung des deutsch - fpanischen Handelsvertrages , den ihr folgen -
den Zollkrieg und die Ungunst des Provisoriums arbeitslos ge¬
worden sind .

Es tonn gar keine Rede davon fein , daß der Weinzoll für die
Lage de « gesamten Weinbaues von entscheidender Bedeutung ist.
Bedeutet doch eine Differenz im Weinzoll von 12 M. pro Doppel -
zentrier einen Preisunterschied von nur 10 Pf . pro Liter Wein .
Ein Winzer , der ohne diese 10 Pf . seinen Betrieb nicht aufreckst
erhalten kann , dürfte ihn auch mit ihrer Hilfe nicht bewahren können .
Will man den deutschen Weinbau trotz der Ungunst seiner klima -
tischen Lage , trotz seiner rückständigen Wirischaftstechnik , trotz der
unsinigen Brtriebszersplitterung , in der er sich befindet , erhalten , so
führt der richtige Weg nicht über einen Zollschutz , der den Industrie -
export zugunsten des Weinbaues schädigt , sondern über eine ziel -
bewußte Produktionspolitik . die den Versuch macht , diejenigen
Nachteile des deutschen Weinbaues , die nicht
naturbedingt sind und beseitigt werden können , zu besei -
tigen . Von einer solchen Politik ist freilich das bishepige Eubven
tionssystem wahllos hingegebener UnterstutzungÄsummcn , dje
bureaukratisch - siskalisch oerwandt werden , weit entfernt .

Die Zunkinöuftrie in üer Wirtschaftskrise .
Am 26. März 1926 fand im Hotel Esplanade die Gcncraloer -

sammlung des Verbandes der Funkindustrie e. V. statt . Der vor -

gelegte Geschäftsbericht für das Jahr 1925 gab ein deutliches Bild

von den Rückwirkungen , die die allgemeine Wirtschaftskrise

auf die Verhältnisse in der Funkindustrie ausgeübt hat . Trotz
einer außerordentlichen Vermehrung der Rundfunk - Tcilnehmerzahl
ist der Zusammenbruch zahlreicher Betriebe der

Rundfunkindustrie zu verzeichnen . Es wird festgestellt , daß
58 Proz . der Firmen , die seit Eröffnung des deutschen
Rundfunks sich mit der Herstellung von Rundsunkempfängern
befaßt haben , den Betrieb einstellen mußten . Der allge -
meinen Entwicklung folgend , macht sich auch in der Funkindustrie
eine Konzentration der Fabrikation bei einer be -

schränkten Zahl leistungsfähiger Herstellerfirmen von Qualitätsware

geltend . ,
Die Generaloersammlung genehmigte einstimmig die von der

Geschästsleitung vorgelegten neuen Bauerlaubnisverträge für

Rundfunkempfangsapparate . Zubehör - und Einzelteile mit der

Firma Telefunken . Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt .
Die Generaloersammlung erhob einmütig P r o t e st gegen die

Absichten einzelner Stadtverwaltungen auf Einführung einer

Sonderbe st euerung der Rundsusttteilnehmer . Es wurde

zum Ausdruck gebracht , daß eine derartige Steuer geeignet ist , der
bereits jetzt mit außerordentlichen Schwierigkeiten kämpfenden

Rundfunkindustrie neue große Schädigungen zuzufügen .

ten

Das Gewinn - viertelfahr üer Dorfe . „
Tie Kurssteigerungen an den Effektenmärkten .

Während die allgemeinen Wirtschaftsschwierigkeiten seit Mona -

fast unvermindert andauern und allgemein das Klagelied der

„ Notlage der Wirtschaft " angestimmt wird , erfreut sich die Börse

geradezu goldener Zeiten . Der Gegensatz zwischen der Entwicklung
der Allgemeinkonjunktur und der börsenmäßtgen Ge -

winnkonjunktur tritt um so ausfallender in Erscheinung , als

gerade in den Zeiten des schlimmsten sozialen Massen -
elend - bei stark zunehmender Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ,
also vom Dezember an . der Aufstieg der Kurse eingesetzt hat . Und

weiterhin war es gerade der Monat mit den höchsten Zahlen

für Konkurse und Wcchselschwierigkeiten . der Ianuar , in dem

der kräftigste „ Auftrieb " der Aktienwerte stattfand . Selbst die neue

Haussebewegung in den jüngsten Tagen , über die hier bereits be-

richtet wurde , hat sich unter recht ungünstigen Verhällniffen voll -

zogen : in den gleichen Tagen erfolgte ein neuer großer Kurs -

st u r z in New P o r k : der Vierteljahresultimo und die beoor -

stehende viertägige Feiertagsruhe hätten normalerweise gleichfalls

hemmend auf die Börlentätigteit einwirken müssen . Nichts von

alledem ist geschehen . Die Effektenspekulatlion hat . nach den ersten

schüchternen Kurssteigerungen im Verlaus des Dezember , nun b e -

reits ein volles Vierteljahr lang bewiesen , daß sie
über einen außerordentlich kräftigen Atem verfügt . Eine Anzahl
von Aktien hat seit Jahresanfang den Kursstand verdoppelt :
Kurssteigerungen von 50 Proz . bilden bei den bekannteren Werten
die Regel ! Hinter dem Durchschnitt bleiben erheblich nur jene
Wert « zixrülk , die in ihrem allgemeinen Geschäftsgang mit befonde -
ren Schwierigkeiten zu kämpfen haben , wie etwa Waggonban Stein¬

kohlenbergbau , Textrlwork « und Schuhfabriken . Ferner sind einig «

Einzelgesellschaften vorhanden , die in den Wirtschastsnöten und
- kämpsen der verflossenen Monate „ invalide " geworden sind , also
stärkere Einbußen erlitten haben , was sich naturgemäß m
der - Börsenbewertung der Aktien ausprägt . Die kleine Ueberstcht
über einige der bekannteren Aktienwerte zeigt deutlich genug , daß
auch in jenen Industrien , die über besonders schlechten Gefchäftsgang
klagen ( und die besonders hohe Arbcitslofcnziffern ausweisen ) die
Kursbewegung vielfach nicht hinter der durfchnittluhen Steigerung
zurückbleibt .

Kursstand in prozenlea jeweils zum ZNonalseade .

Deutsche Bank . . .
Berliner HandclSges . .
Sapag

. . . . . .

Elektrische Hocbbabn .
N. Auiomobil - Ges . . .
I . G Farbrnindustrie .
Ehem . Fabr . Scheidem .
AEG . . . . . . .
Siemen ? u. Halste . .
Kali Westeregeln . .
Berliner Maschinen
Ludwig Loewe . . .
Itinke - Ho' mann . . .
Nheinmetall . . . .
Bochumer Gußstahl
Horpener Bergbau . .
Ilse - Braunkoblen . .
Oberlchles . ' Eisenbed . .

- - - - -

Rheinstobl . . . . . 45,75
Feldm . Papier . .
Vulkan Stettin . .
Hammersen Texfil .
PH. Holzmann ( Bau )
Sarotti

. . . . .

cetz . . . . . .
Wessel « ( Schuhwaren )

Bei vielen Gesellschaften hat
dendenpolitik den Anlaß zu einer höheren Bewertung
gegeben . Soweit bis heute �Abschlüsse bekannt geworden sind ,
wird in der Regel an der vorjährigen Dividende von 8 und
10 Proz . festgehalten — trotz des schlechten Geschäftsganges ! — und
andere Gesellschaften , die im Vorjahre keine Dividende oder nur
6 bis 7 Proz . verteilt hatte », versuchen ngch Möglichkeit , aus 4,5 und
6 Proz . bzw . auf 8 oder 10 Proz . zu kommen . Für 4,5 borsen -
mäßige Bewertung einer Aktie ist es aber gerade jetzt , kurz vor der

Ausschüttung der Dividende , relativ gleichgültig , wie die Beschäs -
tigungs - und Gewinnaussichten pes Unternehmens in der ferneren
Zukunft liegen , — hier sind die unmittelbaren Ertragschancen
entscheidend .

Dabei ist noch ein weiteres zu berücksichtigen . Der „allgemeine "
( oder „ landesübliche " Zinsfuß in Deutschland hat sscb seit Ende
Oktober ( stärker seit Anfang Januar ) ganz erheblich gesenkt . Diese
Ziiissenkung ist vor allem aus der Böril - nkurscniwicklung der fest -
verzinslichen Werte zu erkennen ( steigende Kurse zeigen die

niedrigere Realoerzinsuna , die „ Rendite " oder das „ Rendcinent " , an ) .
Selbst , wenn sich, im großen Durchschnitt gesehen , die Gewinn -

( Dividenden - ) äussichten für die deutschen Aktien gegenüber dwt

Vorjahr nicht verbessert hätten , würde aus der Tätsache des niedrig «
gewordenen Zinsfußes folgen , daß man die Aktien , die heut « ( un »

verändert ) 8 Proz . ergeben , höher bewerten und höher bezahlen
kann , als vor einem Jahre .

Aus der Verbesserung der Situation aus den Effektenmärkten den

Schluß auf eine allgemüne wirtschaftliche Besserung zu ziehen , wäre

mindestens verfrüht . Nur durch den Massenabsatz bei verbilligter
Produktion wird die Industrie wirklich gesund — und nur aus

höheren Löhnen , höheren Ansprüchen der Arbeitermassen , höherer

Lebenshaltung fließen die Möglichkeiten zu einer Erweiterung des

Absatzes .
'

_ _ _
Wirkungen ües Einfuhrfcheinfpstems .
Durch das Einfuhrscheinsystem wurde den Agrariern

eine Prämie aus den Export von Brotgetreide gegeben :

erhalten diese doch bei der Ausfuhr von Brotgetreide Scheine , die

zur zollfreien Einfuhr gleicher Mengen von Getreide berechtigen . Prak °

tisch bedeutet das die Begünstigung der Ausfuhr von Brot «

korn ins Ausland aus solchen Gegenden , die von den deutschen

Häuptgebrauchsgebietcn weit entfernt sind . In Anberacht des großen

llnferschiedes zwischen dem Roggen - und dem Weizenpreis hätte

man in diesem Jahre erwarten können , daß eine vermehrte Aus -

fuhr von Roggen den Inlandspreis heben würde . Dieser ein -

zige , durch den Tiesstand des Roggenpreises oolkswirtjchastlich noch

zu rechtfertigende Zweck wurde im letzten Erntejahre infolge der

niedrigen Roggenpreise am Weltmarkt durchaus nicht erreicht .

UsiltseMcmxls Getreideausfuhr

1P % und 19�4 . .
'

In 1000 dz I 1945X »

R e> l�erv . ,5iu W e i x e n

z

Insgesamt

dvt . Nov. Dez . Jan . Fetr . Okt . No«. Dei . Jitv . Febr . Roffen Veiwm

Wie man steht , bleibt die Ausfuhr von Roggen trotz des

großen ErnteübeJschusses hinter derjenigen vom Herbst 1913/14

ganz bedeutend zchrück . Dafür ist aber eine volkswirtschast -

lich außerordeutliche bedenklich « Wirkung eingetreten : Die Aus -

fuhr von Weizen nämlich , an dem wir in Deutschland zu wenig

haben und von dem wir infolgedessen noch große Mengen aus dem
Ausland beziehen müssen , lag vom November ob wesentlich über

der Aussuhr der gleichen Monate des letzten Vorkriegsjahres . Tritt

nun kurz vor der nächsten Ernte die meistens um diese Zeit zu be -

obachtende Preissteigerung ein , so werden wir zu wesentlich
höheren Preisen den Weizen vom Ausland zurückkaufen
müssen . Die Preisdifferenz , die natürlich auch unsere Zahlungs -

bilanz gegenüber dem Ausland betastet , wird dann von den

deutschen Konsumenten auszubringen sein . Daß das Einsuhrschein -
festem dazu beitrage , uns von der Lebensmittetelnfuhr aus dem

Auslande unabhängig zu machen , wird nach diesem Ergebnis
der Statistck auch von den eifrigsten Verfechtern der großagrari -
schen Beweisgründe nicht aufrechterhalten werden können .

LebenshaUongsindex . Die Reichsindexzisfer der Lebenshalwngs -
kosten ( Ernährung , Wohnung, Heizung , Beleuchtung . Bekleidung
und „sonstiger Bedari " ) ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts für den Durchschnitt des Monats März mit 138,3 gegen ,
über dem Bormonat ( 138,8 ) um 0,4 Proz . zurückgegangen .
An Veränderungen von verbältnismähig größerem Ausmaß sind
nur zu verzeichnen : das weitere Anziehen der fflemustpreise , der
sich verschärft fortsetzende Rückgang der Eierpreise und das Nach -
geben der Kartoffelpreise .

Rückgang der Konkurse Im Mörz . Die Finanzzeitschrifl „ Bant "
gibt die Konkursziffer für den Monat März mit 18 9 3 gegenüber
1926 im Monat Februar « n . Nach den Feststellungen des Reichs -
statistischen Amts eigab die letzte Märzwoche <22. bis 27. März ) nur
356 Konkurse gegenüber 420 Konkursen in der Vorwoche und 495
bzw . 475 Konkursen in der letzten Febrnarwoche bzw . in der ersten
Märzwoche . Auch die Anzahl der W e ch s e l p r o t e st e hat sich
von 4414 mit einer Gesamisumme von 5. 6 Millionen Mark aus
4131 ( Gesamtsumme 5,1 Millionen ) in der Woche vom 15. bis
20. März und 3985 ( Gesamtsumme 5,1 Millionen ) in der letzten
Märzwoche gesenkt . Nach der „ Bank " wurden im ersten Vierteljahr
1926 5013 Konturse eröffnet gcgeilüber 4179 im vierten Vierteljahr
1925 und 2163 im ersten Vierteljahr 1926 .

Heber die Lage des Phonographengeschäst » wurden in der Gene »
raloersammlung der Adler A. - G. folgende Mitteilungen gemacht :
Wie in allen anderen Industriezweigen , litt auch das Phonographen »
gesckzöit im Jahre 1925 unter einem Absagmangel . Dagegen muß
festgestellt werden , daß das Aufkommen der R a d i o i n o u st r i e
dem Absatz an Sprechapparaten kaupt Eintrag getan hat .
Das wird leicht erklärlich dadurch , daß die Benutz ng von Radio und
von Sprechapparaten auf ganz anderen Voraussetzungen
beruht . Der Wegfall der L u x u s st e u e r wirkt sich in Ermäßi -
aung besonders bei den Sprechapparaten in billiger und mittlerer

Preislage aus und dürste die Nachfrage heben . Gleichzeitig wird
auch das Bestreben , billige Platten herzustellen und zu ver -
treiben , «inen starken Impuls für den Absatz von Sprechapparaten
bilden . Gegenüber den Bestrebungen besonders der englischen In »
dustrie , in Del fschland wieder festen Fuß zu fassen , ist daraus hinzu »
weisen , daß die deutsche Industrie im Inlande viel preiswerter liesern
kann , weil der hohe Zoll für Phonographen die Einsuhr aus -

ländischer Apparate sehr erschwert . Man rechnet damit , daß die

englischen Interessenten jetzt mit Platten an den deutschen Markt
kommen und zur Beseitigung der durch , die Zollsragc entstehenden
Schwierigkeiten , die Apparate , die sie iy Deutschland zu vertreiben

beabsichtigen , auch hier herstellen .

Rns öer Partei .
Ausschluß au « der Partei . Das bisherige Mitglied Hermann

Mahle in Berlin wurde auf Grund ß 28 Abs . 5 mit sofor «
tigcr Wirkung aus der Partei ausgeschlossen .
Mahle hatte an der Rußlanddelegotion teilgenommen und

später in von der KPD . inszenierten Versammlungen Bericht über

seine Neise erstattet . Trotzdem er in einer össentlichen Erklärung
im „ Barwärts " sich verpslichlete , jede öffentliche Berichterstattung
einzustellen , da er erkannt habe , daß die KBD . die Delegation und
damit auch die Berichterstattung für ihre Zwecke ausnutze , hat er

diese leine Berichterstattungstätigkeit fortgesetzt .

Die Sozialdemokratische parle « im Memelgcbtel hat für die

kommenden litauischen Sejmwahlen 7 Kandidaten ausgestellt .

Spitzenkandidat ist Landeadirektor a. D. M a tz i e s.

/
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Tanzpause .
Von Rudolf Langhammer .

Zn dem Tonzsual ist die Lust stickig , zum Durchschneiden dick.
Die Rauchwolken legen sich wie «in Schleier vor die rotverhängten
Lampen und dämpfen das spärliche Licht noch mehr . Dennoch sieht
man den Talmiglanz der Arokattapeten und die Billigkeit der
schreiend bunten Wandschirme , hinter denen sich Kontorjünglinge
mit einem letzten Rest des kleinen Monatseinkommens den Anschein
weltgewandter Kavaliere zu geben versuchen . Sie greifen mit grotzer
Geste nach der Weinkarte und bestellen dann beim Ober erst mal
eine Tasie Kaffee oder ein Gl « Lagerbier . Die Freundin hat auch
keinen Appetit auf die Kuchcnsorten , die der Kellner mit hart -
klingender Stimme aufzählt . Man hat gerade erst gegessen , später .
Aber der Ober ist illusionslos . Er gibt sich auch nachher nicht die

Mühe , ihnen Wein oder Kuchen anzupreisen .

Wenn das Kreischen der Iazzinstrumente in einem letzten wilden

Rhythmus ausklingt , schieben sich die Pärchen immer wieder nach
den Tischen und ballen sich vor den Eingängen zusammen . Die
vor dem Spiegel einstudierte ialoppe Haltung ist längst gewichen
und auch die . Freundinnen " streichen nicht mehr die dauernd wider -

spenstigcn Locken von der Stirn zurück . Man will jetzt nicht mehr
gefallen , man will sich nur noch amüsieren , will den Abend , der
da » Entgelt einer Woche Fronarbeit ist , geniefjen .

Der dickte , schwarze Herr , der unaufhörlich nnt seiner fettigen ,
fiebrigen Hand über den nackten Arm eines rotblonden Mädchens
fährt , hat für den Sitz seiner Bügelfalten kein Interesse mehr und
das Mädchen zieht nur noch Schlüsse von der Größe seines Brillant -

ringe » auf den Inhalt feiner Briestasche . Ein reicher Kavalier —

seidene Kleider — die Woche ein einziger Feiertag . . . Jäh setzt
die Musik ein . Vergnügen — Rausch — Taumel — Vergessen .

Am Eingang stehen mehrere , die nicht tanzen . Der große
Hagere mit dem eingefallenen Gesicht und den entzündeten Augey
erzählt , Wortfetzen flattern zu Boden : „ Bes . . . waren wir , ick sage
euch . . . und Beene hatte sie . . . nich zu sagen . " Um ihn herum
lauscht alles . Der kleine Semmelblonde hängt gierig an seinen
Lippen . Wer doch auch so etwas erleben könnte .

Dort sitzen an einem Tisch zwei Mädchen . Mauerkarotten " . In
Ihren Augen ist krampfhaftes Suchen nach einem Tänzer . Beide
haben die Beine übereinandergcfchlagen , der sehr enge Rock ist
ihnen über das Knie gerutscht . Di�Blicke der Schwarzen treffen
jetzt die de » längeren Hageren . Er versteht . . Meine Gnädigste ,
darf ich bitten ! " und schon schiebt er sich mit ihr durch die gedrängt
Stehenden . Neidisch sehen ihm feine Zuhörer nach . . Der versteht ' s, "
sagt einer .

Der Kontrolleur am Eingang gähnt . Er hat so ein entsetzlich
müdes Gesicht Keine Nacht Schlaf , seit Monaten schon . In seinein
Hirn haftet nur ein Wunsch : schlafen ! Drei Tage hintereinander ,
immer nur schlafen . Mürrisch reißt er den Abschnitt von einer
Eintrittskarte und dankt überhöfiich . als ihm der Betreffende ein

Geldstück in die Hand drückt .
Der Tanzmeister , zugleich Conferencier , ist sein Leidensgenoss «.

Ein erstarrtes Lächeln aus dem käsigen , llbernächtigten Gesicht , steht
er acht und neun Stunden zwischen den schiebenden und drehenden

verschwitzten Menschen . Und Immer freundlich . Darf nicht auf -
fahren , wenn man ihn auf seine armen in Lackschuhe gezwängten
Füße tritt . Der Herr Tanzmeister .

In das Kreischen der Jazzband mischt sich der grälende Baß
des Kapellmeisters ,X>, Ka —tha —ri —na , o, Ka —tha —ri —na, " und
au » dem zusammengeballten Haufen der tanzenden Pärchen schallt
es zurück : . O, Ka — tha — ri — na " . Plötzlich hebt der Dirigent den

Taktstock , die Musik schweigt für einen Augenblick , gleich darauf
fährt der Stock diesmal in weichem abgerundeten Dogen durch die

Luft und durch den mit fiebernder Erotik geschwängerten Raum

schollt es leise und wehmütig . . Aus der Jugendzeit , aus der Jugend -
zeit klingt ein Lied mir immerdar . " Die Paare bleiben stehen . Im

Augenblick ist alles vergessen : dos rote Licht der Ampeln , die Gier

nach dem Vergnügen , dem Leben . E�e Vision — die Jugend —

ist In den Saal getreten . Der dicke schwarze Herr streichelt nicht

mehr den Arm seiner Freundin . Er drückt das Doppelkinn an die

Hemdbrust und brunimt leise die Melodie mit . Das Mädchen hat
den Arm aus seiner Hand gezogen . Noch einmah rein sein , noch
einmal das Leben von vorn beginnen . Die Sehnsucht eines ge -
quälten Menschenherzens spricht aus ihren Augen . Einmal noch , - »

nur einmal .

Auch der lange Hagere hat die Neine Schwarze freigegeben und

sieht ihr nicht mehr in den Brustausschnitt hinein .
Die Tonwellen schwingen immer stärker in dem von Dunst -

wölken erfüllten Saal . Es ist etwas Fremdes hineingekommen .
da » nicht in die Atmosphäre seelenlosen Taumels paßt . In dem
blassen Gesicht des Conferenciers , in dos jetzt ein leises Rot getreten
ist , spiegell es sich ebenso wie tn vielen anderen Der Kontrolleur ,
der vorhin von Nervosität und Erschöpfung immer wieder das
Jackett auf - und zuknöpfte . Ist ruhig geworden .

Leise verklingen die letzten Töne . Die Minute ist vorbei und
damit auch der Traum von Jugend . Kein Klatschen , wie sonst , nach
Fortsetzung . Nur sieht alles erstaunt aus wie bei einem Erwachen .

Der Kapellmeister hebt wieder den Stock und im nächsten

Lugenblick jagt scharf und abgehackt der neue Jazz durch den Saal .

Ms Gerrit Gngelkes Nachlaß .
flu den Selten de« mattenden Seife « und »u den s »mee,nchfl >

Bertorenen adiiW der SünidemefcDe und Dichter
S n a e l t e. Ale Seldot der Sfl ><di . ai » Soldat der Ardeit gel er.
sechsundaroaiuWISdrili . noch für » rot Watfensiill stand . Zn der
Zleb » von säuidrai lleat er bearaben .

Seine dinterlallencn ffledichi « erschienen vor einiaen Iabre »
unter dem Titel . . Rdvtdmu , de » neuen Eutova * itn
SrIdo von Euoen DiedertiS « in Jena . Diese « klldne und mensch-
Nch« Buch »>a- d da , Bermächtni » einer a - n»«n iunaen Seneration .
Bom Vrvlld - Berla - , N»ln . wird ioeden «in Band seiner inniflen
und der , weilen . . Briefe der Eiebe * notoeleat . DU nach .
solaenden TaoebuchbUitter und Brief , — vom Rachla�oerw - ltet
Iakod Nneiv freundlichst »ur Bei Mauna aostellt — endstamme »
einem demnächst Im Arbeiteriunend - Berla «. BrrNn SD Q. er-
scheinenden Auswadldand »che so na der Welt� , Gedicht «,
Bries « und TaaeduchblStter »oa Derrit Snaell ».

Lalte » S. Oschtlemski .

Tagebuchblätter .
Je stärker in dem einzelnen die Lust und de ? Will « » um Leben

herrschen , je mehr , je liebevoller zieht ihn die Welt an sich, halt

und erhält ihn : I ' schwächer der Lebensimpuls im einzelnen ist . je

wertloser Ist er der Erde , je gleichgülliger läßt die Erde ihn aus
'

i falle » tu da » Nicht », . _

- - - - -

Karfreitag .

Und wieder hängt der Himmel schwer und düster
eines freien Deutschlands Gelgatha .

Und alle Pharisäer , alle Priester ,

/lrmselger Michel , alle sind sie da .

Schon steht das kreuz , die vrut von Widersachern
Ruft wieder ihr gewohntes : kreuzigt ihn !

Schon siehst du sie um deine Habe schachern ,
Indem sie dir das Hemd vom 5eibe ziehn . —

Willst du den Weg des großen Dulders gehen !
Das kreuz heraus ! Und schlag ' dir freie Sahn !
Du wirst auch ungekreuzigt auferstehen !
Du bist kein Lamm ! Nein , du bist ein Titan !

Welche Unendlichkeit zwischen Pol und Pol . Hier : Walt Whit -
man » Reich , sein unheimliche » Höhentempo , dos olles Sichtbare :
Gebirg « , Völker , KontineMe zur Größe zusammenreißt — und da :
das unermessene Reich des Unsichtbaren — Mikroben , Bazillen . In -
fusorien , Protoplasma , Keimzelle — groß wie unsere Welt .

«

Marc Aurel ( Philosoph und römischer Kaiser ) . — Don den

. Selbstbetrachtunaen " dieses heidnischen Gläubigen und prachtvollen
Menschen läßt sich eine Linie der Wesensverwandtjchast und gleichen
Glaubenskundgebung über Walt Whilman zu dem Weltsrommsein
unserer heutigen jungen DIchterschast ziehen . Nur daß da . wo

jener immer das Finstere , den Tod sieht , wo jener letzten Endes

vielleicht ein haltungsvoller Pessimist von Würde Ist , — diese freudig
das Gebärende in aller Tagesbunthest erblicken — denn sie sind die

Jugend und das Lebende .

Das Geheimnis dichterischen Schaffens besteht in dem , daß der

Dichter vermöge seiner Einsühlungstätigkeit mehr unbewußt denn

absichtlich denselben Grad der rhythmischen Schwingungen erreicht ,
den die dargestellten Dinge , also etwa eine Lokomotive , ein Baum .
ein menschliches Herz , inne haben . So könnte es denn bei voll -
kommener Uebereinstimmuna nicht möglich [ ein , daß um die Dinge

f
[ «redet wird , sondern , daß sie aus sich selbst nach chren eigenen Ge -

etzen gestaltet werden .

Die Gestalter — von denen wir die wirkliche Zukunft deutscher
Kunst erhoffen , — die Gestalter , über die wir uns in ungeduldiger
Berkennung der Gegebenheiten wundern , daß sie nicht gerade jetzt
( tn diesen größten mensiylichen und staatlichen Augenblicken ) mit

mächtig redenden Dingen aus den össentlichen Platz treten — die
werden erst mit dem Stoff ( dem durch die Äriegsumwälzung
werdenden Neustosf des Lebens ) geboren . Ihre Jugend heißt :
dieser Krieg . x

Briefe . .
Nähe von Höhe Sk>. 4. Mai 1915 .

Mein lieber 3. , es geht hier mit Gott und dem Teufel vor -
wärts . . .

Wir haben keit mehreren Tagen kaum Schlaf und Essen gehabt ,
immer eingegraben , vormarschieren und wieder eingegraben : wie

die Büffel .
Bon einigen Augenblicken de » Zweifeln » im Kugelregen ab -

gesehen , — festet sich in mir der Glaube , daß ick ruhig in die Zu -

kunst sehen kann , daß mir nichts Einftliches zustoßen wird . Ich

befinde mich trotz Strapazen und Widrigkeiten in der optimistischsten
Verfassung .

Wenn ich allerdings an meine dichterische Produktion der letzten
Monate denk «, bin ich höchst unzufrieden mit mir . . .

Jetzt bin ich fast auch über die schlimmsten Dinge hinweg : tage -

lang war ich trübe und traurig , als ich in den srischgesiürmten
Schützengräben über Langcmark hinaus all die Greuel des Mordes

gesehen hatte . Leichen und Leichen in Gestank . Wenn meine

Kameraden hier und da schlafen lagen , kam mir Immer wieder der

verrückte Gedanke : so müssen sie aussehen , wenn sie tot sind , in diesen

regellosen , gelösten und verkrampften Lagen . Jetzt ist ' s vorbei . Man

m u ß ja auch darüber hinweg .
Nun in allerherzlichster Freundschaft , wie Du ja weißt . —

Grüße von Deinem Gerrit .

19. Februar 1918 .

. . . . Mich , dem Einsamen , dem Einsamkeit immer täglich Brot

sein wird , wandeln immer wieder Unglaube an mich und die Zu -

kunst — Zweifel über späteres Ausbauen an . Und gerade in dieser

Kriegszeit , die mir die Kehle verstopft , die Flügel gebrochen , fühle

ich mich ledendig tot . So daß ich mir in Momenten de » Zerknirscht -

eins die einsamsten Feldwege , weit von den Menschen , am Abend
uchen muß , und im Wüten gegen mich felbst und alles — oder in

resignierendem Fatalismus vergeblich Erlösung suche . Es läßt sichreftgnierenoem Fatalismus vergeblich Erlösung suche . Es latzt sich
ja nicht bcjchreiben , w�e dies dreijahrclauge Zujammengcpferchtjcin
mit Menschen absolut erstickt und unglücklich macht . Diese , solche
Menschen , die man in freiheitlicher Friedenszeit immer fliehen würde !
Wie glücklich doch gegen uns Selbstquälerisch « der gemeine Mensch
des Tages : essend , trinkend , zeugend , aber um Götteswillen nicht

Lieber Jakob ! Montag werden wir wieder ins Feld rücken .
Du hast so lange geschwiegen . Und weißt nicht , wie melancholisch
und müde mich diese Kriegsjahre und die Liebe dazu gemacht haben .
Ich bin niemals so schweren Herzeus hinausgegange » wie diesmal .
Sollte mir das Ernste zustoßen , so wirst Du alles zu besorgen haben ,
und denke , daß das Letzte mir eins wahusinpige Gier nach neuem
Leben war ! Morqen denke ich nochmal bei Lersch zu sein . Wart «
neue Adresse ab . Ich sandte drei Gedichte an Dich und zwei Bilder .
Ein weiteres Helles Gedicht folgt . Dein Gerrit .

Milch , Zucker und Salz in der menschlichen werischähung . Es
wäre ein großer Irrtum , anzunehmen , daß die Nahrungsmittel , die
dem Menschen von heute ganz unentbehrlich geworden sind , von
Anfang bekannt gewesen und dementsprechend verwendet worden
seien . So geht der Gebrauch der Milch aus die Zeit zurück , in der
der Mensch den Acker zw bearbeiten und Viehzucht zu betreiben
begann . Die Griechen jedoch zählten noch im heroischen Zeitalter
die Milch durchaus nicht zu den Nahrungsmitteln , vielmehr ver -
leumdet� Homer die Milch als . ein Nahrungsmittel , das gut für
barbarische Völker sei , die denn auch von ihm verächtlich „ Gallatto -
phogen , d. h. Milchesser , genannt , werden . Den Gebrauch der
Butter lernten Griechen wie Römer ' von den Germanen und
Galliern , während die Völker des fernen Ostens die Bekanntschaft
mit der Butter erst in neuerer Zeit durch Holländer und Engländer
machten . Auf die Periode der Ackerwirtschaft geht auch der Ge -
brauch des Salzes zurück . Das Salz , das Plutarch das Gewürz der

Gewürze nennt , wurde wie eine Gottheit verehrt , und wenn Homer
den tiefsten Stand der Barbarei bei einem Dalle kennzeichnen will ,
so spricht er von dem Volk , das kein Salz zu seinen Speisen nimmt .
Es war auch das Symbol der Gastfreundschaft . Bis in die jüngste
Zeit hinein war es bei den Negern von Innerafrika so selten , daß
es wie das Gold als Münzeinheit galt . Mit einer Handvoll Salz
konnte man sich ein paar Sklaven kaufen . Auch der Zucker kann

sich keineswegs einer langen Geschichte rühmen . Denn lange Zeit
hindurch behals man sich mit Honig und Süßwurzeln , und erst im
Mittelalter erlernte man die Kunst , aus dem Saft des Zuckerrohrs
eine weiße Substanz ouszusiede ». Die Lebenshaltung einer Königin
von Frankreich erforderte noch im Jahre 1379 nur vier Zuckerbrote
von je fünf Pfund . Zu Zeiten Heinrichs IV . kaufte man den Zucker
bei den Apothekern , selbst unter Ludwig XIV . war er ein Lurus -

ortikel , der so hoch geschätzt wurde , daß man die Richter mit Zucker -

zeug zu bestechen suchte .

Der sparsame Zlnanzmlnisier und sein dauerhafker Spitzname .
Der um die Mitte des 18. Jahrhunderts lebende französisch « Finanz -
minister Etienn « de Silhouette war wegen seiner Kleinlichkeit derart

verhaßt , daß man alle möglichen Dinge , die „ Mangel an Ueberfluß "

zeigten , wie z. B. recht enge taschenlose Beinkleider , „ 4 lo Silhouette "
nannte . Als nun eines Tages der Brauch aufkam , daß man statt
ein künstlerisches Porträt zu zeichnen , einfach nur die Schatten an der

Wand nachzeichnet «, da nannte man diese kärgliche und kunstlose
Art der Porträtierung ebenfalls ,F la Silhouette " : dieser Spitzname
hat sich aber für jene Bilder bekanntlich bis heute erhalten , wcnn

auch die wenigsten mehr wissen , woher er stammt .
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Am 1. April mittags wurde uns ganz plötzlich , mitten aus seinem arbeitsreichen und

erfolggekrönten Leben , unser hochverehrter Chef

Herr Spediteur

Gustav Knauer
Inhaber der Firma Gustav Knauer

durch den Tod entrissen . Wir beklagen in dem Verstorbenen nicht nur den wohlwollenden ,

für die Interessen seiner Angestellten stets besorgten Chef , sondern auch den warmfühlenden

für alles Gute begeisterten Menschen .

Die Hingabe an seine « Beruf und an seine Arbeit , die nie versiegende Kraft und die treue

Pflichterfüllung des Verstorbenen als Kaufmann und Mensch werden für uns immerdar ein nach¬

ahmenswertes Vorbild bleiben .

Heber die Stunde des Schmerzes hinweg wollen wir dieses leuchtende Beispiel mensch¬

licher Charakterstärke immer auf uns wirken lassen .

Die Prokuristen , das kaufmännische und das

Betriebs - Personal der Firma Gustav Knauer

Berlin W 62 .

J

Nachruf
Am 30. März d. J. ist der Fabrikant

Herr Paul Lucht
nach kurzem und schwerem Leiden ent¬
schlafen .

Der Verewigte hat seit dem Jahre 1906
dem Ausschuß derLandesversicherungs -
anstalt als Mitglied aus dem Kreise der
Arbeitgeber und späterhin als Vor¬
sitzender des Ausschusses angehört .

Während dieser langen Zeit ehren¬
amtlicher Tätigkeit hat sich der Ver¬
ewigte durch eifrige und verständnis¬
volle Mitarbeit ganz besonders aus¬
gezeichnet . Durch die Schlichtheit und
Znv » rlässigkeit seiner Wesensart und
durch seine von Herzen kommende
und zn Herzen gehende Freundlichkeit
ist er allen seinen Mitarbeitern lieb
und wert geworden . Wir werden das
Andenken dieses vortrefflichen , treuen
Mannes in hohen Ehren halten !

Berlin , den 31. März 1926.

Landesverslftierungsanstalt Berlin
Dr . Gerdeck .

SMKiMsÄM
icsontferi

Meii-DnHtziiityslsiiiiii der Selmelder
Verwaltungsstelle Berlin

Am B9. Muri vcrsokied infolge Schlag¬
anfalls unser langjähriger Vorsitzender der
hiesigen Verwaltungsstelle , der Kellego

Marlin siollenlicrg
im Alter von 60 Jahren .

Sie Einäscherung findet statt am
Dlcnstajc , den O. April , nachm .
8 Chr , im Krematorium Banmschnlenweg .

XiO Die OrtsverwaUnne ,

Freunden und Bckannlea dir
trourtfle Rachrlchl . daß mein mnift »
flUlehter Mann ' und Ucbtx Vater .
der aassenangestellte fI7Zld

MärUn Stoltenberg
Im Atlcr von 60 Jahren nach kurzem
fchw- ren Leiden am 29. März »er »
ttordea ist
Ouise S lallen d»rg , ged Fehn ,

edevia neust » , ged Sic
Berlin , lluorhsiiaße Ii .

Sioiienderg .

Zrei « Arveiler » tNundynrinoniia -
niud » verlin » und Umgegend
ichließi euch zusammen im

. Freien Acbeiler - Mundhormonlka -
vund veuljchlands -

' oli noch heute Auskunft ein.

ü billig ! 1 Frtbr Irtrt - f -SH' - tniioiinu - lto «! Beuhdiliniis.
K ei. I. Bundeevor, .

»Hemnitz - Sabl « „ Oststrabe 203.

vlrlnam sind
die KLEINEN
4NZEI0F . N im
„ Vorwdrls "
und troizdeai

Preiswerte «135( 1 — sei versichert —•
hat Mobeswichert . Sllalierstraste 20. _ Z

ZIlcidrtspinde », Wiisäxspindcn 30, - - .
Pliischsoias 4ö . —. Tische 10, - . - tithle
S, —. Waschloilettcu 12. — osteflcl -
spind mit cpieacl . 40, —. Äüchen '
cintichtimfl 45, —. Sellin , Gartenstr . 26. _ _i
�Icilzahlnng . kulant . Möbel - M- sch . •

Teilzahlung , tillifl Mäbel - Misch . *

Zeilzahlung . reell . MSbei - Misch ,
Droste Frankfurterstraste 4dt4b. _ _

«»«leideschrSate . dreiteilig . 90, - , mit
aeschlifsenem Svi - a- l 120, - , Sektftfllci «
48, —, Plllschsosas , Einzelmöbel . Fah -
lungserleichterung . Stein , nur An »
klamerstraste 20.

_ _ _ _ _ _ _
, Zeilzahl - na. Möbel leder Ar«. De»

rinac Anzadiuna . beaueme Abzahlung ,
J Möbelhaus LnilenNadt . RöDtnttftt .
I fticfi (_ 77/78 Ecke Brllckenstraste . _ Z
ij Ehaiselongn - dcckeu 9 —, wunderbare
jlWandbehänae s . - �. Dovvelallee 12.

Schlaschaiselonqne, . Bettchaiselangues .
Ehaiielonauesdcckcn 9. - . WandbeKonqe

! ä. —. Palrnimatrasten 10. —. Polsterauf »
lagen . Wochcnadzahlung 3. - . Pavvel »
alle - 12: Pankow . Sckmidtstraste U
"

Metallbctten mit Auflagen 28 . —.
Pavvelallce 12: Pankow . Schmidiltr . _ u

«rtraaagcbote . Mahagoni ' Ankleide .
schränke , englisch - Bcltsl - ll - n. Nachti . schc ,
Avolhetcn , Trumeaus , Ausziehtisch ».
Stähl « billig . Möbclhau » «amerllna .
ltaslanienallee 56.

_ _
Aasiallend billig ! Neue fournierte An-

. kleideschränke . 150 breit , mit Spiegel .
Wäscheabtcilung . 105. - . Reue englische
Pettstcllcn mit dreiteiliger Auflagc 55, —.

i Nachttische mit Marmorplatte 15 . —.
i Apotheken 12 - PIllschsofa 45 . - .
Sobelin - ltlubsofa 50. - . Neue Cftmse .
longuc » 18, —. Diplomaten 3o . —,
SSulenbllkett 75, —. Pierzugtis » 64 . —.
Reue RNcken. 102 breit . 88. - . Est»
, immer . Schlafzimmer , echten Marmor ,
Drellmatrasten 285 . —. Riesenauswahl
In ieder Ausführung . Möbelhaus Dvlt -
lieb . . Rllgencrstraste dreizehn . Bahnhof
Gesundbrunnen . Freilieserung . _ _

Selegeuheitl Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —. Waschtoilette 11, —. Rust -
baum- Schrcidtisch 25. - . «ächen 24, - .
Pläschsofa 15, —. Möbelhaus Gottlicb .
Mnenerstraste dreizehn _ _

Eichene «»las , immer : Ankleideschvenk .
1. 80 breit , innen Mahagoni , polierte
volle Türen . Waschkommode mit Spie »
gelaufsast . weister Marmor , schwere
Betten , Drellauslaqen , ISvbeliief ' Uhle,
Freiliefeiuna . 590, — Mark . Mödcl -
wichcrt . Elsallerkroste 20.

Einäscherung Dienstag , den 6 April .
nachm. 2 Uhr. str . ' M. Baumschulenweg .

& Un>ermBe,lr ! ssührer . Genossen iA.

V OttoWielandnndFraa 1
die besten Glückwünsche

zur Silberhochzeit !
Di « Funktionäre der 6.

» » » » » » » « » « « che
«dt . S
iGSS *

Ui *rm6gl : c>ie Ihnen meine ffllten MGbel , dU Im Gekr . iadi üte

billigsten ebick, auf TeUxaGlung preiswert « erwerben .

» JMS ? « ■ ■ '
i Beweis !

Behagliche Zwcizimmcr -

Einndliung EUh. Speisezimmer (Buffei ,
Ktedent , Ausziehtisch , 4 LederstQhle )

Eich. Schlafzimmer , komplett ( dreiieil Spiegelsdirank ,
echt Marmor , Drrllaaflagen �

Anrichte ' Küche , siebcnteillg . . . . M. M
In schwererer Aus- «y -Sf —

Kredit
mit kleinster Anzahlung

Garderobe '
für

Damen . Herren u . Kinder

MtiMS Anders
BciniMoilcr Sira�e 16,

grlfttes Haas am Nelle beüplaii
am Bahnhof Wedding

Riesen - Möbel
Auswahl

Bequemste
Raienzamung .

£

Zweizimmer - Einrichtung
sowie Polsterwarm , Käthen und Einzelmöbel , w/e Ankleide ■SdirSnßce . BeHsteUen . Wazdi -
toUetten , Umbauten eidte und nußbaum , Trameanz , Tische, Vertihosn , Stühle In jeder Preislage .

QentU/hteU 6 - 7 Uhr .

# 112 .

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten *

flöbeliabrik RoIhSeellstii y » <aersir . ll - 73a

IST FLÜSSIGES FLEISCH

MisÄnMeiid !
Nabriiall !
Doerreübl !

c* TeelSIIel Bovrll = ITass «
krMligstsr Klnscbbrfib . .

Zu Hades ts allen elnsekllsliea
Geicratles .

Kontinental Aoonelea ,
Hamburg , Cremen 11/12.

Arcona - Rad
Wieder ein Beweis dar grossen Klasse
u. Qualität lArcoRC . das Rad der Siegerl

100 OOOdaim Gebrauch ! 5 Jahre Garantie !

Berlin C 54
WalBni6ijtsrtt . 1«

Veriancran Sie Kstalen oretis und franko . I

überall

er�aUKch

LebcnsldngUdie Oaranitc
leiste ich als Selbstherstellcr auf die bei mir gekauften

Trauringe
zu billigsten Preisen

Liutiusfenerlrel
la den Kcdiegcnsien Ausführungen
n Sllndlr es. III 0 St, «ul Lager :

Hermann Wisse, Berlin ÄSS "

1« Iptwe nrtn Ci nt au iwdla üei iiavulk dM hti « na nlla Cniu ( Vtäzuaaaa . |

Verkäufe

Aelstzenge <Nichlit . PrS»iNon>. olmet -
hrits - Goldiülls - serbalicr «ureaubeoaris .
Haus Lindncr Reiitölln . ttaissr -
Friedtich - Slroste 86/37. _ _ ?

Teilzahlung . Kinderwagen . _
*

Teilzahlung . Puppenwagen . _
*

Teilzahlung . Metalldeiistell - n. Ball
Graste Frankfurlerstraste 47. gegenüber
Rarkusslraste . _ _ _ __

_ _

Achtung . Wassersportler ! Paddelboote
und Stullbooie feiligt an Freienftein .
Waldemarftraße 10».

_ _ _ _

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Beil -
deckcu. Steppdecken . Diwandecken . Zcv-
piche und Möbel ieder Art . geringe An-
ahlun ». beaueme . Abzahlung . Möbel -

. /aus Luifenfladt , gövenickcr Sir . <7/7d
Eck« BrUckenftraste . , „ � . .

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken
Belrvorleaee . Läuferstoffe , vrachluolle
Auswahl , ertra dilUae Gelegenheilen
Fischer . Po: sdamerNräste 109

l ' ierndsvht

»anarieneollee . Keckbauer . Aaninchen .
Krämer , «öpenickerltraste 190. 20/3

Sclil2idür . qz/ . liikilk . Wüstste US«

Getragene Serreugardcrade . tadellos
erhallen . Seleaenbeilstäicke in Pelz -
waren , »roste Auswahl , dillige Preiie .
Keine Lombardwarr . Leihhaus Spiegel .
iihauüeeltiaste 7. _

Leihhau » Lewkswi ». Berkaufsabteiluna
Biunucnstraste 5. erste Etage . Fracks .
Smoking - , auf Seide , von feinsten Km .
Ichafien turze Feit getragen : hochclcaante
neue Gaidcrobe aus besten Mastskvsfcn .
scinster Mastcrsast . eigene Anfertigung ,
daher fonkurrenzloi�billia .

_ _ _ _ _ _ _ _

cherrengarherahe - Gelegenheitatäuse .
Nirgends Helfer und billiger taufen Sie
Ihre Garderobe . Iackcttanzllge oon
25. —. Droste Auswahl in Paletots .
Ulstern , Gummimänteln . Gabardine -
Mänteln . Anzüge . Oolctoi » nach Mast
von 00, — an . EiNNastige Etosfe . prima
Finale ». Spotthlllig « Angebote in Pelz -
waren , steine Lombardware . Leihhaus
Friedrichftroste 2. _ _

_ _ _

_
Leihhaus Rosrniholer Tor . Linien -

Nraste 203 D04, Ecke Rosenlhalerstrastc
verkauft spottbillig wenig getragene
Scrrrngarderobe . neue Kerrenaarderode .
Pelzwaren . Wolfsziegen 10 . —. «eine
Lombordworr . _

Benia getragene , teil » auf Seid « ae-
urdeitcte . erstNasstqe FackettanzUge . Frack -
auzüae , Emotinaanzllae . Gehrockanzüge
Euiawans . Sommervalelots . Gabardine -
mäntel . Bauchanzüge , für lede Figur
vasscnd . außerdem hochelegante neue
Garderobe zu siaunend billigen Preisen
im Leihhaus Lowick! . Prinzenstr . 105,
eine Trevve . �steine Lombardware .

Beeleih hocheleganter Gelellschafts -
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
ftraste II ».

_ _

Leihhaus Moeigplag 58» verkauft An-
zllae , ne » und aetraacn steil » auf Seide )
19,50. Puletot ». Gummimäntel 13.
Damengardcrode ! Betten . Stand 2? , —.
Bettwäsche Dimitri 13 —. Teppiche !
Gardinen I Svortvelze . Gedvelzc . Pelz .
kraaen svoltbillial Pllllchmäntel 40 . —.

Getragene Lerrenaarderoben Gesell -
schaftvanzlla » für korvulenle Figuren
staunend billig . Rast , früher Mulack »
ftraste . iett Gormannstraste 25/26 und
Alarlannenstraste 26. _

vsterangebot . itünstlergardine . Eng .
lischillll . 2. 95. Saidllore » Elamine 1 3' ,.
Bettdecken , einbettig . 3. 65: zweibettia
6. 95. Gardinen 0. 38: doppclbreite 0. 78
aufwärt ». Diwandecken . Tischdecken .
Wandbehänae . Messingstanaen . Lino -
Innn . besonders preiswert . Kein Laden .
Ersparte Ladenniiete Mir Borteil . Gar .
dinenversand Weindergswaa 7. »

RonutsanzLae 20�- 1 Serrrnvaleto�s '
Prachttcpptche 24 . —! Federbetten . Stand
35, - 1 Gardinenlager ! Diwandecken !
Staunenerregcnd . Teilzahlung ! ssleinc
Persagware . ) Pfandleih . Perkmifshaus
Schönhausevallce 115 sRordring ) . '

Screiniate Kereengarderobe wie neue
Fackcttanzllge . Nvckanzüae . Gesellschafls -
anzllae tauch leibweise ) verkauft spoll -
billig Aleronderstraste 28». hochparlerre .

kebwe�ev

Rark - nräder . Graste Auswahl . Spe -
zlalräder 45. —. Rennmaschinen , aller -
neueste Modelle . Damenräder vo " ä >' «-
Teilzahiuna acstattet . Ländler Rabatt !
Brondenburgstraste vier , nahe Lochbahn -
staiion Prinzenstraste . _

'
_ _ .

Ricsenausmahl ! Görickeräder . Opel -
lahrräder . Muitivlerrädre . Dam» - '
räder 60�- . Tourcnfahrräder 45 . —.
Schiarm Wclinneifterstrast « vier . _

*

Opelrennee ! Görickercnner , Triumvh -
renner . Brennaborrenner . Ennestu -
eennee . Wetazcrcnner . Multivlerrenner ,
Monovolrenner 96, —. Schlawe , Weiu -
meistrrstraste vier . _ _ _ . . .

Frrilausrädcr , Tandems Rennmaschi¬
nen . Teilzahlung ohne Preisaufsdlag .
Kraus . Graste Frankfurlerstraste 52.

Fatirzeuqe

Röder . Aä sen. Radsäst «. Leiterwaaen .
Fadriklaaer Seorgentirchvlast 4. Per -
tauf 4—7.

MiuiUnstrumenlc

Pianos preiswert .
Link Brunnenstraste 35

Klavtermucher

Pinna «, prächtige Instrumente , de-
aucme Fahlwejse . Sachter . Oranien -
burgerstraste 42.

Xsufgezuehe
Fahrräder kau » Linienstrahe 1»

Unterricht
Rackow » kaufmännische Privatschulcn

mit Eonderabieilung : Staatlich aner -
kannte Lähm Sandelsschule B. und
Dr. A. Rackow. WilHelmstraste 49, nahe
Leipzlaerstiaste . Tauenstienftraste I. Aler -
anderplast 50. — April dcginnen Bier -
leilahre »- . Laldiahres . und Iahreslchr -
aänge zur kaufmännischen Ansdiidung
für iunge Mädchen und iunge Leute . —
Lchrvläne kostenios . — Eonderlehrgänae
für Damen und Lerrcn mit höherer
Schulbildung . _

*

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Rcgierungs Baumeister . Berlin . Rean -
derftraste 8. Maschinenbau . Eleitro -
technik . Lochbäu . Adcudlebrgnnae .
Taoeslehraänae . _

Maschiuenbnu , Eletirotechnik . Taaes -
lchraänae . Abendlchraänge . TechnilG »
Prioatlchule Ctetlmachcr . Friedrich - -
ftraste 118/119. Prospekte . _ _ *

Auteiadichnic . Motorradlurse . Iii -
genieur Schmidt . O. 112. Lcnbald -
sttaste 17. Köniastadt 6696.

_ _ _ _

•

Fröbel - Vberlin - Institut . Privat . Haus »
haltunasschule . Inhaber Heinrich Pol -
lak. Berlin . Wilhelmstr . 10. Beste Aus »
bllduna in allen Fächern der Haus »
Wirtschaft . Ausnahme am 8. April und
EMai . _ ———_

_ _ __ _

Deutsch . RIchtiasprechen . Richiiatchrei -
den . Schönschreiben . Rechnen . Steno -
graphie . Maschinenschreiben . Liest .
Prinzensttäste 52. '

Verschiedenes

Waschanstalten ]
Tcstar ». Die Wäscherei der Hausfrau .

Beriin - Lichlendera . Serstb - rastr . 66 70.
Fernruf . Lichtenberg 2017. Ucbcrnahme
von Wasche nach Gewicht . Gewaschene .
halblrockene Wäsche per Pfund 22 Pfg .
Sättanlferiia gemanoelte Wäi- b« 10 Psg .
mefcr. Mindeliarwichl 3) Psd . Erst -
tlassige Ausführung . Prompte Ad-
holung und schnellste Rücklicserunq täg -
lich nach Wunsch frei Haus . Plättcrei
kür »ragen , Manschetten und Oder »
Hemden. *

Vermietungen

Hobel

Pntentmatrngen „Primifsima - - . Me-
lallbetten . AuNegematrasten . Ehaise -
lougue ». »alier . Stargarderstraste
achtzehn . Spezialgeschäft . '

Htelgesuchw

Leere , Zimmer sucht iunge Genolsin .
Anaebote R. 24 Haupterpedition de,
. . Vorwärts - ' . 172! »»

Arbeitsmarkft

Stellenangebote

Lantinnge , schulentlassen , sofort ve »
langt . Alfred Enderle . Buroanbedarf ,
Destauerstrastt 8. 1736»
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